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66, S t e a t o d a  saxa t i l i s  Koch. S t e i n - F  ettspinne. 
(P1. 29. tab. 64.) 

1.' Name. Von dem anfenthaltsorte. 
Theridinm saxatile Koch. Arachn. IV. 116 fig. 324-325. 

Y: , Westring dran. sueo, p. 159. 
2. M a s  z, Leibeslknge des mannes 3, vorderleib 1,2, hinterleib 1,7. E'üsze 

1. 4. 2. 3 = 7,5.5. 4,5. 3. Länge des weibes 3, vorderleib 1,5, hinterleib 2, breite 
desselben 2, höhe 2,5. E'iisze 1. 4. 2. 3 = 7. 5. 4,3. 3. Taster 1,SmilI. 

3. F a r b e .  Kopfbrustteil, clunlrel- oder hellkastanienbraun, füsze hellgelb 
dunkel oder hellbraun geringelt, ain grunde des gliedes mit sehr kurzem, am 
ende mit breitem ringel, das letzte tarseuglied ungeringelt. Grundfarbe des 
hinterleibes wie die des vorderleibes dunkler oder heller br:~un oben mit undeut- 
licli begräneten weiszeu flecken nncl binden überstreut; ain deutlichsten erscheint 
etwas hinter der mitte ein weiszes cperband, das jedoch in der mitte meistens 
durch einen dunlden fleck unterbroclien ist. Vor dieser binde breitet sich ein 
clunkelbraiines oder schwarzes quei-band übel- die obere flSiclie und vor demselben 
liegen zu beiden seiten zwei weisze aus piincten gebildete flecken. Auch hinter 
der weiseen binde werden noch unbestimmte weisze fleckcheii im heuern oder 
dunklerii felde wahrgenommen. An der dunklen bauchseite des hinterleibs wer- 
den selten kleine weisze punkte vor den spiilnwarzen bemerkt. 

4. G e s t  alt  n n  d b elrl eiduiig. Vorderleib eiförmig, hinten wenig breiter 
als vorn, das rüclcenschild flach gcwölbt, nach, kopf etwas erhöht, die stirn- 
augen vorragend lind durch eine leichte eiilkerbiing getrennt; dic seitenaugen 
sich beriihrend, die scheitelaugen grösser als die iibrigen iind etwas naher beisam- 
men stehend als die stirnaugen. Auf der mittellinie des kopfteils und zwischen 
den augen stehen einzelne härclien, briistschild dreieckig, fast so breit wie lang, 
ein wenig gewölbt, fein behaart. Der hinterleib bei beideii gescblech- 
tern, eiförmig, fein behaart, beim weibchen zur tragezeit höher als breit und 
lang. E'üsze mäszig lang und schlank, an allen gliedern mit feinen offen- 
stehenden fast gereihten härchen * besetzt, nur auf den knieen und schienen 
bemerkt inan ein kleines borstchen. Die beiden klauen des klaiieilgliedes 
PI. 29. tab, 64. J. gleichmäszig mit sechs ,schwachen zähnchen besetzt, die 
vorklaue .verhältniszmäszig grosz und mit einem kleinen nnd einem gröszern 
zähneheil versehen. An dem weiblichen taster G ist das kegelförmige endglied 
verhältniszinäszig sehr lang und die endkla~ie H grosz und mit 6 zähnchen, die 
gröszer sind als die der fiisze, bewaffnet. Der männliche taster C ist zart und 
klein, das schiffchen eiförmig in eine stumpfe spitze endend. An dem knie be- 
merkt man eine liingerti und eine kiirzere borste. Das iibertraguiigsorgan D 
besteht aus einem ringförmigen grundgliede p b, einem eben so beschaffenen etwas 
breiter11 endgliede p t, einem am grunde breiten am ende ~friemenfärmig zuge- 
spitzten eindringer E ,  einem blattartig vertieften, oben angeschnittenen mit feinen 
papillen besetzten samenträger 6 und einem kegelförmigen spitz zulaufenden 
zahn o. Das weibliche schlosz E c 1 bestellt aus einem einfachen elliptischen 
ringe, der zur begattungszeit etwas emporragt. Von ihm fiiliren zwei müi~dungen 
und kleine kanäle zu zwei blasenförmigen samentascheii E'. b s. Die vordern 
spiniiwarzen Ii tragen am endgliede eine grosze cylindrisclie röhre a und etwa 

11 



20 sichelförmig gekrümmte, feine rökircl~en F ;  die hintern Warzen M, etwa 10 
ziemlich grosze cylindrisclie röhrchen unter, denen nocli einige feinere. stehen. 
Die mittlern sehr kleinen warzan c i  haben jede zwei gröszere cylindrische , röhren 
aa' und zwei feine, zugespitzte- ß. , . 

6. V o r k o m m e n  u n d  l e  bensweise.  Die spinne ist bei uns nicht selten, 
undl i~ l t  sich gern an baumstärnmen und in niedrigen1 gestraucli auf. Icli fanCl 
sie an der' thalmiilile. beiZoppot,  in Redlau, Srentaii urid Heiligelibrunrien 11 

auf jungen &den im Am 25. juli fand ich iii 13eiligeiibriinnen iint 
e&em ficlitendtamkte ein lcegelförmiges, aiifgel-l&iigtes;init blattsah~ippen, erd 

ki.iimcqlien und.'saiidkörnchen, die dem gespinnsteaiilrlebten; urnhiilltes ilestciien 
mit einem runden '&iers&ckchen, das etwa 30 weisze eier enthielt. Die miittep 
sascdaneben 'unid behiitete das nestclieil, 

. . ,  , 67.; S t e a t o d a  p i c t a  Walolr ,  Beze ichne te  F e t t s p i n n e .  
, (Tab, 65 ) 

1. N a m e  vou der eingezackten ruckenbinde. 
Aranca picta Wrtlclr. Faun. par. 11. p. 207. 
Theridium p'iotum W ~ I ~ I C .  ' I n s .  apt. 11. p. 30%. Koch XII. pag. 139. Bg. 1062-63. 

, . 
, # '  Westring Ar. suec. p. 161. 

2. ~ a s ' z .  ' ~e ib ' e s l ä i l~e  des rnannes 4, vorderleib 2, hiiiterleib 2,3. E'iisze. 
1. 4. 2. 3 =  9. 6. 5,3. 4. Taster 2. L~li,nge des weibes 4, vorderleib 2, hinterleib 
3: Füs'ze 1. 4. 3. 2 = 9. 7. G. 4 .  'Faster 2. 

' 3. F Arb e. Vorderleib ni~cl füsze lehmgelb oder hellgelb., rüclreuscl~ilcl 
braun umrandet und mit einem von clen augen iibcr die mitte ve~laufenden brau- 
nmi längsstreifen, dei*,hinter dem kopfteile sich verengert und gleich dahinter 
zwei kleine seitenecken hat. Brustscliild ebenfalls brailii umrandet. Schenkel, 
sohienen und erste tarsenqeder am grunde i n  der mitte uiid am ende braun ge- 
ringelt, das zweite tirseng1ied nur arn ende; die ringe1 zuweilen unvollständig und 
nur aus einzelnen flecken bestehend. Ueber die mitte cles hinteileibs-rückens 
verliiiift eine helle weisze oder gelblichweisze, zu beiden seiteil mit spitzen drei- 
eckigen zähnen ausgeiaclcte binde , -die ain "anfange schmal linienförinig , gegen 
die mitte der rückeiis ain breitesten ist iind nach: hinteil' s ich wieder allmiilig 
v@schmälert; 'die zahl der zähne an jeder seite 4 bis B. In  der mitte der, binde 
verlätxft . eine schmiilere weniger scharf gczat!lrte rothlsraiiue. Zu beiden seiten 
ist .die helle längsbinde v6n dunlrelbraiinen puiicteii eingefaszt, die streifenartig 
nach dem unterleibe hin verlatifeil, an farbe heller werdend. und sich allgeinacb 
verlierend. Am unterleibe bemerkt. man unterhalb der geschlechtsöffnung ein 
viereckiges :weiszes M d ,  in der rnitte mit dunkelbsaiinem fleclc ' ~ i l d  bi.aun um- 
randet. JSie gegend' Tim und :vor den spiniiwarzen bis auf zwei kleine weisze 
puncte zu beiden seiten vor 'den ersten spiiiiiwarzen, dunkelbcaun. 

' " 4r.Ges t a l t  u n d ,  b ek le i  d u n  g. Vorderleib flachgedrückt eiförmig, nach 
hinten etwas ausgersndet, kopfteil wenig erhöht, riiClrcnschild sanft. gewölbt, ' 

rchen besetzt, sonst nackt. D i e  !ft?see 
n d  en härchen .bekleidet, auf den .kiiieen 

in  kleines b'orstohen. Am ,ende der  fiisze zwei sech~zähni~e ,  krallen 
e' vorkralle. Tab. $65 a. Der weibliche kaster M: am. ende imik 

le. Derinttn.nliohe tasterE iiiit eifcrmigern, Fe 



schiffchen und wenig vorragenden übertragungsorganeii. Der grundteil der 
letztern F. p b ringförmig, der endteil mit einem seitenhaken 11, einemlänglichen 
etwas vertieften SWIIentrager F. U. G. 6, vor dem ein gekrümmtes h&kchen a 
steht, das die fläche teilweise verdeckt, einem gekrümmten J o und einem 
fadenförmigeil eindringer H. B der in F nicht sichtbar ist. Die oberkiefer abge- 
stumpft kegelförmig, fast cyliiidriscb, R U. S, init zwei kurzeil liornähnlich gebe- 
genen endklauen und mit zwei kleinen zal~nchen oben an der spitze der innenSeite. 
Die klaue des weiblichen oberkiefers R i s t  stämmig, kurz uiid schwach gelulümmt, 
die des inännchen S etwas dünner aber länger und stärker gekrümint. Bemer- 
keiiswerth scheinen mir die langen, s - förmig gebogenen gifts~liläuch~ des Weib- 
c h e n ~  R W ,  die beim m8nnolieii viel ldeiner sind. Augen T wie bei der vorher- 
gehenden art. Hinterleib des ni&nnohens länglich eiförmig und ziemlich stark 
und dicht behaart. An der baucliseite desselbeil macht sich ein länglicher, vom 
anfange bis fast zur mitte sich erstreclreilder wtilst berneyklichD. n, unter dessen 
ende sich die ziigänge der Loden öffnen; eigeiitiirnlich ist aiich ein kleinei horn- 
ring, unten am ende des wiilstes von der polsterartigen vorragung desselben 
verdeclrt. Inwendig liegen in dem wulste eige~itiiinlicli gestaltete, l&ngliohe, im 
spiritiis gelbliche mtiskelbiindel. Der hinterleib des weibchens ist eiförmig, bei 
eiertragenden fast kugelförinig wenig länger als breit und hoch, und schwächer 
als der des mäiincheii behaart. Das weibliche schlosz steht o m  bauche mit einem 
kleinen abgcruiideteiz blättcheii I<. a etwas empor, ziiiter ihm befinden sich die 
mündimgen o-  o, die zu den blasenförmigen samentaschen b s fiilireu. Die vor- 
dem spiilnwarzeii N mit einer gröszern röhre a lind etwa I0  feinern ß ß; die mitt- 
lern o mit einer gröszern röhre a lind zwei feinen 8; die hiiitern 0 mit zwei 
merkwürdig groszen, cylindrischen, abgestutzten iGhren a -a' und 4 feinen 88. 

5. Vor l rommen u n d  lebensweise .  I n  gärten und wälderil an bäumen 
hkufig. Das weibchen macht sich unterhalb diirrer banmzweige ein lockeres ge- 

e und verzehrt käfer, anleisen und fliegeil, die in sein netz gerathen. Das 
eirunde eiersiickclien ist bläulichgriin und enthalt etwa 30 eier. E in  weib- 
n, das drei kopfförmige äliren voll Plantago laiiceolata zusammen gewebt und 

arunter sein eiers%ckclien aufgehängt hatte, setzte ich zu hause in ein cylinder- 
glas von 1 fusz höhe ilud B zoll d~irchinesser, mit den pflanzenstongeln. Es hatte 
anfangs seine Wohnung verlassen und kroch am boden umher, stieg aber nach und 
nach an der wand des glnses in die höhe, zog das eiersackchen stufenweise nach 
und befestigte es zuletzt am rande des glases neben don wegerichsähren; über- 
spann dann die ganze Öffnung des cylinders mit netzartigen fäilen und ging damit 
einen halben f i~sz tief herab. Am 15. august warf ich mehrere kleine ameisen 
in-das gewebe, von denen zwei hängen blieben, sogleich eilte das weibchen, das 

chon einige wochen gefastet hatte herbei, und suchte die eine der ameisen 
mspinnen, wobei sio sich sorgfiltig hiitete, dasz sie den kiefern oder den 

charfklniiigen füszen zu nahe kam. Von allen seitcn das tier umgehend um- 
wickelte sie es mittelst der liinterfüsze ganz mit fäden und setzte dann erst, als 

e es gefesselt glaubte, die kiefern an den knoten des hintedeibes. Während 
ssen merkte sie, dasz noch eine zweite ameise in dem gewebe hieng und sich 
zureiszen bemiiht war. Alsbdd verliesz aie die erste und iimgieng und uiilspsnn 

die zweite ; diese aber machte ihr so viel nrbeit, dasz, a-1s sie dieselbe endlich 
11+ 



ganz 'ii&sponnen und iinbeweglich gemacht hatte, die erste mit lcieferii ~ i n d  füsz 
dasnetz zerrissen und sich wieder losgearbeitet hatte. Sie muszte sich also. 
der e inen begnügen, tödtete sie vollends, heftete sie an einen faden iind stieg 
damit zu ihrem neste, woselbst sie dieselbe aussog. A m  folgenden tageverfullr, 
sie mit einer zweiten ameise ebenso und liesz. die hornigen Überreste des leibe 
neben ihrer Wohnung hängen. Diese .vergröszerte sich nun allmälig und erwe 
terte sich in eineli nach unten offenen kegel. Am 18. schliipften die jungen 
den' eiern und blieben zusammengedrängt- in dem obern teile der wo hnung .ne 
der alten. Am 22. warf ich eine fliege in das gewebe, was die spinne an 
erschütterung des gewebes merkte. Sie eilte l-ierbei, und fing an dieselbe 
umspinnen; sie machte aber bei weitem nicht so viel umstända mit ihr als 
der axneise, ,set;zte ihre kiefern sel-ir bald in die briist der fliege iiiid in wen 
als 5 minuten war sie mit  ilir fertig. Dann schleppte sie dieselbe in ihre woh 
und nun war es iiiteressant zu sehen, wie die lrleineii sogleich sich rings um den 
leib der fliege setzten und dieselbe aussogen. Einer zweiten Biege ergieng es 
ganz eben so, nur zeigten sich die jiingen schon lriihiier nizcl lieszen sich auf den 
leib der fliege, wghrend diese noch briiiumte iiricl mit den fiiszeli zappelte. Die 
alte, .die beständig auch bei clen sich zuin zweiteilmal hhäuteiidcn jungen blieb, 
vergröszerte allmälich das gewebe, so dasz e s  eiide au.gusts das gz~iize fuszhohe 
und einen halben fusz im diirchhesser haltende cy l i~ ide i~ las  ailsfiillte und  ich noch 
oben deriiber erweiterte. Dasz auch die Steatoden sicli cler verl,zssenen skclrch 
anderer spinnen annehmen, worüber ich spiiter voll' einigen Lycosen andere bei 
spiele anfulireiz werde, sah icli bei einem weibchen von Stoatoda liliiata. 'Dieses, 
wie es schien, noch jungfriiulich, hatte sich iii einem fensterwiilkelineii.ies zirnmers 
ein gewebe aufgeschlagen und lebtevon Clariii sich verfangenden stubenfliegen. 
Nun. hatte ich anfangs september i~ Heiligenbruiinen ein weibchen gefangen, das 
unterhalb einigen dürren ficl-itennadeln drei brenne eiersäclrclien befestigt hatte, 
und dasselbe mit dem nestchen in einem glase nach hause getragen. Das weib- 
chen jedoch eiitlram mir und ich hiei~g nzin die 3 skclrchen mit deii fichtennadeln 
in das gewebe des an dem fenster wohnenden weibcheiis: Den ersten tag sc&en 
es sich um die säckchen nicht zu kiimmern, am zweiten jedoch befestigte es sie 
in seinem gewebe, trennte ein siickchen, das vertrocknet zu seins'cliieii,niid setzte 
sich neben die beidai-i andern. Die sonne schien jedoch nachmittags stark auf 
das fenster und ich warf zwei kleine pajpierstiickcheli auf  das gewebe,dadie 
tiere auch im freien die nestchen unter hineingefallenen trockeiieriblättchei~ ver- 
bergen. Alsbald kein aiich das spinnchen herbei, holte eins der blittchen iii-id 
befestigte es oberhalb' der fichtennadeln iiiid dann .die beiden eiersäckchen hinter 

- ' demselben,, so dasz sie jetzt von den soiineizstiden nicht mehr getroffen wurden.' 
Das andere blgttcheii und ein flöckchen baiimwolle~ das ich ebenfalls iii,das ,ge- 
webe warf, beachtete' sie. nicht: weiter. : Am 10. sept. scliliipfben aus eineIii.bdkf 
säckchen die jungen aus, aber  die' spinne,. die noch immer nebeln den:siickohen 

ich  iiicht: um sie, die spinnbhen .blieben in der hähe.des naat- 
ns und tvaren nach einigen tagen ,vertrocknet. Ain 17. se$. kainen die junge11 

säokchen aus, aber auch diese wtirddil nicht: beachtet. .;:Ich warf 
iiklroii 'nud zuletzt auch ambisen in das -gewebe; &bergig  beach- 

en.  noch miicken, d i e  ameisen, weil sie zu lange i'n :dem-: he@e 



zappelten, tödtcte sie zwar, trug sie aber nicht des jungen zu , .  so .das2 diese 
ebenfalls .verhuilgerii uiuszten. 

. . . .  , 

68. S t e a t o  da  va r i a i i s  Hahn.  Ve rände r l i che  F @tts  pinne.. 
.  ab. 66.) 

I. N a m e .  Von der ver&nderlichen zeichnung benannt. 
- Therirlium varians Hahn Arachn. 1.. 63. fig. 71. 72. Itocli XII. p. 184. 1056-1067. 

~ a l k e n a e r  1 ,s .  apt. Ii. 314. wes&ing Ar. Suec. 167. 
Kochs be~chroihuiig und abbildungen' 1056 U.. 1057, die beide männchen darstellen, beaiehen 

sich offenbar auf dieie spinne, ob aber Roclis abbildiiiig 1058 und Hahns 71 U. 72 scheint mir sehr 
&&ifelhaft; ebenso Therid. ifroratum ,IV. 120 fig. 327, die ein frishh geb&utetei .dm;u- 
Btellen scheint;. . . . , 

. . .  
,, , . . 2. Masz;  - Leibesläslge des maimes 3, vorclerleib 1,3,. hinterleib 1,8. Füsze 
111 -4.. 2. 3 f 7. 5. 4,7. 3,5. . . Leibeslänge des weibes 3, vorderleib 1,2, hiiiterleib S,2, 
X s z e  1. 4. 2. 3 -- 6,7. 5. 4,G. 3,2. Taster 1,5. . . 

3. F ar k> e.  Vorderleib und: füsze lehmgelb oder blasgelb, das riickenschild 
mit schwarzlsraiiner iiber die mitte verla~ifender binde, die am kopfe breiter,ist, 
der rarid schinal iimsiiumt; brustschild .etwas breiter iimsäiimt. Schenkel cler füsze 
etwas oberhalb der -mitte d~~nkelgefleckt , : am ende geringelt, die schienen und 

sten tarsenglieder am grunde in der mitte uiid ain ende geringelt, das letzta 
tirseriglied nur hin eiicle, Die dunkle mittelbinde des riiclreiischildes fehlt nie, 
die diialqleii riiigel , und flecken der fiisze verschwinden oft. mehr oder weniger. 

itten-iiber den hii~terleib,sriiclcen verläiift, eine schmale, weisze, stumpfeckig' 
g6iaclcte längsbiiida dia gegeh d ie  mitte hin a m  breitesten iet., nach vorn und 
hinten sich verschmälert. Iti .dem 'weisi clerselben beinerkbnian oft feine dunkle 

uncte, besonders gegen das ende hin. Sie ist von  dichtstehenden s,chwarzelz 
der schwarzbraunen puncten umsäumt die zu beiden seiten hin allmälich schwächer 

werden; , zuweilen sind einzelne p1inct.e * .  augenförmig, schwarz und von einem. 
schwar&' k i i i se  ukgeben; ' ~ ä u f i ~  btSrnerktrp&xi . . .  & &fang& d k i  bihde'h beiden 
eiten zwei schwarze, flecken, die:. beim.'mä+chen , , , , , .  sich . ,  . ,oft *er den ganzen hinter- 
ib verbreiten iind n ~ i r  ain anfange .iiiid ende einen weishen flecken . , :  konider . , . .  , hellen 

s iibrig lassen.. Therid. ti1lctum Walk.? Durch untersuchung dir taster 
chens habe ich mich iiberzeugt, dnsz diese abänd&uq hierher gehört, 
auchseite ist das sqhlosz des weibcliens braun, ein viereckiger flecli 'da- 

runter weisz, zu beiden seiten des letztern iincl weiterhin bis zu den spinnwarzen 
.brau9; ' ~ r n  ziiiterleibe-, des. mlin~chells :ist die nirsmiindnng der geschleohtsteile 
braun, aonat clie ~ c h e  mehr oder weniger brät~nlich oder, gelblich. :  er hinter- 
leib l nde r t  so wie-mit heller und dunkler fiirbiing, m i t  atärkero oder schw8cherer 

, . . . 

. 4. G e s t  a l t  un  d b e k l e i  d u  u g. ~ o ~ d e r l e i b  eiförmig, rücken etwas ge~ölb t ,  
~ p f  wenig -emporragend; nur wf der;  kppffläche;iind mittellinie mit ,einigen 
scheu besetzt, soast~nackt. Füsze schlanlr und zieinlioh dicht behaart; V an den 

.k~iiieen : ein kleines borstcl~en, an den schienen meistens ' zwei borstcheu. ,E\-tlsz- 
n M. rnit zwei fünfzgbnigcn klauen urid einer einzähnigen voxklaue. Ober- 
r kegelfö-mig T, sin abgestutzten ende rnit zweilcleinen zghnchen und einem 

n ,  lclmie kurz und schwach gebogen. Der .taster des weibchens N 
e.  mit !;$<i!nf&hqiger l~&aii?.. 0. . .~ An , dem mähnlichen . , . .  ,., , . . taster E , ist . das knie 
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mit einigen verschieden gekriirnmten langen borsten besetzt; der kolben rundlich- 
eiförmig; das Schiffchen eiförmig, kurz, flach ausgetieft; an dem endteil des 
Überträgers steht ein zweizinkiger haken hervor, G. a a'; der eindringer H. E ist 
fadenförmig, von einem hornpl2ttchen entspringend seitwärts gebogen; der Samen- 
träger 6 klein, mit beckenförmiger vertiefung; der zahn J ist lbnglich mit einer 
etwas vertieften fläche, drei kurzen gebogenen spitzen am grunde und in einen 
länglichen stumpfen fortsatz endend. Der hinterleib ist beim männcheii länglich 
eiförmig, mit vorstehendem wulst U n an der bauchseite vor der geschlechts~ffiiun~. 
Am griinde des wulstes befindet sich ein braunes dreieckiges hornplättchen q das 
von oben durch das häutige abgerundete ende des wulstes verdeckt wird, Der 
hinterleib des weibchens ist eiförmig C-D fast so breit uiid hoch wie lang und 
vorn überragend; schwächer oder stärker behaart. Die querspalte der lungen 
und der geschlechtsöffnung K. r r ist zu beiden seiten von einem hornigen bogen- 
leistchen eingefaszt. Das weibliche schlosz besteht aus einer abgerundet vier- 
eckigen hornplntte, die an ihrem hintern ende in eine abgerundet dreieckige, auf- 
gerichtete fläche K iZ und L übergeht. Unter der platte liegen die beiden beutel- 
förmigen samentaschen b s mit ihren aiismündungen o (in K von oben in K' von 
iinten gesehen). Vordere spinnwarzen P mit einer langen stärkern röhre an der 
innern seite a iind gegen 10 feinere am ende ß, Mittlere Warzen Q mit zwei 
stärkern und zwei feinern röhren a lind B. Hintere Warzen mit zwei cylindri- 
schen schlhuchen a a' einer stärker11 röhre ß und drei feinern röhrchen y. 

5. V o r k o m m e n  iind lebensweise .  I n  der umgegendDanzigs,inRedlau, 
Jeschkenthal, am Hagelsberg häufig von mir gefunden. Sie machen am fusze der 
bäume kleine netze undqhaben ende julis in einem kleinen nestohen ihre eier- 

* säckchen. 

69. S t e a t o d a  u n d u l a t a m .  w e l l e n b i n d i g e '  F e t t sp inke .  
, (Pi. 30. Tab. 67.) 

I. ' Name. Von der welIenförrnig ims&umten rückenbinde ' des hinterleibs. . , 

. , ,  
2. M a s  z. Leibeslange des mannes 3, vorderleib 1, hinterleib 2. , Füsze . 1. 

4. 2. 3 = 6,2. :5,2. 4,8. 3. Länge desweibes 3, vorderleib I ,  hinterleib 2,3. E'üsze 
.* 

1. 4. 2. 3 2' 6. 5. 4. 3. Taster 1,2 rnill. , . 

3.' F a r b e .  Rückenschild trüb gelb, um die augen s~hwarzbraum; hinter 
Lenselben ein von braunen puncten gebildeter keilförmiger .fleck, der  bis .  zur 
ruckengriibe reicht. Von den seitenrändern laufen braiine'puncte strichförmig . . 
Zi~r . ~ rückenmitte, in gröszerer oder geriiigerer zahl, so dasz die rückenplatte oft 
ganz 'dunkel erscheint.' Brustplatte ebenso schmutzig gelb .oder braun. Füsze 
und taster gelblich, letztere mit je zwei schwarzbraunen binden an den gchenkeln, 
-8chjehn u n d  ersten taasengliedern, Mitten über den rücken des hinterleibs ver- 

eiske binde mit wellenförmigen seitenrändern, in.deren mitte 
U6 braunen puncten gebildete eben so gestaltete schmalere binde sich hiniieht, 

eitet, dasz nur die seitenränder der esstern erkennbar sind, 
n und hintern teile vorhanden ist, oft ganz fehlt. Zu beiden 
st. der hinterleibsriiclren mit schwarzbraunen, seltener rot- 
tTb'erstreirt, die um die ränder der bihcle ami stiirksten und 
'Eiicb gegen den- hauch. hin verlieren j ,  zu beiden seiteii aber .. 



drei. oder vier undeutliche querstreifen bilden. Die bauchseite ist bis auf einen 
hinter der geschlechtsöffn~in~ befindlicbeii weiszeu fleck uiehr oder weniger 
duilkel. 

4. G e s t a l t  u n  d b ekleidung. .  Vorderleib eiförmig, , wenig , länger als 
breit, rücken xiiid kopf ziemlich gewölbt, auf dem kopfe lind der mittellinie bis 
znr , riickengriibe mit einzeliieu härclieii besetzt. Brustschild dreieckig fein be-, 
haart. Sinterleib beim inLnl~cl~en eiförmig; . Beim weiBchev . .  , .  fast kugelförmig, fein 
behaart oder fast nackt. Fiisze fein und mäszig larig, fein behaart, an den knieeu 
mit einem borstchen sil deii schenkeln mit zwei borsten besetzt. ~ u & l a u e ~  
fiinfzälii~ig, vorklaue einzäliiiig L. Weiblicher tnster K mit .fünfiähiiig~r. groszer 
kralle. Oberkiefer des inännchen J kegelförrnig, .sich gegen die spitze hin ver- 
engend, arn abgestiirnpf$en ende pit 2 stumpfen zähnchen besetzt. Klaue kurz, . 
si.clielförmig gebogen riild , spitz sulaufei~d, Der giftkanal endet an der, o46r.n 
qeite der spitze. Oberkiefer cles weibchens kegelförmig, oben weniger versch&i- 
lert. Uiiterkiefer bei beiden geschlechterii spitz lcegelförmig; a n  der iiinenseite 
gegen die spitze hin mit einwärts gekriiminten borstcheii besetzt E. a. Per 
männliche taster E. b. hat ein eiförmiges vertieftesschiffihen ~ziid einen ruridliih 
eiförmigen glatten Übertrager, ohne seitlich 'vorstehendehaken oder zähne. Der 
eindringer aus eiiler, kegelförmigen bnsis eiltspringend ist fadenförmig nnd&d.enn 
saqenträger zugebogen , F. E . .  Der samentiäger ist .Mattartig, etwas ,~ert ie# 
~iiicl mit feineil wärzcliiii besetzt T. 6. Neben dem samenträger befindet,sicb.& , .  , 

" 

sarixrn des -weibcliens besteht ans einem braunen, 
aarteri abgerundet viereckigen hornplättcheii G, an dessen untern seite . , über 

er rnitte der , querspalte sich eine dreieckige öffliilng, befindet s t, die zu den 
filhrt. Die snmentaschen sind runde hornige. kapeln, 

~iclie zugewendeten seite von buchtig gebogenen braunen 
.den arisführ~lngsgang der kaps&l.u einmündende behält- ~. 

iiisse p p' liegen, die,ich d s  nebent?scben bezeichnen will. Aiigen wie: bei. der vor- 
e spiiinwarze mit eiiier gröszern röhre und 5 bis 7 ,  
.ß. Mittlere warze N mit zweiröhrchen; hintere warie 

it zwei sch1a:~chröhren a a', einer langen starken röhre und drei . feinen , 

B enzer k. Ein leichtes unterscheidiingsmerkmal für diese art findet sich 
der fehlenden rnittelbinde. cles riickenschilcles iiiid der wellig umrandeten, 

nnclere iinterscliiede liegen in der beschaffenheit der , 

5. V o r  k ornmeil u n d  l e b  enswe i s  e .  I n  Heiligei-briinnen, 0bra:an.fichten. 
m 26. juli fand ich in Jeschkenthal unter fichtenrinde ein weibchen mit einem 

nestchcn und ein zweites in dem die. jungen.eben 
erleib und fiisze h4b.urchsichtig7 blaqlioh weisz, 

. . 

. . . . < .  " 



, . 
. . . , 

, , '<  

70. S t e a t o d a  p u i i c t u l a t a  rn. G e s t i c h e l t e  F e t t s p i n n e :  . , .  , , 

(Tab. 68.) 
1. Name.  Von den feinen schwarsenpuncten auf dem hinterleibe des wojbchens. 

2. Masz. Leibesliinge des mannes 3. Länge des vordeileibes 1,2, des 
hinterleibes 2. Fiisze 1. 2. 4. 3 z 7. 5,5. 5. 4. Leibesläiige des weibes 3, 
vorderleib'1,2, hinterleib 2. Füsze 1. 2. 4. 3 = 8. 6.5.4. Taster 2,5 mill, . , ' 

1 3. F a r b e .  Vordeileib und füsze gelblichweisz, beim inännchen ins röti 
libhe ziehend.. Fiiszschenkel bei diesem ungefleckt, nur an der spitze derselben 
eine andeutung diihkler . flkkken, schienen iiiid erste tarsengliedet ain grunde, in 
der. mit'te und arn ende dunkelbraun geringelt. Beim weibcheii sind schenkel, 
schienen und hintertarsen amgrunde, in der mitte und arn ende dunkel gefleckt, 
ohne dasz die 'fleclren ringe1 bilden. Das  riickerischild des khnnchen ist ohiie 
z&ichniing, beim weibcheil geht ein lreilföriniger fleck etwas hiiiter den augeii 
abwärts bis zur rückengrub&. Bei beiclen geschlechtern fiiiden sich schwache 
~nde~itungen von muskellinien; das baiichschild ist bei beiden dtinlrel umsäumt, 
beim weibchen stich noch i n  der nlitte gefleckt. - Die grrindfarbe des l-iiiiterleibs 
ist kreideweisz, an den seiteii unct an der bauchflache etwas ins bräunliche 
spielencl. ~ e b e i  die mitte des riickens verläuft beim mäancheri vom anfange 

+ bis zum eiide eine aiisgebuchtete duiikelbrau* i.uns%iimte weisze I.hngsbinde, die 
nach hinten sich et6as veirsclimälilert, zu beiden selten von unzähligen diinkel- 
braunei~'~uncteii ,  die nach clein biiiklie hin feiner und matter werden, uinscliattet. 
Etwas hinter dem aiifang der bincle ' bildet der clunkle sauin beiderseits einen 
gr'oszern dunklen flecken. Beim weibchen ist die rtickenbiiide und ihre iims5u- 
mung nur 'schwach angedeutet, dagegen sind die beiclen cliinkleii flecken sni 
anfänge bedeutend gröszer und. einzelne gröszere riincle schwarze p~incte sind 
in vier querreiheii geordnet. An der bauchseite des rnännchens ist das 'ende des 
wulstes iind die spinnwarzeilgegencl cliinkelbraiin, beiiri weibclieii werdenoinzelne 
braune flecken bemerkt. 

., . , .  , . 4. G e s t a l t  l ind b ekle i  Aiing. Vorderleib eiförmig, kicken schwach ge- 
wölbt, kopf etwas stärker lind der stirnrancl mit den vordernugen etwas iiber- 
ragend, besonders beim männchen B. Kopf mit eiiizeliien hiirchen besetzt. 
Füsze ziemlich lang, die beiaeri krsten paare ain liingsten, alle mit offenstehenden 
haare11 bekleidet und mit 'knie- u n d  ticlrenl<elborsten versehen. Fnsaklaiien R 
.mit 4 Zähnchen versehen, das ende der klaue aber auskerdern fein gezähn'6lt. 
Tasterklaue cles weibchens nur dr~izähnig und an der spitze timgehogen; das 
endglied des tssters mit sägehanreri besetzt Q. D i e  olserlriefer sincl fast cylin- 

'ch Pc'mit kurzer gebogener klaue. An dem männlichen taster ist cler ko1,ben 
lich eiförmig F, der 'iiberträßer hat am -griinde zur seite einen kleinen 

gekrümmten doril F, h; an clem endkliede befinclet sicli.eia fadei~förmigerj 
sichelförmig gekrümmter eindringer G nncl N. E , :  ein 

örmiger mit der einen seite in einen haken aiislaufendai samenträger G.  
d und ein dreispitziger zahn C;. o. Der hiiiterleib' ist beim männchen 

ig, beim weibchen riiiicllich eiförmig, bei beiden'fein behaart. Reim 
an an der baiichseite den vortretenden lki~gswulat; beim 

te  der qiierspalte eine ellipioidische, von einem braunen 



ringe i~mfaszte querijffn~ing K. s t,  die zu den samentaschen führt. Die Samen: 
taschen L. b s sind hornige blasenförmige lrapseln, mit flaschenförmigen anhängen 
p, die unten an cler inündiing s t äuszerlich zum theil sichtbar werden, aber nur 
mit der kapscl selbst in verbind~ing stehen. Die lrapsel liat einen besondern 
tzi~sfiihrungsgang, . der mit der miindiug s t oon~miinici~t. Vordere spinliwarzen 
M mit einer gröszern röhre a und etwa 10 feinen röhrchen; mittlere warze N mit 
2 groszeii, 2 lrleinen röhrchen; hintere warze, mit einer cylindrischen schlauch- 
röhre a, einer längein aber eilgerii, cyliiirlrischen sich an cler spitze trompeten- 
förmig erweiterildeii röhre ß, einer stärkeril kegelförmigen röhre y uud 3 feinen 
lregelförrnigen röhreii J. 

B emerlc. Diese mit der vorhergehenden uiicliilata nahe verwandte art 
unterscheidet sich von clerselben durch die läiilgern fiisze, die beim männ- 
chen nngefleckten soheiikel und die piinlrtreiben a i~ f  dem hinterleibsrückeii des 
weibchens; andere versoliiedenheiten liegen in den geschlechtsteilen , spinn- 
Warzen iind fuszklauen. 

5. V o r k o m m e n .  Ich habe nur 3 mäniicheii und 2 weibchen dieser art in 
der Dailziger gegend an bäiimen gefundeii. 

71. S t e a t o d a  s i s y p h i a  Clerclr. Sisypl-iiis F e t t s p i n n e .  
(Tab. 69.) 

1. Name.  Wahrscheinlich von dem fortwiilzen des eierslickchens durch das weibchen? 
Araneus sisyphius Clcrclr p. 54. pl, 3 tab. 5. 

.. . I )  nervosa Walclc Faune par. 11. p. 207. 
Sheiidium uervosiim Walclr Tabl. p. 74. Hahn Arach. 11. p. 48. f. 133. Koch VIII. 644. 

sisyphium Thorell Rec. Grit. p. 29. Westri~ig 170. 
7' 

'2. Masz .  Leibeslänge des mannes 3, vorderleib 1,2, liinterleib 2.' ' Eiisze 
1. 4. 2. 3 = 8,6. 6. '5. 3,5. Länge des weibes 5, vorderleib 2, hinterleib 3. Tas- 
ter 2 mill. 

3. B' e rbe .  Vorderleib und fiisze lehmgelb, letztere am ende jeden glied.s 
gei-ihgelt, beim mäniichen hellbraun beim, weibchen dirnkelbrann. , ~ e b e r " d i e  
initte des rückcnschildes verlkiift eine braune binde, clie vo,n den Augen bis-zur 
rüclrengriibe keilförmig., von da bis ziim ende linienförmig ist .  Der randdes 
schildes schwarz, die miiskellinicn schwach angecleutet; das brnstschild dunkel- 
braun iimrandet, Ueber die mitte des hinterleibsrücken verliiuft eine wellen- 
förmige, an-i hintern ende l i n i e n f ~ r m i ~ e  weisee bincle, zri beiden seitenvon dunkel- 
braui~en gegen den hiiltern teil röthlichbrannen binden eiiigefaszt, die durch 
drei oder vier weisze cjuerbindcn in . vier , oder fiinf riincllich viereclrige felder 
weteilt siiid. Bairclifliiclie .gelblich lind braun iefleckt,; vor den spinnwsrsen ein b 

diinlcelbrauiies halbmoiidförmig&s . fleckchen. Bei alten weibchen verblaszt die 
Zeichnung Gnct der hiilterleib wird ganz weiszpail. 

. 4. G e s t a l t  uilcl b ek l e i  c l i i i ~  g. Vorderleib eiförmig, riicken flach gewölbt, 
izaclrt ; lropf etwas starker gewölbt und die stirnaugeli beim männchen- vorragend; 
briistschilcl &eieCkig, nacl~t. Füsae stämmig mit kurzen tiiis kleinen ihöckerchen 
,her~orko~nmeiiden, offenstehenclon hkrchen zieinli,~h dicht besetzt; a n  clen knie'en 

nd  ' scl_lenls&h feine . bor&,cllon.- Oberlricfer :M lzegelförniig, - init Iriirzer klaue; 



Männlicher tastep'c ziemlich lang, das schenkelglied einwnrts gebogen, am grunde 
die borsten an der iniienseite auf stärlrern höclrercheii stehend, 

der kalben länglich; cler iiberträger D mit kielförinigem, vertieftem samenträger 
6, stielförmigem, etwas gebogenen Lzm ende verdickten lind gewimperten ein- 
diiiiger, der iin iniierli hol zii sein scheint, auszerdem mit zwei zähiiclieii o riiid o1 
uilcl einein 1&ckchen h. Der hinterleib eiförmig beim weibolien fast ki~gelformi~,  
ziemlich stark mit kurze11 liärcheii bekleidet. Das weibliche sariim ,E besteht 
aus eiiiem hori~igei~, viercokigerr iii der mitte mit ellilstlscber Öffnung, 
die zu zwei riindlicheii samentaschea auf beiden seiteii fiihrt b S. Vordere 
spiniiwarze J init einer groszeii röhre a lind etwa 10 feiiien röhrchen, inittlero 
warze K mit 2 gröszerii, 2 feiilern röhrchen, hintere warze L mit 2 sclilai~ch- 
röhren a-/? einer stärlrern iiiid zwei fciilerii kegelf'örmigen röhren y 6. 

5. Vorkornmeii i incl  l ebensweise .  111 der Danziger gegendiii gärten 
iind gebiisclien liaufig; niaclien zwisclicii stciigeln und zweigeil ein g roszma~chi~es  
netzförmiges gewebe und im aiigiist ciilc mit verclorrten steiigelil nncl blatt- 
resten vcrwebte kegelförmige i~iiten offeiie höle, iii der das weibcheii zwei oder 
drei runde griiile eiersiiclrchcii aufliängt iiiid bewacht, beiin a~~sscliliipfeu des 
jiiiigen ~iacli uiiteii verliiiigcrt aiicl die juiigeii aii dem gcfaiigencn raube teil 
nehmen Iaszt. 

72. . S t e a t o d n  . pu1chell.a W idclr. B ü b s c h e '  Il'cttspiiziie. 
(Tab. 70), 

Nnme.  Von der foiqm oder farbe? 
Araneit pulchella Walck Faune par. 11. p. 208. TlieiLidiiim piilcliellum ~ l p t .  11. 311. Wee- 

tring Ar. suec. 177. Th. vittatum Koch Arnch. 111 p G5. fig. 217. 
Von dieser spinne habe ich nur ein weibchen in Weicliselmünde gefunden, RO dnse ich keine 

vollständige beschreibung davon geben kann. Ueber den rückcn, der gelblichen brust, lauft eine 
braune aiis feinen flecken gebildete binde, die hinter den augen anfangt und bis zum ende des 
rückens verlilitft, der eirunde weisaliche hinterleib ist auf der i.uckcnflRche durcli ciric d~i~lc~*lrot-  
braune, von schmalem ~ e i r z e n  saiim iimgeb6iie wellenbinde vcrzie1.t. Fiisze röthlichgelb an den 
enden der glieder briiunlich. Leibeslange S,5, vcirderleib 1,2 hinterleib 2 mill. PÜsee im verhältnisz 
der lange 1. 2. 4. 3 =5. 3,3. 3. 2,7. Taster lt2 rnill. 

Die art  unterscheidet sich von andern arten von Stetitoda wesentlich durch einen hautigen, 
dreieckigen in einen spatelförmigen stil endenden nage1 B. X, des weiblioheri schlosses der gewöhn- 
lich aufgerichtet, die z11 den baiden aamentaschen b V führende Öffnung bedeckt; ferner durch 
die feinern fnsz- und tasterklauen U und D wie auch die in zahl uitd form abweichenden röhr- 
chen der ~pinnwrirzen, so dasr ~ i e  vielleicht einer andern gathing ar~gehort.  

. , 

B. Neo26irira. Resthiiterin. 

hnheit des spirinchens seiii e h r -  
tragcn iiiid zu bewaclien. . ' .~ 

orspringend. IXinterleib 
dünn, die ersten vorder- 

Oberkiefer kegelförmig 
n n c h e n  l a n g  m i t  stark e n t w i c k e l t e m  

emerkt ,man a q  eiid:i;eil e inen 
e r sam,e ' n t r i i ge r ,  E. o.iut.bla4.t- . , 



artig t i e f  a u s g e s c h i i i t t e n ,  der e i n d r i n g e r  a pf r iemenförmig ;  auszer die- 
sen Organen ist ein a a h n  o u n d  e in  h a k e n  h vorhandeii. Das weib l iche  
s c h l o s s  zeichnet sich durch einen d r e i e c k i g e n  h o r n i g e n  nage1 vor der 
aiismündung der samentascheu aus. Die tiere lebeii nahe cIer erde im grase und 
niedrigen gesträuch und machen ein aus wenigen winkelig verbundenen fäden 
bestehendes faiiggewcbe, in dem das weibchen auch sein mit liiir wenig spiun- 
f;iden umhülltes kugelförmiges eiersäckchen aiif hangt und dasselbe bewacht. 
Die gattiing bildet clen iibergaiig von Steatoda zii Theridium uiid unterscheidet 
sich durch die abweichei~den mknnlichen und weiblichen geschlechtsteile und 
die langen füsze von Steatoda. 

. , 

73. N e o t t i u r a ,  b i m a c i i l a t a  Lin. Zwei f leok ige  Nesthiiteriii .  
(PI. 3 1 . ' ~ a b .  71.) 

1. Name.  Von der weiszen rückenbinde, die zuweilen durch theilweise verdunkelung nur 
in zwei weiszen flecken erscheint. 

Aranea bimaculata Ltn. Syst. iiat. ed. 12. q. 1033. 26. .j 
2 7  c:arolina Walck. Paiine pnr. 11. p.  208. 40? 

Theridiiim caroliiium Walck. Tabl. p. 75. nO 15. Apt. 11. 315, 
7 9 dorsiger Huhn. Monogr. Ar. VI. pl. 4. iig. B. 6. 2. ~ r n c h o .  I, 82. fig. 60. 

Linyphia bimaßulata Koch Uebers. des Arochn. syst. V. p. 19. 
Tlieridium bimacutatum Lin. Thorell. Rec. crit. p. 94 Wcstring Ar. suee. 178. 

. . 2. Mas z. LeibeslRnge des inannes 3; vorderleib 1,5, hinterleib 1,5, taster 
1,e. Fiisze = 1, 4. 2.3 = 9. Ci. 5,5. 4. Länge des weibes 3, vorderleib 1,5, ,hinter- 
leib 2. . Piisze = 1. 4, 2. 3 = 7. 5,4. 5 ,  3. Taster 1 mill. 

3.. P a r  b e. Vorderleib hellbrailn, fiisze 11oU g-elblichweisz; hinterleib casta- 
nienbraun mit gelblichweiszer langsbiiide iiber der mitte des hinterleibsrückens. 
In rücksicht auf das vorhandensein oder fehlen u n d  die gestalt dieser bind,e 
ieigt  dieses spinnchen :bei jungen und alten tieren, bei rnänncheil iind weibchen 
die mannigfaltigsten abweichungen.: Eben dieser abänderungen wegen habe ich 
junge und ausgewachsene tiere in groszer zahl aiifbewallrt. Die normale form 
scheint m i r ,  analog clen arten von Steatoda, zu sein, dasz- die weisze binde 
am rande wellenföririig einkefiszt ist Und sidh vom anfange des rüokeb's bis zu 
den spinnwareen hin allrniilig verschmälert. unter  30 weibchen zeigen 5, unter 
25  miinnchon 2, davon  eins noch nicht völlig reifes 'diese form;. die wellenför- 
migeii rhnder gelleXi bei den weibchen hkufig in ununterbrochene liriien über, of t  
wird die binde bis atif einen hellen flecken in der mitte des rückens.beschränkt 
und nicht selten ganz verdrängt; unter den 30 weibcheu sind 3 mit ganz braunem 
hinterleib. Unter den 25 mäniichen ist. bei einem die längsbinde d~irch braune 
querstreifen in 3 bei einem in  2 flecken getheilt und die letztere abweichung 
scheint Linne bei seiner cliagnose vorgelegen zu haben; häufig ist bei den männ- 
chen die braune binde bis auf eine geringe Spur,- am häufigsten .ist sie ganz 
verwischt; . Unter den 23 ingnnchen sind 1 5 m i t  -ganz braunem hinterleib, da- 
-runter 5 .noch nicht v6llig aiisgewachsenc. , Die taster d 
s tets  dunkelbraun, die der k e i f e n  h e l l b ~ a u ~ .  . , . , 

. .  , 4. G e s t a l t  u n d  b ekleidiing. Der vorderleih 
.gewölbt, kopf beim n&lncheri , stnrker als  b,eiii weibcben 
augbn . .v~rr .agend,~  ;das untergesisht ,breit ..und- gegen die stirn hin einwgrts ge- 



krimmt. Aiif der niittellinie' cles kopfes stehen eiiizelne liäi.chen, eb eiiso auf dem 
Ijpnstsehild. Hiiiterleil, eiförmig, beim weibchew. fast kiigelförmig, sparsam mit, 
abstehenden härchen besetzt; Fii'sze lang und zart ,  ziemlich dicht, offenstehend 
behaart, mit knie und schieneiiboisteii versehen; bei jungen tieren gereiht behaart. 
Fiiszklanen J fiinfzähnig, tasterkraUe des weibcheus K ebenso. Oberlriefer KJ 
kegel:förmig; an der spitze der abgest~~tzteii endfläche zwei kleiile z%hnclieii; 
lrlaiie kurz nad wenig gebogeii. Taster ' des inännchen lang, init lknglicliein 
kräftigem ,kalben. Das schieueriglied beckenf'Grinig, ungleichseitig, .nrn rniide 
iiiit; längern borsten besetzt; clas scliiffcheil s clinabel~oliuhförmig ; cler gr~~ndtei l  
des Übertragers D. p b ringförmig, der encltlieil p t lialbringförinig mit ,  spatelföi- 
rnigem seitenfortsntze; daran angeheftet E der pfriemenförinige gekrümmte ein- 
clringer e, der blattartige, ausgeschnittene sameritrligei d, der zczhn o und das 
horn h. An dein weiblichen sarum ist ein, dreieckiger horniger aufgerichteter nage1 
F. G;. H. J,. bemerkbar, unter den1 öflnrrngen, &ie zu d e ~  runden hornigen samen- 
tisclien b s fiihren, Die hornigen taschen sind von drüseii g l  umgeben. , ~ i e  vordere 
spiilnwsrze L init einer groszen röhre a! und etwa 10 .feinen 'röhreheil i ß ;  die 
niittlere M mit eiiier groszen, einer feinen röhre a,  ß;- hintere Warze N mit zwei 
schlauchröhren a, a', einer groszen kegclförin,igen rühre ß. und 4 feinen cylin- 
drisclien röhrcheri y. , . 

5,. V o r k o m m  eii ~i-n d 1 eb eiis w.e is.e.. Das spinizcbeii ist in der .  umgcgencl 
Danzigs, in Ohra, .&in Bischofsberg, in Heiligenbriinnen und an andern orten im 
grase iind :niedrigen gesträuch, besonders an feuchten stellen hkufig, inacht ein 
iznrcgelmäsziges, kleiiies, lockeres netzgewebe lind hiingt iiidemselben im juli ein 
rundes eierhäufchen auf. Das eierhäiifcl-r.en ist nur von einem zarten durchsich- 
tigen gespinnst umhiillt, so da& mandie gelblich wciszen eier alle deutlich erkennen 
khnn ; es sind bald nur 20 bald gegen 60 eier. Das weibchen bewacht . d a s  hauf- 
chen 'sorgsam uncl trägt es, sobald es gestört wird, mit den kiefern umher,., bis 
es einen geeigneten nenen platz findet, wci es dieselben wieder anfh&n'gen .kann. 

, , .  , . , , 

, . 
. . .  1 

s, , ,  24. Theridium Walck.. Wildspinne. , . , . , , . . ' , ,  
i I 

. . . Name.  9 9 p i 8 ~ o v  bestiola Theophrast. , . . . 

: C h ar. : Vorderleib eiförmig flach gewölbt, mit wenig einpo+rag6ndem 
~Hinterleib länglich eiförmig. Füsze lang iiud diin'n, .das e rs te  paar am 

lä;n.gsteii, 'clerni1ächst 4: 2. .  3. an grösze abnehmend. Oberkiefer , kegelfönnig mit 
lah&rklane. Die i i b e x t r a g ~ i i ~ s b + ' ~ a n e  clesmännchen mi t  l a n g e m  pf i iemen-  
f'ö-rrni*gen e i n d r i n g e r  Tab; 12. D, b l a t t a r t i g e n ,  s e i t l i c h  iimgeb'ogene*:, 

t , e n  s a m e n t r ä g e r '  E und horiiigeki a a h n  F;, D a s  
i n  h'o r nr i n  g , dessen durch: hornige' vortaschen teil- 

esc'hlossene. Öffnung ,eil zwei. flas.chen fö rmigen  s 'ament~as clien - b  s 
ordere nncl mittlere spinnwarzen L und M mit ,  e i n e r -  l a n g e n  k e g e l -  

Öhre,' h i n t e m m i t  einer sehr g r o s z e n  schltl.uchröhre:,. aiiszes 
an allen Warzen feinere röhrchei~.. Augen wie bei Stezitoda, : G.eweb'e klein 

eri: winkelig -veibiindeuen meist l iorizon~~l,~~ausgesp~nnten 
n unterseite sich die beiden' gesebl~eahter getrennt bde~:zzir 

:&ii.fli&lt&,i und: liineinfii,lleilde Ltiei.~ergi.eif&~~~~ncl':.~erz~~~e~i, %, 



, 

7 4 .  ~ h e r i d i u i  l i n e a t u m  Clerck .  P u n k t r e i l i i g e  Wi ldsp inne .  
(Tab 72.j , , 

1. .Name. Von den zwei reihen schwarzer punkte auf dem hinterleibsriicken. 
Araneus lineatus Clerck Ar. suec.. p. 58. 59. 60. pl. 3. fig. 8. 9. 10. 
Aranea redimita Lin. Faun. Su. ed. 2. p. 488. 2004. 
Tlieridium redimitum Walck Tabl. p. 73.' Hahn Arach. I p. 86. f. 65 Koch XII. p 133 

f. 1053-55. 
Theridiiim lineatum Walck Ins. spt. 11. p. 285. Thorell Rec. crit. p. 29. Westring Ar. 

suec. 153. 
2. Masz .  Leibesliinge des inannes 5, vorderleib 2 5 ,  hinterleib 2,5,. . Fiisze. 

= 1. 4. 2. . 3=  16. 12. 10. 8 .  ~ b e r l h e f e r  stamm ,1,8, lrlilue 1,2. Lä1llige des W&- 

bes 6, vorderleib 2,5, .liinterleib '4. Fiisze 1.4. 2. 3 = 13. 11: 10.7. Taster 2 rnill. 
3. F a r b e .  Vorderleib gelblich weisz, mit scliwaraer vom hinterraiide be- 

ginneiider mittelliiiie, die jedoch gegen den kopf Iiin verscliwiiidet. Füsze durch- 
sclicinend gelblich. weisz, grünlich weisz ocler. citroiiengelb, an deiienden der 
schieneil meistens brii~inlicli. Hinterleib in der j ngeiid grünlich - gelb später 
citroiiengelb, riickcilseito mit zwei piirictreil-ien, jede reihe mit 6 scliwarz6n punc- 
ten; durch diese p~irictrciheii ziehen sich bei ausgewncliseiien.tieren gewöhnlich 
zwei, ai1 den rändern iiiiregelinhseig ausgez,zck.te rosenrote lailgsbinden, die am 
anfaiige und ciide d.es riicl~~ene ziisamnieilsclilieszen, cleii mittelrauin aber frei 
lnsseii, ~(llteii ist ituch der inittelrauin rot gefiirbt. Am gruiicle des hiiitarleibes 
geht von der querspalte ein schwarzes weisz uinsihmtes längsbänclchen bis aii 
den spinnwarzeii, cles aiich,l,ei in spiritus rtiifbewalirteii tierenbleibt ii~id um die 
spinnwerzeii lieriim einring ~ L L S  abwechselnd. schwarzen i i i i c l  weiszen fleckchen. 
Alte tveilsoheii bleiclien oft aiis, der hinterleib wircl ganz weiszgrm lind clie 
herzlinie init ihren verasteliingen wird sichtbar. , , . 

4. G e  s t alt u n cl b e lrle i d u  ii g. Vorderleib eiförmig, rücken flach gewölbtl 
mit einzelnen feinen härchen besitzt, die auf der mittelliuie des kopfes und nn 
den rkildern desselben gere'iht stehen. Augen wenig erhoben, die seitena~igen, 
von stiril und scheitelaiigen etwas entfernter als bei Stentoda. EIinterleib beim 
mäunchen läilglich eiförmig, beim weibchen rundlich eiförmig, fein behaart, beim 
inännchen starlrer als beiLn weibchen. Füsze offenstehend ziemlich stark behaart 
mit lrnie lind schiei~enborsten. Bei einem jungen männchen sind die haare sn- 
liegend und lnilden sechs reihen mit leeren zwisclienrä~iinen zwischen den reihen, 
F~zszklauen H füafzähnig., Testerl~laue J vierziihnig. Oberkiefer K b.eirn inänn- 
chen mit spitzlregelförmigem grundteil a; dieser hat an der innenseite einen 
langeil fleischzahii, der nur an der spitze hornig ist a; oberhalb derselben noch 
droi feine hornz&hnogen; lclaue l ang  in. der mitte etwas ausgeschweift, a m  ende' 
hakig umgebogen. Oberkiefer des weibchen viel kürzer, kegelförmig mit ;dr,ei 
.zähnen) am abgestumpften endrande und kurzer klaue wie bei Steatoda. - ,;Merk: 
wiwdig, dasz bei dieser so spinne sich v i e  bei ,Linyphia @aor& 
micr-gnatha sich. m&nnchen . mit groszen ilnd andere , mit. kleinen oberkiefern 
fillden, die sich aber sonst in  nichts unterscheiden; .es. ist dieses  vorkomme^ 
daherkeiileswegs als eine bestätigung von Darwins bypothese der arten-entsteliung 
nll.zusehen. Mäulzl.iclie tester l ang  mit mäszig starkem, .eiförmigem kolbenglie* 
C ; ,da& :suliienglied. umgelrehrt: k,eg.elförmig j.. das s-chiffchen länglich, fbch  verGe& 



An dem überträger bemerkt man einen kielförmigen, ausgetieften am ende; ge- 
fransten samenträger C und E 6, einen ziemlich langen, pfriemenförmigen, dem , . 

Samenträger anliegenden eindringer C lind D e und einen hornartig gekrümmten, 
mit feinen höckerchen besetzten. zahn C und F 0. Das weibliche schlosz be- 
steht ans einem hornringe, der nach vorn zwei wulstige vortaschen hat G iind 
G4 d. Die Öffnung desselben fiiLrt zu zwei blasenförmigen samentascben b s. 
Die vordere spinnwarze L hat eine .lange kegelförmige röhre a aii der innen- 
Seite, und.: etwa 14 schwach gebogene, cylindrische röhrchen ß. Die mittlere 
Warze tragt eine lange, kegelförmige endröhre und 4 feine seitwärts gerichtete 
röhr.chen. .An der endwarze befindet sich -eine grosze solilaiichrölire a eine 
kegelförmige röhre ß unten an der Innenseite und 7 feine endröhrclien. 

: 5. Vorkommen nii d l e b  ensweis e. Die spinile ist in ganz Dei~tschland, 
in -Frankreich und Schweden gemeiii und halt sich in garten, auf feldern iznd 
in gebüschen und waldi~ngen an krautern und sträiichern, nahe cler erde auf. 
Sie zieht aii der spitze der oder gebiisohe einige ho~izontale faden von 
.eiil&m Zweige ziim randerii verbinclet sie netzartig durch winkelig a~geheftete 
fäden,niid giebt ilinen durch einige abwarts gehende fäden spaiiinlng und*-gröszere 
halt~iiig. Sehr oft bernerlrt man neben oder iiber dem gewebe, die viel fein- 
maschigem und clichtern gewebe.von Linyphia micrognatha die durch ein ober- 
halb der Iiorizontalen fläche angeheftetes netzartiges hängewerk getragen und 
gespannt werden. E s  scheint, dasz L i n d  (Faiiiis suecica, 2.  ed. p. 488), wie 
Walckenaer vermiitllet, das gewebedieser spinne oder einer verwandten art fur 

. das von Theridiiinm lineatiim gehalten hat. ' Ich selber liabe die letztere auf dein 
gewebe der genannten Liniphia öfter angetroffen und einmal gesehen wie sie 
die eigentliche besitzerin zwischen den kiefern hatte iinclverzehrte. So unschiil- 
dig die schön gefärbte spinne auch aussieht, so kühn und riiiiberiscli ist  sie. 
Gewöhnlich hält sie sich unterhalb' ihres kleinen gewebes oder unter einem blatt 
verborgen und ergreift ameisen , 11artst:lialige kiifer , fliegen und andere spinnen, 
die ihr nahe treten. Ihre kieferklauen sind zwar kurz aber stark und wirlren auf 
dem stämmigen, kegelföimigen grundgliede iim so miichtiger , etwa wie ein 
kurzes gekrümmtes baummesser auf langem hefte, das kräftige äste leicht ab- 
schneidet. Männchen und weibohen, die ich getrennt oder zusninirien in gläser 
brachte, griffen sich auch einander an und das stiirkere sog das schwächere, &s. 
Dabei war es bemerkenswerth, dasz . bei vorher ganz citronesgelben tieien, so 
wie sich der leib mit ' den ausgesogenen säften fülLte , die rosenroten riicken- 
streifen des hinterleibes mehr lind mehr hervortraten .Lind das r o t  selbst in der 
gelben farbe des vorderleibes und der kiefer sich bemerklich machte. Das rot 

den streifen war bei einem maslnchen qnmittelbar nach .aiissgUguiig eines 
ens sehrintensiv und schön, wurde .am zweiten tage kirschrot, am dritten 
pch dbnkler ..und verlor sich zuletzt in einer schwarzen linie. AU& in 
t versch'windet die rote farbe sehr bald., . , 

m .die begattung beobachten zu können setzte ich ani 20. juIi dieses jahre~i 
detes männchen mit einem noch nicht völlig entwickelten weibcheii 

nnchen näherte' sich alsbald dem .,weibcheii iindd beide :sasaen 
. . Am 22. lag ,dasi,weibchen am baden. 468- glqeesi in der 
n; ;der leib. ;war. ,. . . {von: der hülle :befreit , , ,, , ;d$,@; ifüs,yie je¿-lo& 



steckten iioch darin; das männchen aber stand daneben und war 8nfailgs eifrig 
bemüht seine tasterkolben aii das weibliche sclilosz zu bringen, was dieses in 
seinem wehrlosen zustande ohne .widerstand Cl~ilden niiiszte. Ich treniite des- 
halb beide. Das weibchen quälte sich niin zwei tage lailg die weichen,. geschwol- 
leiieil füsze aus clen trockenen und zlilie aiihaftendeii hnndschubeii l ~ e r a ~ ~ s z ~ ~ i ~ l ~ ~ n ,  
es wollte ihm jedocli nicht gelingen; die beideii hinterfüsze brsclite es nach 
vielen mühen heraus, aber die vorderfüsze bliebeu wie angeleimt stecken. Am 
24. setzte ich das inaiiaohen wieder zu ihm und dieses erneuerte seine begattungs- 
versuche. Als i h n  clieses iiach st~~ndenlangein uingelieii des leibes , nillegen und 
befühleil. mit den tastern nicht gelang, legte es seine kiefern au und frasz' das 
weibchen arlf, ohne dnsz dieses sich dabei regte. Es war sterbei~smatt ~rnd wäre 
auch ohne diese ultima ratio des mäiinclien wahrscheinlich nicht davon gekommen. 
Verschiedene andere weibchen, die ich rnit männchen in gläsern zusainmen- 
brachte iriid die zwar reif, clem aiischeiiie nach aber nicht befruchtet waren, wiesen 
die andriiigeiiden mäiiuchen auf das entschiedenste ab, so dasz diese zuletzt nicht 
mehr wagten, ihnen. nahe zu lcommeil. ;Die mänizchen sind stest einige Zeit vor 
clem weibchen entwic'irelt iiilcl es scheint die begattung bei clen meistenspinnen, 
weiiigstenu bei cleiieii die sich ~ iachba~l ich  zusammen halten i i i i c l  anbauen, gleich 
nach der letzten liiiiiturig des weibeheiis vor sich zn gehen. Bei Linyphia, Xheri- 
diiim und nndern netzspiiiiien bewacht gleichsam jecles mknnchen in demselben 
gewebe sc!iii nuserwliltes weibclien uncl wie dieses ilach der letzten häutuiig voll- 
stnndig und wie iisu geboren nris seiiler hiille hervortritt, .findet die vereinigung 
statt. . Icli habe ffhf  miiilncheii in besondere g1;läser mit reifen aber scheinbar 
iinbefruchtet&ii weibcheiz eingesperrt, . aller lreins liesz die begattung zu. Nach 
verlauf .voll- drei tagen war nur noch ein männcheil und von 8 weibchen waren 
nur noch drei iibrig; diese hatten die mannclien und andere weibchen aufgezehrt. 
Die gefangenen werden jedesmal mit faden iimspoiinen aber nur locker, so das2 
man das tier noch deiitlicb erkennen kann, dann hinaufgezogen zu dem aufent- 
haltsorte des weibclieiis lind ,ausgesogen. Die spinne setzte ihre kiefern bald in 
den rücke i~  der' brust, bald des hinterleibs ihres ~chlac~topfers  und sog mit 
groszer begierde das bliit in sich. Gesättigt gieng sie iimlier und knüpfte neue 
faden an clas alte netz, lrehrte aber bald wieder zu ihrer beute zurück und sog 
von iieuem. Die roten streifen faiiden sich jedoch nicht ein, die spinne blieb gelblich- 
grün, Am 14. augrist fa11d ich im Heiihiidei walde ein weibchen, das ein weibchen 
von, Steatoda , . picta aus seiner kegelftirrnigeii wolinung vertrieben, das iiestchen 
rnit eierll, clas noch in dem gewibe hing,' hinausgeworfen und sich in derselben 
.festgesetzt liatte,. Eiii weibchen das ich ende j~ilis in ein glas 
legte arn 12:august ~ i i i t~r l ia lb  des pfropfens ein ziemlich 
deckeiigespiiinst an und befestigte a n .  der untern seite desse 
weiszee eiers&ckolieil, von der gtösze einer erbse mit etwa 
die jedoch iiui: bei querd~~rclis~heisielidem son~enlichte,erk 

snsz beständig auf oder neben dern sackchen ;und' 
.sorgt wenn .ich den pfropfen etwas lüftete. ES spann allrniilich 
.anderthdb zoll durclimesser, untirlialb 'des pfro~fens  init w 
fäden, bis zur hälfte ,au und befgqtigte dieselbei? den s 
:uatsn . ab er W. einem heide.krau$@eilgel, der sich iii; dem, 



anfang septernbers lockerte es das eiersäckchen auf und es fielen etwa zehn eier 
heraus, die zwischen dem gewebe hängen blieben und nicht aiiskamen. AlIs 
dem nestchen aber schlüpften am 7. september die jiingeii aus und gingen auf 
dem gewebe umher; die mutter aber sasz jetzt weit von ihnen nilteii an dem 
gewebe und schien sich iiiclit mehr uin die jungen zu kümmern. 

25. Crustulinn. ' Krustenspianc. 
(Pi. .31. Tab. 73.) 

1. N a m e .  Von der krustenartigen haut des voiderleibes entlehnt. 

2. Char.  Vorderleib eiförmig, hinten herzförmig, ziemlich stark gewölbt, 
mit abgegränztem stiirlcer erhobenen kopfe. Riicken ~ii id brustschild krusten- 
artig. Hinterleib fast  lrugelrnncl, am anfange mit einein hornigen ringe zur auf- 
nahme des stielcliens versehen; haut desselben ledersrtig. B'iisze lciirz, iii dem 
verhältnisz 1. 4. 2. 3; ziemlich kräftig init kleiiieii knie- iiiid schienenborsten. 
Oberkiefer kegelförmig mit kiirzen kla~~eil .  T a s t er CI es  in ä n n c h e n 1 a n g  mit  
s ta r l r  e n t w i c k e l t e m  kolbeugliede.  An dein steilis ein b l a t t a r t i g e r  oben 
z u g e s p i t z t e r  s ~ ~ m e n t r ä g e r  Tab. 73 6, eiii unten b a n d a r t i g e r  e inmal  uin- . 

gesch lagener  am encle k n i e a r t i g  g e b o g e n e r  rincl i n  e ine  cy l indr i sche  
s p i t z e  a u s l a ~ i f e n d e r  e indr inge r  E nncl ein h o r n a r t i g e r  z a h n  o der arn 
lrrunde e i n e n  n m  r a i i d e  geeiil1iiiteii f o r t s a t z  o' hat. Das weibl iche a 
sari im h a t  eiii Iioriiiges s c h i l d f ö r m i g e s  h l a t t  c ain l i in ter i l  r a n d e  mit  
zwe i  z u  d e n  samentasche i i  fi ihreiideii  Öffnungen o o. Die die Inft- 
säckchen bedeckenden plättchen p p zieinlicli eiikfeeint oberhalb cler quer- 
spalte. - 'spinnwarZen wie bei Steatoda, an jeder warze arn grunde der innenseite 
des' endteils eine gröszere kegelförmige röhre und an der hintern warze zwei 
grosze schlauchröhren.. 

Leben zwischen gras und pflanzeii nahe dem boden, machen ein netzartiges, 
verticales geweb e zwischen benachbarten pflanzenstengelii und das weibcheri 
hängt in der mitte jiilis ein halbrundes weiszes oiersäckcheii darin siif. , . 

- .75.  Crns tu l i r ia  g u t t a t a  W i d e r .  G e t r o p f t e  K r u s t e n s p i n n e .  
(Tab. 73.) 

. Name.  Von den tropfenförmigen weiszen flecken auf dem hinterleibe. 

. ,  . Theridium guttatum wider' Museum Senkenberg. I. p. 241. tab. 16. fig. 7. Kocli Arach. 
VIII. p. 81. fig. 651 - 652. Westring Ar. siiec.. 188. 

2. Ma s Z. Lkibeslänge des mannes 2,5, vorderleib 1,3, hinterleib 1,2. Füsze 
1,; 4.2. 3 =4.3,5. 3.2,5. . . " ~ a s t e r  1,8. Länge des weibes 2,2, vorderleib 1, hiiiter- 

. Y =3,5. 3. 2,5. 2. Taster 1 mill. 
der- iind hinterleib dunkel ' eastanienbrabn oder kirschrot, 

-hinterleibe drei reihen weiszer oder gelblich weiszer runillicher flecken1; 
ittelreihe:5 oder 4, in jeder der beiden seitenreiheu 3 oder auch nur 2 fleck- 

1ne ' flecken der mittelreihe sind zuweilen fleP länge. nach i n  zwei 
alten, dann liegen noch 2 weiiiger helle flecken an der baülhseite 

äckohexi. Von den flecken fehlen hin und wieder einige; ,bei etwa 
'8usgewachien, .aber , Auch einigen noch! jungen unreifen 



tieren fiiide ich bei einem noch jungen hell- lrirschroten nUr die flecken: 
der mittelreihe, bei G aiisgewaclisenen weibchen sind von den fleclren der beiden 
seiteilreihen nur einer an jeder seite da ,  bei zweieil fehlen ausierdem der vor- 
derste fleolri der mittelreihe und bei einem weibchen sind von allen flecken nur 
drei in undeutlicheil spuren vorhallden. Unter den zahlreiclien aiisgewachseDen 
miinnchen finde ich nur eins, das von den flecken der mittelreihe nur ein fleck- 
chen am anfange uncl von denen cler ~ei tei i~eihen jederseits zwei hat. Es s k h e i ~ t  
dies fehlen ~iiclit  durch das alter 'bedingt zu sein, denn die tiere scheinen eBeli 
so völlig zu sein, wie die iibrigeii. I n  bezug auf die braune grnndfarbe ist zu 
bemerlreri, dasz gewöhnlich das brustscliild dunlder erscheiqt als der hintetleib, 
doch zuweilen auch' uingelrehrt. Vor der letztern häutung ist der vorderleib 
crelblicl~, der hinterloib bell-lrirschiot. Die füsze sind gelblich, an den spitien ?J 

der hauptglieder bräunlich. 
4. G e s t a l t  u n cl b e k l e  i d U n g. Vorderleib eiförmig, hinten hei-zförmig milf; 

eiileilz ausschnitt fiii den ~e~bindiii lgsteil  mit dein hiilterleibe, ziemlich s t a k  ge- 
wölbt, lropf cmporrageiicl mit dncliförrnig abfallencleii seiten; das brustschild 
dreieckig mit scharfeil seiteilausscbiiitteii für clie fiisze und breiter, gerad abge- 
scliiiitteiier spitze B. Die bedeckende haut des riicken- und brustschildes ist 
lrrnsteiiartig, brüchig und mit dreieckigen liöckercheii besetzt, hinter denen feine 
liärchen hervoslroilzmen; die höckerchexi sind am kopfe kleiner, zerstreuter und 
nach vor11 gerichtet, auf dem rückenschilde rückw3irts gelrelirt. Der hifiterleib 
fast l i e l r i s i ,  die haut zähe und lederartig ohne welleiiförmige querlinien 
oder falten und mit sparsam stehenden feinen härChen besetzt. Am anfange 
des liinterleibes beinerkt man einen ring oder lriioten, der zwar bei allen oder 
doch den meisten spiniieii vorlrommt und zur eiiifiigiing uiid befestiiung des 
+erbiilduiigsstils dient, aller gewöhnlich liegt er mit der haut in einer fläche, 
hier rnpt er iiber dieselbe empor. E r  ist ganz glatt und icli finde weder 
höckercheil noch haare  an demselben. Füsze lrurz, die vordefsten, welche die 
längsten siiid: etwa um ein drittel länger als der leils, aber auch das dritte oder 
kflrzeste paar, wenigstens beim männchen nicht kürzer &ls der leib. Die g l i ed&~ 
sind verhältiiiszinäszig kräftig, die starlceii hiiften haben nach innen eirie bau- 
chige erweiteruilg, die lrniee sind lrraftig und lang, die hauptklaiieii am ende der 
füsze droizähnig, die vorkralle mit einem kleinen zähnchen G. Die weibliche 
tasterklaue ebenfalls dreizähilig. Der männliche taster hat ein keulenfbrmiges 
knie B.' a, ein becherförmiges schenkeiiglied b und ein eiförmiges vertieftes 
schiffolien C. Ai1 dem stema bemerkt man eineii länglichen blattartigen samen- 
träger 6, der  mit seinen iirngelegten seiten eine vertiefung bildet und oben s15hi 
zulguft; , .vor der steht die kegelförmige spitze des langen eindringers 
E, der am griillde belidartig ist, sich eiilnial umschlagt inid oben knieförmig U% 

,biegt. Hinter dem eindringer steht lhornartig der zahn o empor, der durch seine 
seitlicli vortretende mit urigleicl.ien spitzen zähnchei~ am aiiszenrande bewaiffnete 
bnsis aiisgescich~i~t ist. Das weibliche sariiin D bes teh  aus einer breiten vier- 
eckigen, an den lranten abgeruiideteii hornigen .platte C ,  wenig oberhalb der 
qrierspalte r r. I n  der mitte der platte bemerkt man eine kleinere, sich etwas 
über die erhebende braune, hornige platte, an deren ausgeschweiftem 
hinterrande zu beiden seiten z w e i  rundliche Öffnungen o o hervorsehen. Diese 

I2 



führen durch zwei längliche, iiilterhalb der plattc liegende canäle E. d ZU zwei 
blasenförmigen samentasclien b s. Augen J etwas erhöht, ziemlich von gleicher 
grösze, die stirnaugen mit gelblichweiszem licht wie diamanten glänzend. Ent- 
fernung und richtung ergiebt sich aus der zeichnung. Vordere spinnwarze k 
mit einer nur wenig vortretenden kegelförmigen röhre ct und etwa, 10 feinen cylin- 
drischen röhrchen; mittlere warze a mit einer kegelförmigen, zwei cylindrischen 
röhren; hintere warze mit zwei sclilaucliröhren a a', einer kcgelförmigen röhre p 
und 5 feinen cylindrischen röhrchen. 

5. Vorkommen  und  lebeusweise.  Das spinnchen kommt bei uns aii 
hügeln im grase, im walde in niedrigem gesträuch und heidekraut fast überall 
vor, bewegt sich nicht sehr raych und errichtet zwischer~ pflanzenstciigeln ein 
beutelförmiges netzartiges gewebe. Anfangs julis sind männchen und weibchen reif 
und gegen ende des rnonats hangt das weibchen ein lialblrugelf6rmiges eier- 
säclcchen in der mitte des gewebes auf und behütet dasselbe. Die eierhulle ist 
schneeweisz und so dicht, dasz man die zahl der eier nicht crlrenneil lrann; sie 
kann jedoch nach der grösze des s&ckcheiis nur gering sein. 

26. Geratinn m. Hornspinrie. 
(Platte 32. Tab. 74.) 

I. Na me.  Von den hornigen hautteilen des leibes. xseoiz~vos corneus. 
2. C h a r  a c t. Vorderleib eiförmig, liinten wenig herzförmig, vorn schmliler, 

rücken stark gewölbt, clie wölbung, ol-ine absutz in den kopf übergellend, dieser 
jedoch vcrsclimälert. Hinterleib eiformig fast lrugelförmig. EInut des riicken- 
und brustschildes liart und lederartig G; in der haut des Iii~itcrleibes auf 
dem rüclren ein horniges schild J oder eine verdickte haut, an der bauchseite 
einige hornplatten und liornpurikte H. Füsze lrurz und ziemlich stark, der läiige 
nach in dem verhältnisz 4. 1. 2. 3; das vierte paar das längste; ziemlich dicht 
mit feinen f&t anliegenden auf kleinen höclrercheii s t e l ~ n d e n  haarcn bekleidet, 
mit knie- und schienenborsten, sehr fein. Oberkiefer kegelförmig, mit baiim- 
messerförmig gekrümmter kurzer' klaue und seitlicher rinnenförmiger lrlauen- 
furche J?. An dem männlichen taster hat das vierte glied einen zahnfortsatz 
D. 4 a, das schiffclien am grunde einen halreiiförmigen fortsatz E a; der iiber- 
träger einen langen, bandförmigeri, laug zugespitzten eindringe' E &, einen blatt- 
artigen samenträger E d und ausaer dieseii einen zahn und einen halren. An dem 
weiblichen sarum befindet sicli fiber der querspalte eine schildförmige hornplatte 
L A., mit eincr dreieckigen zu den blasenförmigen samentaschen führenden 
Öffnung. Von den augeii G sind die nach vorn sehenden und am stirnrande 
stehenden stirnaugen weit kleiner als die iibrigen, und bilden mit den scheitel- 
augen ein ungleichseitiges viereck. Die spinnwarzen enthalten jede eine kegel- 
förmige gröszero röhre und mehrere feine cylindrische, und die hintere warze 

schlaucl~röhre. - Die spinnen leben nahe der erde und verfertigen ein netz- 
ewebe, in dem das weibchen zur zeit ein kugelförrniges , weiszes eier- 

tfhängt uncl bewacht. 



76. C e r a t i n a  b r e v i s  W i d e r .  K u r z e  Hornsp inne .  
(Tab. 74.) 

1. Name von der geringen ieibeslänge entnommen. 
Thetidiiim brave Wider Miis. Senkenb. I. 242. s. 16 fig. 8. 

Ob auch Mioriphantes phaeopus Koch Arach. XI1 151. fig. 1071 -1072 hieher %U ziehen 
sei, wage ich nicht zu entscheiden, die vortretenden weiblichen genitalien sprechen dagegen. 

2. Masz.  Leibeslänge des mannes 2,2; vordei-leih 1, hinterleib 1,2. Füsze 
4. 1. 2. 3 = 2,s. 2,3. 2,2. 2. Taster 1, länge des weibes 2,2, vorderleib 1, hinter- 
leib 1,5. F ü s z e 4 . 3 . 2 . 3 = 2 , 3 . 2 , 2 . 2 , i . S .  l 'asterO,?mill. 

3. F a r b e .  Vorder- und hiiiterleib diiiikel kastanienbraun, fusze bräunlich- 
gelb, die schenke1 am ende, die schienen und tarsen an den seiten etwas dunkler. 
Das riickenschild des hiiiterleibes scheint im spiritus dunkler durch. Jüngere 
exemplare haben eine gelbliclie brust uiid eineii grünliclz grauen hinterleib. 

4. G e s t a l t  u n d b e k l  e i  d u  ng. Vorderleib eiförmig, wenig läiiger als 
breit, vorn schmiiler , etwas hinter der mitte am breitesten, rückenschild stark 
gewölbt, die fläche allmälich ohne treiiilungsfurche in den lcopf übergehend. Briist- 
Schild dreieclcig , die fuszausschiiitte stumpfe ckig , hintere spitze breit abge- . 
schnitten. Die haut cles brust- uncl rüclceiischildes fest lederartig, feinnarbig 
nur am kopfrandc mit einigeii härchen besetzt G. Hinterleib rundlich eiförmig, 
llaiit weisz fest, furchenlos, mit einzelnen zu hornigen punkten oder flächen er- 
hkrteten stellen und mit ganz feinen haaren bekleidet, die aus kleinen ringen 
entspringen. Die hornpl&en sind erstens e i n  r i n g ,  der den verbind~~iigsGie1 
der brust  umschlieszt und zu dessen einfügiing dient; e r  ist beim rnännchen H a  
nach der rüclLenseite in ein abgerundetes dreieck erweitert und nach dem 
bauche zu mit den die luftsäclccheii bedeclrendeil platteu p p verbunden; über 
der querspalte cler geschlechtsöffnuiig liegt ein schiildes hornstreifchen. Alle 
diese platten sind hell gelbbraun. Beiin weibchen ist der ring nach der rücken- 
seite etwas breiter, versclimälert sich nach den seiteii uiid bleibt unten un- 
geschlossen. K a. Er ist sonst fi-ei und weder mit den luftsac:1rplntten noch 
mit den scliloszplatten verbunden und aiicli diese liegen frei neben einander. 
Die l n f t  s a e k p l a t t e  p ist 1Ziigliclz lind hat ilacli hinten eine iiber die luft- 
säckchen hinaus gehende verlilngernng. Die s C 111 o s z p l a t t  e ist schildförmig 
und mit den samentasclieii und ihren zugingen vereinigt. Eine eigeiithiimlich- 
keit, nur dieser spinne, sa viel mir bekannt, zukornmeild, ist die die rriildlich 
schildför&ige r ü c l r e n p l a t t e  J, die bei man11 und weib den riickeii des 
hinterleibs, ähnlich dem muskulösen stncheliclieii schild des igels, bedeckt 
und schützt. Sie ist  äuszerlich mit r ingf~~rnigeii  höckerchen besetzt, aus  
deren mitte kleine haare hervorkommeii. Die puilctirteii ansatxpuncte der 
transversalmuskeln, lassen sich äuszerlich i i, jedoch nur undeutlich er- 
kennen. Die füsze sind ziemlich stark, fast alle gleich lang, das längste 
vierte paar etwas langer als der leib, das dritte paar etwae kürzer, alle 
mit feinen, spitzen, fast anliegenden haaren zieinlich dicht besetzt, knie- uncl 
schienenborsten sehr fein uiid nur durkli ihre rcchttvinkelige richtnng bei starker 
ve>gröszer.ung erkennbar. Hauptfuszklauen M dreizähnig, vorklaue zweiziihiiig, 
der weibliche taster oline deutliche endklaue, aber mit drei borstcbeii an der spitze 
des endgliedes N. Der  ob~rkiefer  B ist kegelf'örmig, beim weibchen etwas ilickc 



als beim männchen und hat oben an der innenseite eine rinne, in welche sich 
die hakenförmig gekrümmte klaue legt. Der männliche taster hat ein kurees 
kegelförmiges knieglied D 3, ein sich nach oben erweiterndes und an der innen- 
seite iii einen einwärts gekrümmten zahn auslaufendes schenlielglied iind ein 
kahnförmiges schiffchen E C, das am grmide in einen haken E a ausgeht. An 
den übertragungsorganen ist der lange am grnnde bandförmige, zweimal gewm- 
dene, nach oben in eine lanzettförmige , an der innenseite gefaserte , umgeschla- 
gene spitze auslaufcnde eindringer E bemerlrenswerth; der samenträger 6, Irleixi 
eiförmig blattartig; auszer diesem lcommen an dem eildteilc ein kurzer dreieckiger 
zahn o iind ein gebogener haken 11 vor. An dem hornscliilde des weiblichen 
schloszes bemerkt man eine dreieckige ÖffiziingK o, die zu beiden Seiten zu zwei 
samentascheii L.b s führt, Die blasenförmigen snmentaschen haben seitliche i~eben- 
taschen und sind durch ein bogenförmiges hornleistchen verbundeii. Von den 
augen sind die nach vorn sehenden stirnaiigeii am kleinsten iiiid näher zusammen 
als die groszeil scheitelaugen, so cZasz sie mit diesen ein urigleichseitiges viereck 
umechreiben; die mit den scheitelaugeil fast gleich groszeil seiteiiaiigeii stehen arn 
kopfrande, die vorderti sclirng .acli vorn, die hintern s d ~ ~ i i g  nach hinten sehend. 
Vordere spinnwarze 0 mit eiiier liixiglich kegclförniigcn röllre a und etwa 6 feinen 
cylindrischeii rölirchen, mittlere warze P mit drei röhren einer gröszein, zwei 
kleinem; hintere warze Q mit einer gröszern kegelf'örrnigen rölire a und 5 cyli~i- 
drischen röhren von denen 2 gröszer sind als die übrigen. 

5. V o r k o m m e n  und  lebensweise .  Ich fand das tierchen haufig in 
Ohra, in Heiligenbruiinen, Jesclikenthal, auf der Westerplatte im gras ulid mocler 
in netzförmigem gewebe oder frei und larigsam umlierlaufend. Ende mai's hatte 
ein weibchen in dem zu hause in einem glase aufgeschlageneil.locke~ netze ein 
weiszes lciigelrundes säckchen mit 7 eiern aiifgehiingt und behütete dieselben. 

77. Cera t inn  rube l l a  m. Röthl ic l ie  Hornsp inne .  
(Tab. 75.) 

1. Name von der farbe. 
2. Mas z. Leibeslänge des mannes 2, vorclerleib 1, hinterleib' 1,l. Füsze 

4. 1. 2. 3 = 2,7. 2,5. 2,3. 2. Taster 1. Lange des weibes 2, vorderleib I, 
hinterleib 1,3. Füsze 4. 1. 2. 3 = 2,6. 2,5. 2,3. 2. Taster 1 mill. 

3. F a r b e .  Vorderleib rötlichbraun oder rötlichgelb mit gelbliclien 
tastern und füszeu; hinterleib bräunlichrot bei einem jungen weibclien grün- 
lich grau. 

4. G e  s t n l t  und  b ek le  idring. Vorderleib eiförmig, rücken hochgewölbt, 
lederartig, feinnarbig mit einzelnen hlircheil besetzt. Brustschild abgeruiidet 
dreieckig, ohne vorspringende fus,z-ausschnitte, feinriarbig, fein behaart. Hinter- 
leib rundlich eiförmig mit starker auf der rriitte des rückens verdickter aber 
nicht horniger haut, in der haut liegen jedoch inselartig zerstreute hornpunkte 
oder hornfleckchen die an der bauchseite unterhalb der querspalte qilcrreihen 
bilden. E s  fehlt auch der liornring für eiiifügung des verbindungsstiels und ist 
nur durcli zwei liornleiskchen E u! a: tim die Öffnung und einige hornpunkte vAr 
derselben vertreten. So sincl auch die die luftsäckchcn bedeckenden hornringe 
E. p p klein und nicht mit deii die querspalte an den auszenriindern umfassenden 



hornpl%ttchen, wie Bei C. brevis, verbunden. In der haut liege11 zahlreiche mit 
feinen haaren besetzte höckercheii. Die füsze an grösze riild' form ganz wie bei 
C. brevis. ICnieborste an der spitze nebst dein kleinern borstcheil unterhalb der- 
selben lind zwei schieiienborsten überall deutlich, ebenso die dreiziihnige klaue 
nn der spitze des weibliclien tasters G. Piiszklaueil IJ. dreizähnig, vorklaue mit 
zwei sehr kleinen ziihnclien. Der  männliche taster C ist im ganzen wie der von 
brevis gestaltet, aber der eingebogene zahn am vierten glied~. ist an der spitze 
zweikeibig D. 4 a uiid der eindringer y ist weniger gewunden und an der spitze 
nicht gefraiist. Die weibliche s c h l o ~ z ~ l a t t e  E. c 1 hat eine dreieckige, oben an 
der spitze mit einem halbkreisförmigen ausschnitt versehene Öffnung o; auch die 
samentascheti, nebentasclien und verbiiidcndeii horiileistohen zeigen kleine ab- 
weichungen, die sicli leichter aus der abbildnng ersehen, als beschreiben lassen. 
Eben so verhält es sich mit den spinnwarzen. Voii den augen erreichen die 
stirnaugen nur die halbe grösze der iihrigen und scheinen mir näher bei einander 
zu stehen als bei brevis, 

5.  Vorkolnmeil .  Ich fand vog dieser art  mir ein männchen in Ohra und 
zwei weibchen in Heiligenbrunneii im *grase. 

78. C e r a t i n a  r o t u n d a  m. Runde Hornsp inne .  
(Tab. 76.) 

1. N a m e  von der gestalt des hinterleibes. 

2. Gr ösze  des mannes 1,5 mill., das weib ebepso grosz. 
3. F a r b e .  Vorderleib gelblichbraun mit dunklern muskellinieii auf dem 

riickenschilde, liinterleib scliwarzbraun. Füsze gelblich oben an den schenkeln 
dunkler. 

4. G e s t a l t  u n  d b e k l  e i  dung. Vorderleib rundlich, rückenschild flach 
gewölbt, kopf st5irker und iiber den riicken emporragend: an der stirn 
feinbehaart. Brustsehild etwas gewölbt riindlich dreieckig glatt. Füsze kurz, 
das vierte paar das längste, wenig langer als der leib, dann folgen das 
erste, zweite uiid dritte; alle ziemlich stark und dicht fast anliegend behaart, 
ohne knie- und schienborsten, wenigstens so kleinen, dasz sie bei funfzigfacher 
vergröszerung nicht von den übrigen haaren zu unterscheiden sind. Fuszklauen 
dreiziihnig D. Tasterkralle des weibchens fcin und ungeeähnt C .  Der männ- 
liche taster B hat ain vierten gliede ein hakenförmiges Zähnchen a;  das schiff- 
chen aIn grunde einen haken a. Die iibertrnguugsteile sind denen von rubella 
lind brevis sehr ähnlich. Der hinterleib bei männchen und weibchen im um- 
fange fast kugelrund, etwas plattgedrückt, die haut hart mit kleinen höckerchen 
und l~ärcheil besetzt. Stirnaugen weit kleiner als die scheitelaugen; die seiten- 
aiigeli von den scheitelailgcn weit entfernt. 

5. Vorkommen.  Ich fand von diesen spinnchen nur ein männchen, ein 
s ~ s g e ~ a c l i s e n e s  und ein junges weibchen, die ich nicht zerstören wollte, weshalb 
die beschreibung etwas unvollst&iidig ist. 
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79. C e r a t i n a  g lobosa  m. K u g e l h o r n s p i n n e .  
(Tab. 77.) - 

Ich habe das spinnchen nach der kugelförmigen ,gestalt des hinterleibes 
benannt; die beschreibting miisz aber noch ungenügender als die vorige ausfallen, 
da ich nur ein einziges weibchen davon besitze, das ich vor drei jshren auf der 
Westerplatte fand. Leibeslänge 2,2; vorderleib 1 ,  der überragende hinterleib 
1,5 rnill. Füsze kurz, das vierte paar das gröszte, dann 1. 2. 3., das dritte paar 
etwas kiirzer, das vierte etwas länger als der leib. Brust und rückenschild 
kastanienbraun, hinterleib hellröthlich braun, mit dunklern punkteti und flecken 
marmorirt. Füsze röthlich gelb, am ende der schenke1 und schienen kastanien- 
braun geringelt, die ringe1 jedoch an den beiden hinterfYiszen in punkte aufgelöst. 
Vorderleib eiförmig hinten herzförmig, rückenschild schwach gewölbt mit stark 
aufsteigendem kopfe. Die haut des rückenschildes hart, mit reihenweise nach 
den muskellinien verlaufenden höckerchen und mit feinen härchen besetzt; das 
rundlich dreieckige brustschild ebenfalls etwas gewölbt mit höckerchen und här- 
chen versehen. Hinterleib fast kugelrund, auf der harteil haut mit höckerchen 
nn'd harchen bekleidet. Füsze fast anliegend behaart, die haare auf kleinen höcker- 
chen stehend an einer seite sägezähnig. Knie- und schienenborsten überall vor- 
handen. Fuszklauen B a dreizähnig vorklaue ß einzähnig. Die weibliche taster- 
kralle ebenfalls dreizähnig C a. 

27. Euryopis ni. WeItgesicbt. 
(Platte 3'3. Tab. 78.) 

1. Name. Von der grösze und entfernung der stirnaugen. Eueii late 5rrroporc. video. 
2. C h ar. Vorderleib eiförmig, rückenschild flach gewölbt, allmälich in 

den etwas stärker erhöhten kopf iibergehend. Hinterleib eiförmig. Füsze kurz, 
das vierte oder längste paar, wenig langer als der leib, die übrigen abnehmend 
in dem verllältnisz 1. 2. 3. Kurze knie- und schienenborsten und stark gezähnte 
enclklsuen. Männlicher taster mit stark entwickelten übertragnngsorganen, diese 
mit einem kurzen kegelförmigen,  a n  d e r  s p i t z e  hak igen  e indr inge r  B, 

einem bre i ten ,  s t a r k e n ,  am ende a u s g e s c h i t t e n e n  lind a n  e i n e r  se i te  
in  einen haken  ausgehenden Sament räger  6 und einem länglichen zahn o 
versehen. Der weibliche taster hat an der spitze eine sechszähnige starke kralle. 
Das weibliche schlosz F. c l  bes t eh t  a u s  e ine r  abgerunde t  v ie reckigen  
.p l a t t e  b mit einem rund l i ch  d re ieck igen  obern  decke1 a u n t e r  dem 
die cingänge zu den seitlichen samentaschen b s liegen. Oberkiefer kurz, kegel- 
förmig mit langer gebogener klaue M. V o n  d e n  aiigeil N s ind  d ie  sei t-  
wiirts ge r i ch te t en  s t i rna i ige  li f f wei t  g r ö s z e r  u n d  W e i t e r  a u s  ein- 
ancler s t e h e n d  als  d i e  nach  oben  s e h e n d e n  s c h e i t e l a u g e n  vv. Die 
seitcnaugen ziemlich von derselben grösze wie die sclieitelaugen, einander be- 
rührend, clie vorclern schrage nach vorn, die hintern schräg nach hinten sehend. 
Sie bilden mit den stirqaugen einen nach vorn convexen bogen; die scheitelaugen 
sind etwas weiter nach vorn geriiclrt als die hiin?,ern seitenaugen. D i e  vor  der  11 
spi i inwarzen J haben eine g r ö s z c r e  lregclförmige r ö h r e  i n  d e r  lnitte 
des durchsch lages  u i i ~ l  10 lange ,  f e i n e  a n  d e r  s p i t z e  e i n w ä r t s  gebo- 



gene  röh rchen  r i ngs  um dieselbe. Die mittlere Warze K hat zwei gröszere 
und zwei kleinere röllrclien; die hintere zwei schlauchröhren a und B, eine kegel- 
förmige röhre y und zwei feine röhrchen 6. 

Die spinnen leben im mose und moder an der erde. 

80. E u r y o p i s  f l avomac~r l a t a  Koch. 
(Tab. 78.) 

1. Name.  Von den gelblichen fleclren auf dem rücken des hinterleibes. 
Micryphantes Bavo-maculatiis Roch. Arach. 111. 67. f. 220. fern. 
Theriditim flavo - maculatiim Westring. Ar. suec. 192. Ohlert Araahniden der prov. 

Freussen 38. 
2. Masz. Leibeslänge des mmnes 3,3, vorderleib 1,5, hinterleib 23.  

Füsze 4. 1. 2. 3 = 5. 4. 3,5. 3. Länge des weibes 4, vorderleib 1,5, hinterleib 3. 
Füsze 4. 1. 2. 3 = 5. 4. 3,5. 3,2. Taster 1 mill. 

3. Farbe .  Vorderleib und f ü ~ z e  licht rötlicli gelb, die füsze gegen die 
spitzeil hin sich gemach briiunei~d , griindfarbe des hinterleibes bräunlich grau, 
auf der rückenseite dunkler, nm bauche heller; iiber die rückenmitte verläuft von 
vorn nach hinten eine reihe von 7 bis 8, meisteiis durch eine mittellinie geteilten 
gelblichweiszen (in spiritus zum teil ~ilber~länzenden) flecken; in den paarige11 
dritten flecke11 treten zwei muskeIansatzpuncte hervor; an jeder seite sincl nooh 
drei etwas gyöszere querflecken bemerklich, von denen die hinterii sich beiw 
männchen mit dem siebenten mittelfleclr zu einer querbinde vereinigten. 

4. G e  s talt, u n d  b ek le i  dung. Vorderleib rundlich eiförmig, rücken- 
schild flach gewölbt, der kopf stärker ansteigend ohne trennungsfurche, das 
iintergesicht von der stirn an abschüssig, die weit entfernten stirnaugen zur seite 
des stirnrandes stehend irnd von den scheitelaugen durch eine leichte querfurche 
getrennt. Vor und zwischcn den augcn N einzelne kleine hiirchen, sonst das 
rückenschild nackt nnd glatt. Hinterleib eiförmig, nach hinten, besonders beim . 

männcheii, etwas zugespitzt, L fein behaart. Füsze rnäszig lang, ziemlich krgftig, 
kurz und ziemlich dicht behaart, mit feinen knie- und schienenborsten und zahl- 
reichen gekrümmten fühlhaaren an der unterseite der letzten tarsenglieder G. 
Fuszklauen starlr, secliszii.hnig, vorklaue zweizahnig. Weibliche tasterklaue eben- 
faIls sechszähnig H. Oberkiefer M kegelförmig kurz, am ende mit einem zahnchen 
neben der einleiikuiig der klaue und mit sehr laager, sichelförinig gebogener 
spitzer klaue. Der giftlcand sehr deutlich, oberhalb der spitze endend. An dem 
msilnlichen taster C ist das knieglied 3 eiförmig, ari der innenseite fast ganz aus- 
geliölt, um eine dreieokige spitze, des s~hienen~liedes aufzunehmen; es trägt auf 
der spitze des rüclrens eine behaarte borst@ E 3. Das schieiienglied E 4 ist von 
innen gesehen kreiselförrnik, am ra~ide stark behaart in seine obere vertiefung 
das schiffchen aufnehmend. Das schiffcheii E 5 ist länglich eiförmig am ende 
in einen dreieckigen schnabel auslaufend. Die iibertragungsorgaue sind stirk 
entwickelt, der eindringer dreieckig, horiiig mit hakiger spitze C und D E,  der 
samenträger breit, innen vertieft, oben ausgeschuitten, zu beiden seiten des aus- 
schni t t~  in eine kleinere druieckige und eine gröseere hakige spitze endend. Der 
zahn länglich, hornig, gebogen, am ende stumpf. Das weibliche sarum haC eine 
breite an den seiten hornig eingefaszte querspalte r r; das schlosz cl besteht 



aus einer abgerundet viereckigen horuigen rotbraunen platte, über der ein xbge- 
rundet dreieckiger du~ikelbraunc~ cleckel a in der mitte flacli aufliegt; unter die- 
sem führen zwei ggnge zii den hinten zti beicleii seiten der untern platte liegeiiilen 
eiförmigen samentaschen b s. Die vordere sp i i~nwa~ze  kegelförmig, in  der initte 
des durchsclilrtgs des endgliedes eine kegelförmige röhre a, um dieselbe etwa 
IOlange feine arn ende einwärts gebogene röhrcheii P (beiß' stiii-lrer vergröszert). 
Die mittlere Warze mit einer kegelförmigen endröhre P, zwei feinen seitwärts 
nach innen gekehrten röhrchen y und einer eben so gestellten lregelförinigeii 
röhre a. Die etwas breit lind schräg abgestiimpfte endwarze L hat an der inncrii 
spitze des grundteils eine kegelförmige röhre Y, an der spitze des endteils eine 
grosze a und eine lange nicht so weite schlauchröhre /3 rind :in der innenseite 
zwei feine rohrchen 6. 

5. Vorkominen .  Ich fand von dieser zierlicheii und seltenen spiilne ein 
ausgewachsenes und ein junges miinilclien und zwei reife weibclieii in Redlaii 
und Heubude im moose iind inoder an der erde. 

81. E u r y o p i s  t r i s t i s  H a h n ?  T r ü b e s  W e i t g e s i c l i t ,  
(Tab. 79.) 

Von diesen spinnchen besitze ich. nur ein junges miinilchen von 2 mill. 
Tange, ~ n d  bin nicht ganz sicher, ob es mit dei  von Halm Arac11. I. p. 89. fig. G7 

nd Kocli VIII. p. 53 fig. 653 und 654 so bezeichiieten art  identis~ch ist; Hahns 
tier ist an schenke111 und schienen der hinterfiisze rostrot; Koch gibt dies als 
varietkt an und beschreibt uiid zeichnet das mäiiiiclien nur aii der basis der hinter- 
schenkel weisz. Bei meinein euernplar sind hfifteii uncl sclienkelringe aller füsze 
wgisz, an beiden paaren der hiriterfiisze die schenkel und eigentlichen tarsen an 
der untern hä1.e weisz, an dem letzten fiiszpnare auch die schenke1 an der uu- 
tern hälfte weisz. I m  übrigen stiniliit das tier mit Westrings beschreibung (Ar. 
suec. p. 189) gut überein ~ t n d  es ist möglich, dasz die kleinen abweichungeii der 
färbung im alter oder in der verschiedenheit des ortes liegen. Anszer aii den 
genannten weiszen stclleri ist das spinnchen ganz schwarz, der vorderleib eiför- 
mig, kopf und stirn vorragend und die stiriiaugen gröszer ullci weiter von ein- 
ander abstehend , ,  als die scheitelaugen. Hinterleib kugelig eiförmig, init ziemlich 
langen härchen sparsam bekleiclet. Fusze der lange nach in dem verhältnisz 
1.4.2. 3., das erste paar wenig liinger aIs der leib, das dritte paar lrürzer. Haare 
lang und fein, auf knieen iind schienen feine aufreclit stehende hwcheil. 

Ich  fand das tierclien irn walde von Heiligenbrunnen. 

28. Pnchydactylus iu. Dickfinger. 
(Platte 33. tab. 80.) 

1. Name. Von dem verdickten endteil des männlichen untl woiblicheii tastcrs rrq l jc  
crassus 8n'xmAo$ digitus. 

2. Char .  Votclerleib eiförmig, r ü c k e n s c h i l d  h o c h  g e w ö l b t ,  k o p f  
ho  oh, v o r n  iiberragend B. Hiiiterleib eifrjrmig. Fiisze 4. 1. 2. 3., das vierte 
paar wenig länger als'der leih, rliiiin niid t'ciiil,ullaart, mit scliwn<:lieii lrrallc?ri. Der 
oberkiefer kurz kegelförmig mit k n i e f ö r m i g  g e b o  g ei ler  l r lane  H b. Der 



mSilnliolie tasicr nxii ende des scliiffchens init eiiiein zahn C E.,  der Überträger 
grosz, der eindringer länglich, oheri zugespitzt D E,  der sarnenträger kurz und 
dick, nach eiiiei- seite vertieft D 6; der zahn liiiiglicli stumpf o, Das weibliche 
schlosz besteht aus einer ul>geriiiidet vie,+clrigeii iiornigeii platte E b ,  bedeckt 
von eiiier liiiiglichen ober11 platte a ,  unter der, die n i c r e n f ö r n i g e n  s ameii- 
ti~Se11eii. bsliegeil. D i e  s t i r r i a i igen  v o r n  srn s c h n a b e l f ö r m i g  v o r r a g e n d e n  
kop%e,  voll o b e n  Iraiiiu z u  s e h e n ,  w e i t e r  von  e i r iander  a b s t e h e n d  a l s  
d i  e s c li e i t e l  a u  g e ii, die vorclein seiteriaugeii ebenfalls von oben kaum sichtbar. 
D i e  s l>i i lnwari ,en haben nur w e n i g e  rö l i r c l l en , '  d i e  v o r d e r n  K e ine  
g r ö s z e r e  i ind  7 f e i n e r e ,  d ie  mi t t l e r e ,  uncl h i n t e r e  3 r ö h r e n .  Die tiere 
leben au der erde in1 heidelcraiit. 

82. P a c h y d a c t y l u s  proi i i is  In. -4bsc:hüsziger  D i c k f i n g e r .  
(PI. 33. Tab. 80.) 

1. N:lme. Vor1 dem voriageliden lropfe und abschüssigen iiiitergesioht benannt. 
2. Masz.  Leibesliingc cles initniies 2, vorderleib 1 ,  hinterleib 1,9. Füsze 

4. 1. 2. 3 =3. 2,7. 2,s. 2,1. Taster 1,s. LSiiige des weibes 2,5, vorderleib 1, 
binterleib 1,6. Taster 1 nzill. 

3. F a r b e .  Vorderleib uiid ffisze gelblichbraun, an den enden der einzel- 
nen glieder dunkler, schieiieir gaiiz diriilrel , tasterkolben dunkel rlitlichbraun. 
I3iiiterleib schwarzgrau. 

. 4. Gest  a l t  1x11 d b ekle idul ig .  Vorderleib eiförmig, rücken hochgewölbt, 
iiackt, lropf liocli, voii der seite zusaiiiiiieiigeciruclct~ stirn uncl iinteigesicbt ab- 
schüssig, einwiirts gelrrürnmt, das schild oder dei. von dem uiitergesicht bis zum 
rande gehende teil wieder iiaoh vorn ~;ewöllst, An  dem vorderii stirnrande 
stellen die stirliaugen J. t t, seitwsrts nach vorii gerichtet und weiter von ein- 
ander als die scheitelaugen V V; auf der abern flache die nach oben stehenden 
~cheitelaugen vv;  diecetvrrns inelir ~istclz vorn stehenden iiiid Salier uiit den scheitel- 
aiigen einen leicht nnuh vorn gelrriinimten bogen bildenden hinter11 tseitenaugen 
sehen seitwiirts nach liiilteii , und berülireii sich mit den vordern seiteiiaugen; 
diese hilderi mit dcn stirii:irigeii eineii ilacli vorn convexen bogeil und stehen BO 

sehr zur seite des kopfes, dilsz sie von oben iiiir kaum wahrgenominen werden. 
Z~vischeii den ,zuSeil ~telic~ii einige lrleiiie härclien. Das brustscliild dreieckig 
mit schwnclien fiiszn.nsscliriittei~, fein behaart. Biiiterleib liinglicli eiförmig, fein 
und dicht behaart. Füsze cliinn, fein beh:t:trt, mit rechtwinklig auf den knieen 
und sohieneii stelieiidc~i liäic:lieii, Fiiszklaueii scliwach, wenig gelrriimrnt mit 
zwei feinen zahiicheii; vo~lrralle ziemlich stark m i t  einem ziihncheii G. Der weib- 
liche taster F hat ein kcgelförmig verdicktes eildglied, so dasü man die weib- 
lichen tiere für junge iniiiiiichen I-ialteii kann, wenn das schlose noch nicht aus- 
gebildet ist. Der oberlriefcr EI ist lregelf~rmig, bat oben am abgestumpften eiide 
ein zzihnclien cr. und eine kiirze am grunde starke, dann plötzlich sich fast rechtwink- 
lig umbiegende iind iri eine feine spitze ,zuslauferideldczueb; der giftkanal endet etwas 
unterhalb der rimbiegung. Dis  lclaue ist denen von Ero  und Stcatoda arn meisten 
verwandt. Der uiannliclie taster C Iiat ein langes sclierikelglied 2, ein eirundes 
lcizie 3, eil1 bcclicrfirrniges vertieftes scliiciienglied 4 uiicl ein IGiiglich vertieftes 
schiffcberi 5, das an der spitze mit einem zahi~chen a versehen ist. Der. über- 



träger ist kräftig und hat eiiieu IRnglicheii, flachen oder etwas vertieften am ende 
zugespitzten eindringer E ,  eincii kurzen, kegelförmigen, an der einen seite ver- 
tieften, am ende a~s~eschnitteneii  sameriträger und einen liinglichen zahn 0. 
Das weibliche schlosz ist flach uiid besteht aus einer abgerundeten untern platte 
b und einer kleinern obern a von gelbbrauner farhe und horniger beschaffenheit. 
Die obere platte ist an dem hilitermnde ausgeschnitten undunter den ausschnitten 
liegen die ausgänge o o der samentasclien b s. Vordere spinnwarzen K kegel- 
förrnig mit einer kegelförmigeii gröszern röhre an der innenseite a und 7 feinen 
im kreise auf dem durchschlage des eiidgliedeö stehenden röhrchen ß. Die mitt- 
lere warze a hat eine stärkere kegelförmige endröhre und zwei feine seiten- 
röhrchen. Die hintere warze M hat an dem vorragenden teile des grundgliedes 
an der spitze eine gröszere kcgelfijrrnige röhre a, eine ähnliche etwas kleinere 
an der spitze des enclgliedes iind daneben ein feineres röhrchen. 

5. Vorkomme 11. Ich fand von diesem spiiinchen nur ein ausgewachse- 
nes männchen und ein reifes und ein unreifes weibchen unter flechten im 
Weichselmüi~der walde. 

29. ~ l ß t ~ o ~ f s  m. Breitgesicht. 
(PI. 33. 'l'sb. 81.) 

1. N a m e .  Von der breiten stirn des mannes. nXaz6s latus 61) vultus. 

2. Char.  Vorderleib länglich eiförmig, brust flach gewölbt, der kopf 
etwas aufsteigend, s t i r n r a n d  beim m ä n n c h e n  f a s t  s o  b r e i t  wie d i e  b rus t ,  
zu be iden  s e i t e n  i n  zwei dre ieckige ,  s p i t z e  ecken  aus lau fend  un te r  
denen zwei kege l förmige  hörnchen  h e r v o r s t e h e n  A. Von den augen F 
sind nur die beideri scheitelaugen V v beim rnannchen von oben ganz sichtbar 
und von den viel kleinern iind nahe beisammen stehenden stirnaugen f f beim 
senkrechten hinabsehen der vorderraiicl; die seitenaugen 11 werden durcli die 
stir~iecken verdeckt imd sind nur, wenn man horizontal gegen die stirn und das 
untergesicht sieht, wahrnelirnbar. Beim weibchen ist die stirn abgerundet und 
die stirn und seitenaugen sind auch von oben teilweise zu sehen K. Hinter- 
leib eiförmig. Füsze 4. 1. 2. 3., das vierte paar wenig länger als der leib, des 
dritte etwas kürzer. Der oberkiefer E mit gezälinter klniienfurche und kurzer 
klaue. Das vierte oder schienenglied des männlichen tasters B 4 mit zwei zähn- 
chen aund  ß, das schiffcheii arn grunde mit einem haken; das stems mit rinnen- 
förmigem gedehnten lind gewiindenen langen eindringer C ,  blattartigem samen- 
träger D, lind einem Icurzen halrrigen zahn B o, Das weibliche schlosz besteht 
aus einem abgerutideteii vierseitigen plättchen G. C 1 unter dem die flasclien- 
förmigen samentascben b s liegen. Spi~inwarzen klein mit sehr wenig röhrchen; 
ich finde an den vordern nu r  3 rölircheri L. a ß an den mittlern 2 M. a und 8, 
an den Iiintern 4. a ß y.  Die tiere leben im moose und unter vertrockneten pflan- 
zenteilen an sonnigen orten. 



83. P l a t y o p i s  s u l c i f r o ~ i s  Wider .  Bnchts t i r r i iges  Bre i tges ich t .  
1. N a m e .  Von der buchtigen einbieguug der stirn. 

Theridium s~iloifrons Wider Mus. Senkenb. 1. 231. Tab, XV. fip. 10. 
Man kann anstand nehmen Widers srt mit der hier beschriebenen für identisch zu halten, 

(I. 231. Tab. XV. fig. 10.) da Wider angiebt, dnsz die iiebenaugen (seitenaugen) auf den stirn- 
erhohiingen stehen, da indesz alles Ührige zusammentrifft, glaube ich dasz Wider in diesem 
puncte sich geirrt hat. 

2. Masz. Leibeslänge des ma.nnes 2, vorderleib 1, hinterleib 1,2. Füsze 
4. 1. 2. 3= 3. 2,6. 2,3. 2. Länge des weibes 2, vorderleib 1, hinterleib 1,5. 
Füsze 4. 1. 2. 3. = 2,8. 2,5. 2,3. 1,s. Taßtei 1 mill. 

3. F tt r b  e. Vorderleib gelblichbraun, stirnrand uAd muskellinien des 
rückens dunkler. Püsze hellgelb, an ' den schienen und tarseii ins bräunliche 
ziehend. Hinterleib gclblich oder schwärzlich grau, auf der obern seite mit 
quergereil~ten punlrtfiirmigen fleckchen bestreut, die jedoch nicht immer deutlich 
vortreten. 

4. G-e s tal t* u n d  bekleidiing.  Der vorderIeib l~nglicli, rückenschild 
flach gewölbt, hinten abgerundet eiförmig, kopf etwas erhöht, nach den seiten 
abgedacht, beim männchen an den seiten etwas ausgeschweift, sonst fast so 
breit wie die mitte des rückens, an den seiten in zwei stumpfe dreieckige, vor- 
tretende spitzen endend, unter denen kegelformige hörnchen mit behaarter 
spitze hervorsehen; zwischenbeiden ecken ist der kopf vertieft, wie ausgebuchtet 
und geht dann nach vorn in das fast senkrecht abschüssige untergesicht über. 
Hinter der bucht stehen etwas erhöht die beiden von einander entfernten, groszen 
scheitelaugen F. V v die von oben allein sichtbar sind; die weit kleinern und nahe 
zusammen stehenden stirnaugen F. ff stehen tief unten am abschüssigen stirn- 
rande und sehen nach vorne; unter den stirnecken liegen verborgen die beiden 
sich berührenden seitenaugen F. 11, fast so grosz wie die scheitelaugen, die vor- 

ärts nach vorn, die hintern schräg nach hinten sehend. Beim weibchen 
er kopf vorn abgerundet, das untergesicht schriig abfallend K. Brustschild 

dreieckig, hinten mit breiter abgeschnittener spitze, an den seiten mit fuszaus- 
schnitten. Rücken und briistschild nackt. I-Ii~iterleib länglich eiförmig, spärlich 
mit kleinen kurzen hlirclien besetzt. Fiisze mBszig lang und stark, fein behaart, 
die lznie- und schienenborsten fein aber deutlich erkennbar. Fuszklauen J fein, 
wenig gekrümmt, mit einem grösz!:rn und drei sehr feinen zähnchen; vorklaue mit 
einem eähnchen. Weiblicher taster H nm endgliede etwas borstig, mit gerader, 
feiner, ungezähnter, von den borsten kaum unterscheidbarer endklaue. Ober- 
kiefer lrurz kegelförmig, auf der rückenseite fein gekerbt, nii der schräg nach 
innen abgeschnittenen eiidfläche mit drei kleinen, einem gröszereil zahne und 
zwei auf klelnen höckerchen stehenden borsten; klaue kurz, kegelförmig, 
wenig gekrümmt, giftdrüse bis in das gruudglied sich hineinziehend. Der 
männliche taster B am schieneugliede mit eincm in zwei stumpfe zälinchen a 
und ß ausgehenden ausschnitte; das schiffclien eiförmig vertieft, am grunde mit 
einem haken C a. Das stema besteht aus einem beckeiiförmigen, gewundenen 
grund- und endgliedc, an welchem letztern ein samenträger D, ein eindringer 
C lind ein zahn B o beweglich angeheftet sind. Der samenträger D ist blatt- 
artig, in der mitte eingebogen und in ein dünnhäutiges, zungenförmiges blatt 



iibergehend, Der eindringer C ist riiinenförrnig, mit einer hornigen braunen 
mittelleiste, düiinhiiiltigeri seitcii und in drei feine spitzen a endend. Das weib- 
liche schlosa ist ein flauhes, abgerundet viereolrigos braunes horiiplättchen über 
der querspalte G. c I ,  an dem clie cl:i,ruilter befindliclieli flaschenloriliigen sameii- 
taschen mit ilireri nebenlrammerri durchsclieirieii n ~ i d  bei o o am grunde des 
schlosses mündeii. Die vordert! spiiiiiwarze L hat  eine lange lregelförmige röhre 
a uiid drei feine röhrclicri ß, die mittlere M Iiat eine längere uiid eine lrürzere 
ralire a und ß, die hiiitere N zwei gröszere röhren a und ß und zwei feine Y. 

5. Vor l rommen.  Ich  failcl vor1 diesein spiiincl-ien G niannchen und 2 
tveiticlien, an sonnigen höhen iu Jeschkeiithal iiiidHciligeribrunneu unter vermo- 
dernden pflanzenteilen; die miiniiclien sind iin jiirii reif. 

30. aonatium m, Waiespiiiiie. 
(fJ1. 34. Tab. 82 und 83.) 

1. N a m e .  Von den eiiiwiirts gebogciicn knieen lind sehiencri der tsster iriid fusze, yov&r~ov 
geniculum. 

2. Cliar. Vorderleib breit eiförmig, brust flach gewölbt, allmälich in den 
stärker erhöhten kopf iibergelieiicl. Augen auf der kopfspitze stehend, die 
s che i t e l augen  w e i t e r  v o n  e i n a n d e r  e n t f e r n t  u n d  g r ö s z e r  a l s  d i e  s t i r n -  
augen,  Hinterleib eiförmig. Füsze 4. 1. 2. 3. m i t  k e u l e n f ö r m i g  v e r d i c k t e n  
s ch i enen  a n  d e n  b e i d e n  e r s t e n  fuszpwaren.  Fuszlrlauen stark mit 5 bis 7 
zalinclieii. Wciblichei taster oline klaue an der spitze. Oberkiefer kegelförmig 
mit burzer klaue, uiid 3 bis 5 z%hnclieii an der klauenfurclie. M ä n n l i c h e r  
t a s t e r  C mi t  knopf för rn ig  v e r d i c k t e m  k n i e  u n d  i n  e i i i e n ' l i i ~ i ~ l i c h e n  
v e r t i c f t e n  f o r t s a t z  a u s l a u f e n d e m  v i e r t e n  g l i ede ;  d a s  schi f fc l ien  a m  
g r u n d e  m i t  eiiiern h a k e  U. Das sterna mit zwei gefransten snrneiiträgern D 
ii~id E U urid p 6 und zwei pfriemenför~nigeri oder borsteiiförmigen eindringern 
E und 21 E. Das weiblichc schlosz bildet eine abgerundet viereckige platte J?. c 1 
Spinnwarzen Uciri mit wenigen röhren. Leben an feuchten orten im grase. 

84. G o n a t i u m  che l i f e rum W i d e r .  S c h e e r e n - K i i i e s p i n i ~ e .  
(Tab. 8'2.) 

1. N a m e .  Von den verdickten tastern des männchens, die an ltrebsscheeren orinnern können. 
Theridiiirn cheliferum Wider Miis. Senkenb. 1. a 37. tab. 16. fig. 4. 
Erigoire chelifera Westring. Ar. suec. 264. 

2. M a s  z. Leibesliinge des malines 2,7, vorderleib 1,2, hinterleib i ,G. Püsze 
4. 1. 2. 3 = 5. 4,6. 4,3. 3,5. I~Lilge des weibes 3, vorderleib f,2, .hinterleih 2. 
Eüsze 4. 1. 2. 3 = 5. 4,s. 4,6. 3,b. Taster 1,5 iiiill. 

3. F a r b e .  Vorderleil~ scliöri ziegelrot, Eliszc rötlich gelb, hinterleib röt- 
lich grau. Die farbe ist bei jiiriprn tieren lieller uncl geht oft am vorderleibe ins 
rötlich gelbe, beim hinterleibe ins weiszgrsue über, gcgen das hintere ende und 
unten jedoch fein rötliclibrauii tingirt, 

4. G e s t a l t  u n d  b e kl eidui i  g. Vorderleib eiförmig, fast so breit wie lang, 
hinteii breiter, vorn schmäler, kopf beim männchen sich fast kegelförmig erhebend, 
beim weibchen abgestumpfter, das untergesieht steil a b f d e n d  und unter der stirn 



etwas einwärts gebogen Ai. Rückenschild nackt und glänzend, der seitenrand 
etwas aufgeworfen, riickengrube lind seitliche liropffuiclie stark; brustschild 
mlä.nzeßnd und schwacli beliaart. Hil~terlcib eiförmig, vorn wenig über die brust b 

vortretend, sparsam mit feinen häiolieii hekleidet, welche die haut oft glänzend 
durchsclieirien lassen, besonclers bei trächtigen weibclien. Die haut übrigens am 
vordcr- wie hinterleibe ziemlich stark und fest. Füsze mäszig lang; dns vierte 
oder längste paar wenig länger als der leib, das dritte oder kleinste etwas 
kürzer, fein behaart, ohne knie- und scliienenborsteii, mit starken endkrallen. 
Die schienen der vorderfüsze verdiclren sich beim rniiiiiichen gegen das ende hin 
'keulenförmig und sind an der innenseite dicht, fast bürstenartig behaart; die 
spitze des gliedes ist wieder dünner; die verdiclrurig niid beliaarung ist geringer 
am zweiten fuszpnare und aal dritten uncl vierten fast un~~ierklich. Miinnlicher 
taster mit keillenffirmig verdicktem scheiilrelgliede, das auf der rückenspitze in 
einen dreieckigen weichen dorn ausgeht und auf der fläche rnit feinen schwarz- 
braunen tireieclcigen höclrerchen, die nach cler seite hin abnehmen, besetzt ist 
C 2. Das dritte glied ist abgctiundet, ltriief6rmig cinwärts gebogen und nur mit 
feinen härcheii bekleidet; das vierte oder schicnenglied ist l)echerf6rmig, an den 
obern seitenrändern in zwei stiinipf dreieckige ziihlie C 4 a und und am rüclren 
in einen länglichen vertieften, auszen belia.~rteil foitsntz, der als nebenschiffclien 
angesehen werden kann, auslaufend. Uns dünfte oder tarsenglied ist stumpf 
Irahnförmig, am gruncle mit einen lärigliclien, einwlirts gebogenen haken verselieii 
C. a h. Das stema ist ruridlicli, der sameiiträgei kurz blattartig mit umgebo- 
genen seiten und rnit feiileri spitzen faserchcn besetzt D und E 6. Der neben- 
triiger p 6 ist liinglich ebenfalls gefranst. Voii dem endgliede des stemil ent- 
springen ferner zwei fadeiiftirmige eindririgcr, der eine E kürzer, an der basis 
etwas verdickt und bogenförmig gckrümmt, der zweite p E diiiiiier und mehr als 
doppelt so lang; beide sind dem samenträger zugebogen und mit der spitze an- 
liegend; Lzuszer diesen teilen ist noch ein kleines dreieckiges Zähnchen o vor- 
Banden. Das  weibliche schlosz besteht aus einer liiaglich viereckigen, nur am 
hintern rande hornigen platte über der querspalte F. C 1, hat zii beideii seiten 
einen einschnitt iil dem die Öffnung des canals der samentaschen liegen F und 
F' b s und o. Die o b  e r k i  e f  e r sind kegeIf;jrmig, in der mitte etwas bauchig, 
mit kurzer klaue und dreiziihliiger klauenf~irche G. 'Die a u g e n  liegen alle oben 
auf cler platte des kopfes H; die kleineu uiid einander genäherten stirnaugen f f 
sehen schräg vorwiirts zu beiden seiten, die scheitelaugen V V nach oben, doch 
etwas zur seite, die seitenaugen 1 vorwärts und rüclrwärts nach beiden seiten. 
Die v o r d e r n  s p i n n w  a r  z e n  haben auszer einer gröszern kegelförmigen röhre a 
etwa IOfeine cylindrische, an der spitze kegelförmige, irn kreise stehende röhren, die 
mittlere n-,zrzeN hat  eine gröszere und zwei kleinere röhren a und ß; die hintere, 
eine gröszere kegelformige röhre a, am ende der innenseite und eine gröszere 
und eine kleinere röhre an der spitze des endgliedes. 

5. V o r k o m m e n  u n d  l ebenswe i se .  Diese a;rt ist in unserer gegend 
ziemlich hiiufig. Icli fand sie am stadtgraben, in Heiligenbrunnen, in Heubude 
und Weichselmünde im grase, wo1 an 50 exemplaren. Sie bewegen sich nicht 
sehr rasch und das männchen tragt die vorderfüsze eiilwlirts gekrümmt, so  dasz 



die schienen aufwärts stehen und die kniee so gebogen sind, dasz die schienen 
den Schenkeln anliegen. 

A n  m e r  k u n  g. Ich habe in einem 1850 (Schriften der naturforsc4enden 
Gesellschaft in Danzig p. 7 1) gegebenen verzeichnisz Danziger spinnen Kochs 
Micriphantes isabellinus für identisch mit Th. clieliferum Wider gehalten. Herr 
Dr. Ohlert. (Arnneiden Preuszens 1867 p. 80) scheint in ileiiselben irrtum ge- 
fallen zu sein, da er, wie ich damals getan habe, dem dritten tastergliede ( m u s ~  
heiszen dem zweiten oder schenkelgliede) des männchens schwarze rauhe pünct- 
chen zuteilt, die nur bei cheliferum vorkommen; auch die dort erwähnte hinten 
zungenartig vortretende genitaliendecke kommt nicht bei isabellinum vor. 

85. Gona t ium isabel l inum Koch. I s a b e l l f a r b e n e  Kniesp inne .  
(Tab. 83.) 

I. Name. Von der gelblichen farbe der fiisze. 
Micriphantes isabellinus Koch Arach. VIII. 109 fig. 676. 
Erigonc isabellina Westring Ar. suec. 266. 

2. Masz. Leibeslänge des mani-ies 3, vorderleib 1,  hinterleib 2,S. Füsze 
4. 1.2.3 = 5. 4,8. 4,5. 4. Taster 1,5. Läiige des weibes 4, vorderleib 1,3, hinter- 
leib 3. E'iisze 4. 1. 2. 3 = 5,6. 5,3 ?. 4 5 .  Taster 1,5 mill. 

3. 'E' a r b  e. Vorderleib rötlichgelb, füsze hellgelb, hinterleib bräunlich 
grau oder weiszgrau. 

4. G e s t a l t  u n d  bekleidung.  Kopf, fiisze und hinterleib bis zumver- 
wechseln der Scheerenkiiiespinne gleich, so dasz ich nicht die beschreibiing 
wiederholen, sondern nur abweichungen anführen will. Der hinterleib ist bei 
einigen, besonders hellern exemplaren, wie mit weiszen netzartigen fädeli uber- 
zogen, die von durchscheinenden galleiigefäszen herzurühren scheinen; sie fehlen 
bei dunkIerm leibe. Der kopf des miinnchen A' ist etwas stumpfer, die kiefer 
(G des mannes, E des weibes) sind etwas mehr länglich kegelförmig und der 
rand der klauenfurche ist mit 5 zähnchen besetzt. Die fuszklauen (Jvom manne, 
K vom weibe) sind weniger gekrümmt, siebenzähnig, die zähnchen feiner. An 
den hintern spinnwarzen 0 bemerke ich auszer den röhren a und ß noch 4 feine 
seitenröhrchen y, die bei cheliferum fehlten (ob immer scheint mir fraglich). Der 
haiiptunterschied beider arten liegt in den abweichenden geschlechtsorganen. 
Das zweite oder schenkelglied des männlichen tasters C 2 ist nur gegen das ende 
wenig verdickt und mit feinen härchen bekleidet, das dritte glied etwas mehr 
gerundet, das vierte hat auszer der lauzettförmigen vcrlängerung C' nur einen 
stumpfen seitenzalin, ist am grunde rundlich auf der rückenseite mit einigen auf- 
wärts stehenden gekriimmten boritchen besetzt und vor dem Ursprunge der fort- 
Sätze etwas eingeschnürt. An den übertragungsteilen finde ich kaum einen er- 
heblichen unterschied; das zähnchen o ist dicker und stumpfer. Das weibliche 
schlosz zeigt gröszere abweichungen; unter dem am hinterrande zu beiden seiten 
eckigen, vorn an den seiten abgerundeten schlosze, liegen zwei kolbenförmige 
braune hornige samentascl-ien b s durch zwei längsleiöten, die sich vorn bogig 
vereinigen und einen langlichen mittlern raum frei lassen, mit einapder verbun- 
den. Zu den seiten des untern raiides liegen die beiden zu den taschen fiihrenden 



öffnungen o o. E s  fehlt also hier die bedeckende klappe, die bei cheliferrim vor- 
kommt; auch die form der samentaschen ist eine andere. 

5. Vorkommen.  Ich fand diese art in wenigen exemplaren in Jeschken- 
thal und Heiligeiibruimen im grase mit cheliferiim zugleich. Das ilatürliche 
zusammen vorkommen so nalie stehender arten, die doch durchazis lreine 
Übergänge in einander zeigen, scheint mir ein wichtiger beweis gegen Daiwins 
hypothese. 

31. Bongylidium m. Bundknie. 
(PI. 34. Tab. 84.) 

1. N am e. Von dem abgeriindeten knie der m~innlichen taster ; yoyyuAicYtov rotundatum. 
2. C 11 ar. Vorderleib länglich eiförmig, starlr. gewölbt, jedoch so, dssz 

kopf und brustwölbung in einander übergehen. Augen auf der kopfwölbung 
stellend, clie scheitelaizgen we i t e r  von einander  en t f e rn t ,  u n d  grösxer 
als d ie  s t i rneugei i ;  d iese  se i t l ich  n a c h  vornuncl oben sehend.  Hinterleib 
länglich eiförmig. Füsze 4. I: 2. 3. mit deutliclicn aiifrecliten knie- und schienen- 
borsten und feinen gezalinten fuszkrallen. Oberkiefer kegelförmig , die  des man- 
xies m i t  e i n e n  k le inen  Iregelförmigen .fortsatz E a an der innenseite unter- 
halb der spitze. M a n d i c h e r  t a s t e r  m i t  knopfförmigem knie  C 3 und 
becherförni igein schier iengl iede 4, das  a n  de r  innense i te  einen ein- 
W ä r t s  gebo  geilen h a k e n  h a t  a. Dei Überträger  b a t  einen b la t t a r t igen ,  
oben arn rücken  mi t  k le inen  f i iserchcn bese tz ten  sament räger ,  eineii 
länglich spitzen hautigeii nebenträger p 6, einen b o gig .  g ekrümmten lrur zen 
e indr inger  s u n d  e i r i e~ i  s t a r k e n  horn igen  zahn  o. Das weibliche schlosz 

i 

bestellt aus einem viereckigeil, an den vorderecken abgerundeten pliittchen J. cl,  
zwei darunter liegenden sarneiitaschen b s und eiförmigen öenuiigen o. Spinn- 

wenigen röhrchen , ähnlich denen voll Gonatiizrn. Die tiere leben an 
feuchtem grase. 

86. Goi igyl id ium n i g r i c a n s  nl. Schwärz l i ches  Rundknie.  
(Tab. 84.) 

1. PT a m  e. Von der qchwnrzen farbe des hinterleibes und dir  schwänlicheri des vorderleibes. 
2. M as  z. Länge des mannes 3, vorderleib 1,2 hinterleib 2,2. Füsze 4. 

1. 2. 3 = 5,3. 5. 44.  3,5. Taster I ,5. Länge des weibes 3,3, vorderleib 1,2, hin- 
terleib 2,3. Füsze 4. 1. 2. 3=5,6. 5,3. B. 4,5. Taster 1,3 mill. 

3. E' a r b e. Vorderleib rötlichgelb oder blaszgelb mit schwärzliohem kopf, 
schwärzlichel-r seitenrgndern des brust- und rückenschildes und schwärzlichen 
muskellinicn auf letzterm. Hinterleib ganz schwarz. Füsze rötlichgelb oder 
blaszgelb. 

4. G e s t  a l t  und  b ekleidun E. Vorderleib länglich eiförmig, kopf erhöht - 
mit a b g e s t u m p f t e r  vorder f l äche  und ohne furchenlinie in den rücken über- 
gehend. Die stirnaugep etwa balb so grosz als die scheitelaugen und um ihren 
durchmesser von einander entfernt, nach vorn, zur seite und etwas aufwärts 
sehend; scheite1 und seitenaugen ziemlich gleich grosz , erstere um die breite 
ihres durchniessers von einander stehend und um eben so viel von den Iiintern 



seitenaugea entfernt; diese sich mit den vordcrn beriihrend, SO dasz die vier 
vorderli augeil eine schwach nach vorn, die vier liiiitcrn eine hinterwärts coilvexe 
bogenlinie beschreiben. Auf den scliwaizen Iropf- und riiclreiiliizieri stellen feine 

härchen, desgleichen auf dem brustscliilde. Hiiiteileib langlicli eiförmig, 
kurz und dicht behaart. Fiisze kurz behaart, die haare auf j e r  obcrseite der 

und schienen in reihen gesctzt, die scliwarzeii knie- und scliienenborst- 
&en wenigstens drei mal so lang als clie grundhaare. Fuszklauen G schwach, 
wenig gekrümmt, mit 4 feinen zähuchen versehen die vom grunde nach der 
spitze hin etwas zunehmen. Vorklaue zweiziLhiiig. Der weibliche taster F ohne 
endldaue. Der weibliche obwkiefer E' mit doppelter zahnreihe aii der klauen- 
furche, unten 3 gröszere, oben 8 kleinere ziihne. Der mannlichc taster E hat 
nur 3 weit tiefer an der innenseite stehende zähnclien P und etwas oberhalb an 
der scite einen weichen kegelförmigen fortsatz a, den man nicht als zahn anselien 
kann. Die klaue b ist länger als die des wcibchens. Der mannliche taster C liat 
ein hopfförmiges knie 3, ein becherföimiges, oben stark erweitertes utid in  einen 
henkelartigei~ einwärts gebogcuen halren auslaufen(2es schenkelglied 4. Das 
schiffcheri 5 C ist kurz Irahnförrnig, am ende tief a~~sgcscbnitten, s m  grunde mit 
einem haken h versehen. An dem stema ist cler s a m e i i t r ä g e r  kurz blaktartig 
mit umgelegten seiten, a u f  .dem o b e r n  e n d e  d e r  rüc l renf l i i che  d i c h t  mi t  
d r e i eck igen  f ä s e r c h e i i  b e s e t z t  D und D' 6, eiii läiigliclier nebenträger p G 
ist häutig uncl nackt. Dcr  e i i i d r inge r  e ist  halceni 'ör~ri ig  g e k r i i m m t ,  am 
grunde verdickt, die spitze pfriemeuförmig hornig und voii brauner ff~rbe. D er 
z a h n  o ist l ä n g l i c h ,  h o r n i g ,  b r a u n ,  v o r  d e m  e n d e  z u  b e i d e n  se i te i i  
a b g e s e t z t  u n d  , in  eirie k u r z e  s p i t z e  a n s l a u f e n d .  Alle diese vier teile 
sind aufgerichtet und ziemlich gleich lang. Das weibliche sclilosz besteht aus 
einem vierseitigeu, a,li den vorilereclren al~geruiidcteil plz~ttchen J. o 1; unter ihm 
liegen die kleiiien blasenförruigeri sament.zscheri b s die oberlialb des hiritcrrandes 
mit zwei eiförmigen Öffnungen nach anszen münden. Die vorderii spinnwarzen 
L haben eiue gröszere und gegcn 10 im kreise stehende feinere röhrchen; die 
mittlere M hat drei röhren, die hiiitcrc N, zwei kegelförrnige röhren a und a4, 
eine gröszere cylir~drische röhre #? und fünf feinerc seitenröhrchen y. 

D. V o r  komm en. Von diesem seltenen spinnche~i habe ich nur ein pär- 
chen auf der Westerplatte unter al-)gefallenem Iniibc und ein anderes am stadt- 
graben gefunden. 

32. Tnieiiciis m. Scharf~nhn. 
(PI. 35. Tab. '85.) 

1. Name. Vou den unten mit einer scharfen rinne versehiien oberkiefeiklauen. zpjt~x6s 
incidendi vim habens. 

2. C hnr.  Vorderlaib länglich eiförmig, wenig gewßlbt, kopf abgerundet 
stirn unduntergesiclitstumpfund kurz. Scb . e i t e l angen  w e i t e r  v o n  e inan 'de r  
a b s t e h e n d u n d  g r ö s z e r  a l s  d i e  s t i r n n u g e n .  Hinterleib. länglich eiförmig. 
Füszd 4. 1. 2:3, mit feinen, lck-~im sichtbaren knie- und schienenbarsten und 
~cllwac&tin: fuszkl i~en.  O b e r k i e f e r  m i t  z u  b e i d e n  s e i t e f i  g e z a h n t e r  
k - i h u e n f i ~ r , c ~ e ,  d i e  -k l auen  u n t e n  mi t  e i n e r  * i n n e n a r t i g e n  v&*tiefii,iig 



versehen.  D e r  miinnliche t a s t e r  D f a s t  übe ra l l  g le ichdick,  cylin- 
d r i s ch ,  d a s  lcnieglied l a n g ,  a n  de r  sp i t ze  un t e rwär t s  mit  einem 
za l inar t igen  f o r t s a t z e  ve r sehen  a ,  d a s  scliiffche'il klein,  am grunde 
einen halren t r agend ,  das  s t e m a  E rundl ich  init gefranstem b la t t -  
a r t i gem samei i t räger  cr u n d  k u r z e m  dre ieck igen  aii de r  sp i t ze  pfrie-  
inenförmigen e ind r ing  e r  E. Das weibliche schlosz E ein abgerundet vier- 
seitiges plättcheii c 1 mit zwei lcugelrunden s amentascben b s und  etwas 
klei i lern ebenfa l l s  rni iden s e i t e n t a s  chen gl. Spini lwarzen mit wenigen 
röhrcheii , ähnlich aiiderii Theridien -artigeil tieren. Die spinnen leben an 
feiicliteii orteii im grase und unter vermodernden pflanzenteilen. 

87. T m e t i c u s  l ep tocau l i s  m. DUnnstiel iger Scharfzahn.  
(Tab. 85.) 

1. Name. Von dem fadenförmigen cylindrisehen männlichen taster mit wenig verdicktem 
koken. Xsmds tenuis - xauXdg caulis. 

2. Masz.  Leibesläiige des inannes 3, vorderleib 1,2, hinterleib 2. Füsze 
ihrer gröeze nach 4. 1. 2. 3 = 5. 4,7. 4,6. 3,5. Taster 2. Länge des 4. 1. 
2. 3 = 4,3. 4. 3,5 3. Taster 1,5 mill. 

,, 

3. ]F' a r b e. Yorclerleib nnd Füsze ziegelrot oder rötlich gelb, kopfplatte 
iiiid initte des rückenschildes schwärzlich mit eben so gefsrbten muskellinien, die 
jedacli den rand nicht erreichen; briistplatte am raiidc d e r .  Hinterleib 
schwarz, häufig, besonders bei jüngern tieren, iii der mitte des rüclcens und an 
der baiichseite grau. 

4. Ge s t a l  t u n d  b e kl  e i d u n  g. ~hrder le ib  länglich eiförmig, beinah 
doppelt SO lang wie breit, stirn wenig sclirnäler als die brust, lcopfplatte erhöht, 
abgerundet, hinter den scheitelaugen etwas bucklig, stirn und seiten rundlich ab- 
fallend nnd die hinterfläche ohne furche in das rückenschild übergehend; glatt 
und glänzend nur auf dem scheite1 zwischen den augen einzelne härchen, un- 
ter dem microscop feinnarbig J. Brustschild, dreieckig, so breit, wie lang, 
mit scliarfen fusza~isscbnitten, fein helia~irt. I'linterleib länglich eiförmig, fein 
lind ciicht behaart. Füsze miiszig s t a r l~  unb lang, fein behaart, mit feinen und 
kurzen knie- und schieiieiiborsten; die fuszklauen fl schwach mit 4 feinen zähn- 
cheii, von der klauenspitze naoh dem griinde an grösze abnehmend, vorlclaue 
mit einem kleinen zähncheii; weiblicher taster am eiidglied mit 3 seitlichen borsten 
aber ohne kralle aii der spitze. Oberkiefer des mannes F mit kegelförmigem etwas 
auswärts gebogenem grundgliede a mit groszer klaueiifurche P ,  die oben mit 4 
feinen, unten mit 4 gröszern zähnchen besetzt ist; seitwärts von der klauenfurche 
ein groszer zahn y und über den riicken zwei reihen kleiner mit borstchen be- 
setzter höckerchen laufend. Die klaue b lang, unten mit einer rinne. Eiftdriise C 

sehr klein. Der weibliche oberlriefer G weniger gebogei1 und die klaue kleiner. 
Der männliche tsster lang und diinn; das hüftglied nach innen mit bauchigem 
ansatz, das s~henkel~l ied  2 etwas einwärts gebogen und gegen das ende hin sich 
verdickend, das knieglied 3 lang, am ende mit hakenförmigem, nach innen ge- 
richteten f'ortsatz a, das schieneilglied 4 sich gegen das ende hin becherförmig 
erweiternd, an der spitze der riickenseite mit zwei feinen zälnchen versehen, 

13 



das schiffohen klein, muldenförmig , am grunde mit einein einwärts gebogenen 
haken h ;  alle diese teile sind sparsam mit feinen gleichlangeil härcheii bekleidet 
nur aii der innenseife des schenkelgliedes stehen einige längere härcheii. Die 
übertragungsorganc e sind kleiti und bestehen aus einem gewiii~deiieii gruiid- iind 
endgliede, kurzen blattartigen mit feinen fäserchen besetzten häutigeil 
Samenträger 6, einen1 noch kürzern am grunde dreieckigen, an der spitze pfrie- 
nzenförmigen, horiiigen eindringer und stumpf dreieckigen mit feineil höckerchen 
besetzten zalin 0. Das weibliche schlosz K bestellt ans einer viereckigen häutigeil 
nur am hinterrande hornigen und etwas .aufgeworfeneii platte; unter ihr liegen 
die beiden kugeligen, hornigen sainentasclien b s und neben diesen zur seite zwei 
kleinere blasenförn~ige aber wie es scheint im inileril drüsige i~ebentascheii, g l  iil 
deneil vielleicht die feuchtigkeit abgesondert wird, welche mit dem saineii zu- 
gleich über die gelegten eier ergossen wird. Vordere spinnwarzeii L am ende 
der Innenseite mit einer gröszern röhre a ~ ~ n c l  etwa 12 feillern, iiri kreise stehen- 
den, am umfange des durchsclilags ; inittlerc Warze M mit 2 röhren a und P, hiilterc 
N mit zwei kegelförinigeii röhren a und a', einer langem feineil cylindrischeil 
röhre an der ~ ~ i t z e ' u i i d  4 feinen seitenröhrohen. 

5, Vorkommen.  Ich fand diese spinnen im feuchten grase arn stadt- 
graben im herbste lind ili diesem kalten und foiichteii frühjahre iin inai am 
Bischofsberge, wohin sie vielleicht durch herbstliche wanderuilg gelangt waren. 
Sie erinnern durch die langen taster an 3CrigoAe, unterscheiden sich aber durch 
die lriefer und übertrag~ingsteile. Ich vermutete anfangs, dasz das gift; längs 
der holen furche an der nnterseite der lcieferlclaiie Iiiiiabflicsze, fand aber bei 
genauerer priifung einen durch die klaue gehendeil feinen cailnl, der etwas unter- 
halb der spitze ausmündet. 

88. T m e t i c u s  foveo la tus  m. Gr i ibchen-Schar fzahn .  
(Tab. 86.) 

1. N a m e .  'Von den horizontalen quergrübchen zu beiden Seiten des kopfbuckels. 
Ecripbantes gibbns Ohlert Araneiden Preuszens. 1867. p. 651 

Die beschreibiing von Ohlert stimmt bis auf die fsrbe der füsze mit der hier bezeich- 
ten spinne, ich habe jedoch den Namen nicht beibehalten können, da Westring. Ar. suec. p. 279 

schon früher eine andere Micriphantes-art als E. gibba bezeichnet hat. 
2. Masz. Lange des inannes 2,2, vorderleib 1, hinterleib 1,5, Füsze 

4. 1, 2. 3 = 3,3. 3. 2,8. 2,7. Lange des weibes 2,2, vorderleib 1, hinterleib 1,5. 
Füsze4. 1. 2. 3~=3,3. 3. 2,9. 2,7. Taster 1 , l  mill. 

3. Fsr b e. Vorderleib und füsze rötlichgelb, der rücken beim mäniiclien - 
mit braunen miiskellinien und brauiier seitenlinie; hinter deii muskelliiiien an der 
ückengrube eine hinterwärts gekrümmte braiine bogenlinie; das.  brustschfid am 
iide bräudich gefärbt. Beim weibcheii fehlten die bogenlinien und griibohen., 

chenkel und schieiien der füsee sind in der lnitte diinlder, am gruiide und 
die kniee . und tarseil heller gefärbt. . Doch finden sich exernplare mit 

ten füszen. Hinterleib schwarzlichgrau mit. 4 heller11 
nd eiiiigeil miiikligeii querstreifen auf dem hinterii'ende;.,an der 

sciteliuler querspalte zwei hellere l h g  
, . . . 



4. G e s t  aI t  u n d  b ekleidiing. Vorderleih eiförmig, flach gewölbt, fein 
behaart. Beim maniichcn hinter clen aiigeil eine vorii kegelförmig aufsteigeiide, 
dann von der spitze sieh allmalicli abdacheiide iiiid in die rückenfläche über- 
gehende erhölixxng; zn beiden seiteil ist diese erhöliung iii der mitte eingezogeii 
und in zwei horizontale grübchen sich verengeiiid J. f o ,  die von der seite ge- 
sehen B wie zwei augenfleckeii erscheinen. Beiin weibchen fehlt die buckelför- 
mige erliöh~ing des riickens iincl lropf lind rückenflache siiid gleichmäszig flach 
gewölbt. Aiigeii J wie bei cler vorhergeheiideii art. Die füsze sind an länge 
sehr wenig unterschieden, fein behaart, mit etwas stärkem knie- iiiid schienen- 
borsten als bei Icptocanlis. Fiiszlrlaueii H schwach, wenig gebogen mit 5 sehr 
feiiieii sich beriihreiiclen z ahnchen , vorkralle init 2 xähnclien. Weiblicher tsster 
G init einigen borstchcn aber ohiie endklatie, oberlriefei- bei m5nnchen und 
weibcheii gleicliinäszig J-, lregelförinig mit geschwuiigeiier rücGnfläche; klauen- 
furclie init 4 zahncheii ain oberii rande rind 5 am untern besetzt, die klaue etwas 
stärker gebogen, die Zslaueiirinne arn rande iiicht gekerbt, die giftdrüse etwas 
gröszer als bei leptoca~ilis. Der mänliliche taster D hat ein umgekehrt kegel- 
förmiges knie 3 ,  etwas einwärts gebogeii irncl halb SO lang wie der schenke1 2;  
die schiene 4 becherformig, ain eiicle oben scliräg abgeschnitten und in ein 
spitzes zahnchen aiislaiifencl; die iunenseite mit sehr scliriig, fast rechtwinklig 
aixf der fläche stchendeii steifen llärcl.ieii, der abgeschriigte endrand mit wimper- 
artig gestellten hiirchen besetzt. Das scliiEchen C 1öffelä;hnlich am griinde mit 
cinem einwärts gebogenen, spitzen hiilrchen versehen, Das steula E hat einen 
blrttartigen gefranste11 samenträger 6, eiiicn dreieckigen in eine gelcriimmte pfrie- 
mespitze ausgehenden eiiidringer s uild einen länglichen am ende spitzen zahn o ;  
iin ganzen dein von leptocaulis sehr iihiilich. Das gleiclic gilt von dein sarriin 
des Feibchens K. Das scblosz C 1 ist abgeriliiclet, die samentaschen b s sincl 
klein die nebentaschen g 1 blasenförrnig, im innern bei einem unter mastixlösung 
getrockneten exemplare im inner11 zellig erscheinend; zii beideii fuhren zwei 
Öffnungen o am liintern rande der schloszplatte. Spinnwarzen fast ganz wie 
bei leptocaiilis; vordere L mit einer gröszern röhre und etwa 10 feinen röhrchen, 
mittlere M mit 3 röhren, hintere N mit 2 kegelförmigen iind 4 feinen cylintlri- 
schen röhrchen. 

5. Vorlco rnmeii. Ich fand von diesem spiiiiicheli im september 1565 am 
stadtgraben im grasc 10 m51inchen lind 2 wcibchen. 

89. Tme t i cus  d e n t s t u s  Wider .  Gezahn t  er  Sc l~ar fzahn .  
(Tab. 87.) 

1. Naino. Von dem kegeIförmigen seitenzabne des oberkiefers. 
Theridiiim dentatum Wider Mus. Senk. 229. Tab. 15 116. 8. 
Erigone dentata Wastring. Ar., suec. 262. 

2. Masz.  Leiheslange des manne8 2,2, vordei-leib 1, hinterleib 1,2. Piisze 
4. 1. 2. 3 = 3. 2,8. 2,5. 2,2. Leinge des Weibes 2,4, ~o~clerleib 1, hiiiterleib 1,6. 
Fiisze4. I. 2. Yc1.3,6. 3,2. 3. 2,s. Taster 1,2mill. 

3. Farbe .  Vorderleib rötlichbraiin oder gelbliclibraiiii, riickenschilcl mit 
schwarzbrmileii ~iiiskclliiiien, brustschild mit dunklein raiicle. Füsze br%~inlich- 
gelb oder gelb, die sclieulcel iiiid schienen bcim m&mchen n~cisteiis diiiilcler. 
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Hinterleib schwärzlich grau mit undeutlichen mwkelpnncten aiif der rückenfläche 
und winkeligen binden auf dem ende derselben. 

4. Ges t  a l t  iin d b ekle i  du n g. Vorderleib länglich eiförmig, ruckenschild 
gewölbt, allrnälichiii den stärker gewölbten kopf iibergeheiid; die becleutendste 
höhe befindet sich hinter den. augeii an dem hiiiterliaupte und ist dasselbe init 
kleinen, der fläclie fast aiiliegeiideil, iiach vorn gerichteten l~aa~borstcheii besetzt. 
An den seiten ist der kopf verschmälert, clie stirii mit den vorderaiigen absch¿iszig, 
das untereesicht z~~riickweichend. Au der 1copfsei.te iincl auf den.  inuskellinien 
stehen kleine härchen. 'Beim weibclien ist der lropf weniger gewölbt uncl fehlen 
die kammartigen borstchen. Das brastsclziId dreieckig, an den seiteil mit-fiisz- 
ausschnitten, mit einzelnen feinen härchen besetzt. Fiisze ziemlicli gleichlang, 
das vierte paar am. längsten, wenig lliuger als der leib, fein behaart, mit feiiien 
aiifrechten haarborstchen auf den knieen und schienen und schwachen 6ziihriigen 
endklauen J. Der weibliche taster K mit einer knie- iind schieiienborste und zwei 
borstchen a m  endgliede ohne endlrlaue. . Der oberlriefer des mannes EI ist lregel- 
förmig, in der mitte etwas bauchig, an der spitze sich selir verschmQlernd lind 
hat an der Obern seite der klauenfiilrclie 5 ziibnchen, nach der mitte der reihe an 
grösze zunelimend,. an der untern seite 4 sehr lrleiile zälinclien; auszerdem be- 
findet sich neben der obern zahnreihe an der seite ein gröszerer kegelförmiger 
zahn H . a ;  die obere fläche des griiiidgliecles ist mit kleinen, zie~nlicli in. reilien 
gesetzten Iiöckerchen 'besetzt, aus denen haarborstcheri hervorko~nrueii. Die lclfti~e . 
ist kurz, wenig gebogen, an der unterfi seite riiinenförmig. Der oberkiefer des 

chens ist ohne seiteiizfthn niicl ohne höckerohen, hat aber die xshiireilie cler 
eiifiirche. Der rniinnliclie taster D hat ein ziemlich langes, iiach oben sich 
s erweiterndes und abwärts biegendes lniie, ein am lrörper Iriirzeres, aber in 

länglichen innen holen fortsatz aiislaiifeiides schenlcelglied, clas auf dem 
rücken mit dichten feinen härchen bekleidet ist und den riicken des schiffchens 
beinah zur hiilfte verdeclrt; das schiffchen c ist kahnförmig an1 griiiide schmal 
und mit einem einwtirts gebogenen an der seite behaarten, aru cncle in ein knöpf- 
chen ausgehenden' hälrclien h versehen. Das stema hat aiiszer dein gr~iiid- und 
endteil einen länglichen spitz ziilsbufendeil blnttastigen sbmenträger .D und E 6, 
einen bogenförmig gekriimmteil, am grunde pfi-iemenförmigen iiiicl in ,eine lange 
haarfeine spitze endenden eindringer D iiiid F e und einen Ihnglicheil etwas 
gebogenen, auf der oberfliiclie fein gekärilelten zahil D uiid G o. Das weibliche 
sarum hat ' eine riindlich viereckige, häutige schloszplatte L. c 1 unter der die 
samentaschen b s mit den nebentascheri g 1 liegen und am hinterrande bei o aus- 
miinden.. ~ i e  augen Y sind in anorclnuiig, %Fösze iind richtniig denen der vorigen 
art gleich. Die vordere spinnwarze '6at eine kegelförn~i~e gröszere röhre a und 
etwn 8 feinere röliieii; die mittlere Warze M trQgt 4 iijhrcllen, die hint,?r& N eine 
kegelförmige röhre a aG griindteil, eine zweite @';an der des endteils, zwei 
gröszere. cylindrische ß an der spitze iincl G feinere cylindrische.an der., seite y. 

5. Vorkommen. Dieses spinilchen fand ich in mehreren exemplarenim 
feuchten grase arn stsdtgrabeii und in T-feiligepbrrinnen; ,im augiist sind beide 
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90. Tmetic i is  c r i s t a t u s  m. Kamm-Scharfzahn.  
(Pi. 36. Tab. 88.) . , ,  . , 

1. Name.  Von den kammarkig stehenden haaren des hinterh~upts. 
2. M a s  z. Leilsesläilge des iilannes 2,5, vorderleib 1,2, hinterleib 1,5. 

Füsze 4. '1 .  2. 3 = 3,5. 3,2.3. 2,7 Taster 1,5. ~ ä n ~ e  'des wcibes 3, vorderleih 
1,2, hinterleib 2.  Füsze 4. 1, 2. 3. = 3,5; 3,2. 3. 2,7. Taster I iyill. 

3. F a r  b e. Vorclerleib rötlichbraiin oder rötlicligblb init iIzinlrl6n inuskel- 
linien des riickeiischildes. Fiisze und tnster rötlichgelb. Hinterleib schwäi;.zlich- 
graii, mit einer lielleii iiber die initte der riickenfläche vom anfange bis zum ende 

. .  .~ 

verlaufenden heller11 1iiii.e j die vorn Breiter als hinteil, an den seiten nicht scharf . . 

begränzt ist. Auf des iilitte der riiclreilfl5che bemerkt man zwei helle mnskelpuncte . . 

und auf d e r  hintern. liälft;' &deutliche, etwas winlrelige querstriche. An der 
baiichseite gehen seitlich von ' den luftiöhreaplättchen zwei hellere linien bis 
nahe zu den qhnwarzen.  Das schlosz wie, fast immer gelblich, die samen- 
taschen braun. 

4. : G e s  t a l t  iin d ' 7 3  e k le i  d urig. Vorderleib länglich eiförmig, hinten 
herzförrnig, Iropf. erhöht, stirn und uiitergcsicl-it nach vorn überhängend ab- 
schiiszig, .augeilfläche mit einzelnen haaren, liiiiterliaupt mit dichtstehenden nach 
vorn gerichteten- haarborstclzeii, riiclienschilcl a6f den mnskellinien mit feinen 
härchen besetzt, clas clreieclrige Isriistscliild zerstreut behaart. Hinterleib länglich 
eiförmig, vorn etwas iiber die biust überllängencl, ziemlich dicht behaart. Füsze' 
fein behaart, mit knie- uiid schienenborsteii verselieil, fuszlclailen N fein, wenig ge- 
bogen, fiinfzlihnig. 0 b erlriefer de  s in aiiiie s G lregelförmig, obeil mit gereihten 
höckerchen . . .  und kleinen borsten besetzt, klniie lrlqii~, giftlcanal deutlich, oberhalb 
vor der spitze endend, klauenrinne an, der unterseite geziihnelt, klauenfurche am 
ober? randq .. , mit 5 amnntern mit 4 kleinen und weiter oben stehenden zähnchen 
besetz$. . . ,  :Neb.en den 'klauen des obern raudes ein groszer kegelförmiger an der 
spitze. mit einem hnarborstchen versehener. zaliii a. B e i m  weib ch en fehlt der 
znhn lind sind der höckerchen auf der obern seite nur  wenige. D e r  mäu nli C he  
tasterDi1.E hat ganz die gestnlt wie dentatiis, aber der samenträger 6 ist mehr ver- 
tieft, cler eindriilger" länger iiild feiner, der zehn 0. l a n g  u n d  s p i t z  kegelför - 
mig. Das we ib l i che  s arum F hat eine hornig umsäumte A> am untern rnnde gezäh- 
i-ielte querspalte, eine, lidrnföiinig gelriümmte snrnentasche b s und kugelförmige 
nebentaschen g 1, welches vielleicht auch die eigentlichen samenbehältnisse sind. 
Unter mastixlösung getroclrnet, erscheiileu die letztern im iiinern zellig. Bei einem 
weibchen fand ich den einclriiiger eines iniiiincheii abgebrochen in der samen- 
tasche, cla vielleicht beide in der begattiing waren gestört worden. Spinnwarzen 
lind. röhren wie bei dentatus. Vor den spinuwarzen J ein kleines cperfeld C ,  

das man das 'lttftröhierifeld nennen kann, mit zwei kreisrunden Öffnungen s 4 
zweier luftröhrenstämme t r; deren verteilung ich, bei mange1 frischer exemplare, 
nicht verfolge11 konnte. , Die stainine sincl cylindrisch, aus einer ausgespannten 
halb durchsichtigen, etwas körnigen hallt, ohne spiralfasein; bestehend. 

5. Vorkommen.  Ich fand diese spinneil in reife* männchen und weib- 
chen im septon~ber 1865 auf der11 grase, das zwischen clen im stadtgiaben zum 
auslaugen lagarndeii holzbalken gewachsen war und einige auch sm iiferronde.. 



Sie ist  an clem hellen r i ic l~enst~ich des hinterleibes, dem spitzern zahii cles rniinn- 
lichen kiefers, clem kegelförmigen spitzen zahl1 des männlioheii stema und dem 
ganz verschiedenen weiblichen sclilosze von dentatus ZU ~niterscheiden. 

91. T i se t i c r i s  s p i n i p a l p u s  m. D o r n t a s t e r - S c h a r f z a h n .  
(Tab. 89.) 

1. N ~ m e .  Von don dornartigen forts5tzen an dem sehienengliede des männlichen tasters. 
Erigone nudipalpis Westr. Ar. suec. 2019 aber nioht Ex. serotina. Koch VIIE. 95 fig. 663. 

$2. M a s  Z. Leibeslange des maniles 3, vorderleib 1,3, hinterleib 2. Fiisze = 
4. 1. 2, 3=  6. 5. 4. 3,5. Taster 2. Länge des weibes 3, vorderleib 1,5, hinter- 
e . Fiisze 4. 1. 2. 3 = 5. 4. 3,3. 3. Taster 1,3 mill. 

3. F a r b e .  Vordejlleib castanienbraun, kopfplatte und miiskellinien des 
riiokens diinlrelbraui~, brnstplatte dunkel iims&iirnt; fiisze hell rötlich gelb. 
Hinterleib grau mit einem stich ins griinliche. 

4. G e  s t a l t  i in cl b elrl e icliin g. Vorderleib läiiglich eiföimig , riicken 
schwach gewölbt, kopf ctwas mehr erhoben, stirn vorragend, iintergesicht ein- 
wkrts yertieft; riickenschild nackt uiid glatt; clas brixstscliilcl bis auf einige zer- 
streut stelicnde liärchen ebenso. Hinterleib ziemlich dicht fein behaart. Ftisze 
mäszig stark ~iacl lang, feinbehart  mit kaum bemerkbaren aufrecliten knie- uiid 
schienenborstchen; friszklauen K mit 5 znlinchen von denen clie uiitern 3 sehr 
fein die 2 oberii lang und an der spitze timgebogen sind. Der weibliclic taster 
ohne endklaue. Der männliche tsster D länger als der vorclerleib, cles lrniegliecl 3 
fast doppelt so lang als das knie der vorderfiisze; clas schici~englied D 4 iincl'P 
sm grunde einwärts gebogen, am ende becherförmig erweitert iiiicl mit zahlreichen 
ausschnitten iiiid zahn- oder clornförmigen fortsiitzen versehen a. ß. y. 6. s. Der 
forisatz a triigt an seinem abgestnmpften eizcle 4 cylindrische, fiilgerähnliche 
borstchen, der cnclfortsatz y ist an der spitze gerade abgeschnitten, an einer 
seite mit schräg stehenden hanrlsorstchen versehen, der rücken des glicdes mit 
einigen liaarborsten besetzt. Das schiffclzen C ist breit, mnldenförinig, Iriirzer als 
die iibertragringsteile nncl dieselben von obeii nur teilweise becleclrend; nm grunde 
des sclziffchens ein init clcr spitzc cinwkrts gebogener liaken a. Der iiberträger E 
bestellt m s  einem gewundenen gruncl- und endteil, einem flach blattartigen, am 
ende verbreiterten ~inct schwach ai~sgerancleten samentrager 6, einem spiralig 
gebogeiieii bandartigen, ~iuteii hornigen, oben zum teil häntigen uilcl iii eine feine 
spitze enclericleii einclringer E;  neben demselben ein etwas breiterer iincl kiirzerei 
nebeneindringer p E uiid ein Irleiiier horniger zalin o. Das weibliche schlosz J 
bildet eine abgeriinclet vierseitige platte, sai~~cntascheil b s rincl nebei~taschen g 1 
ziir seite liegeiid, einfach eiförmig. Obcrlriefer H mit 4 zähnen am obern railde 
cler klaiienfiirche, lceiil zalln siif clei. flache des griinclgliedes. Vor den spinn- 
Warzen ein querliegendes lnftröhrenfelcl mit zwei l~iftröhrenÖffii~.~ngen s p: in der 
mitte mit anliegenden borstchen besetzt. Bei clen vordern riiid hiiitern spinn- 
Warzen ist eigentiimlich, dasz clns enclgliecl in eine vertiefring des grnndgliedes 
zum teil eingesenkt ist; die vorclere wnrze am encle mit etwa 8 feinen cylindri- 
schen röhrchen, die hintere mit G feinen schräg gerichteten seitenröhrchen und 
3 etwas g chen; mittlere 2 kleinern 
röhrchen. 



5. V o r  kommen. Von diesen spinnchen fand ich ein mgnnchen lind zwei 
weibchenim Heiibucler walde unter flechteii, Ein arpcleres pärchen mit diii~klerrn, 
f'ast scliwarzem leibe lind bellern gelblichen fiiszen im EIeiligenbrunner wäldohen 
irn grase. 

92. T m e t i c u s  g r a m i n i c o l u s  Sund.  Gras-Scl ia r fzshn .  
(Tab. 90.) , . , . 

1. Neme.  Von dem a~ifenthaltsorte. 
Linyphia graminicola Sund. Svenska Spindlarnes beskrif, 1829. 
Theridium riibripes. Hahn Arnch. I. 1831. p. 92. f. 70. 

. . 
Micriphantes rubripes Koch Arach. IV. p. 121. f. 328 - 329. . 

' 

Argus graminicolis Walk Apt. XI. p. 351. , , 
, . 

Erigone grnminicola Westr. Ar. suec. p. 257. 
2. Mnsz. Leibeslänge clos manlies 3, vorderleib 1,5, hinterleib 2.. Taster 

1,5. Fiisze 4. 1. 2. 3 c 4,B. 4,4. 4,3. 3. Längo des weibes. 3,5, vorderleib 2; 
hinterleib 2,3. E'iisze 4. 1. 2. 3 = 5. 4,5. 4,S. 4.  taste^ 2 mill. 

3. F a r b  e. Vorderleib zimmetrot mit schwnrzbr,zuneii den lropf einfassen- 
clen linien und  eben solcheii iriuskeUinieii, fixszschenlrel hellrot, knie schienen 
uncl tnrsen aus dem roten ins schwärziich braune ziehend; hinterleib schwarz. 

4. G e  s tslt 1111 cl b elrl e i cliing. Vorclerleib länglich eiförmig, riickenschilcl 
schwach gewölbt, kopf sich etwas stlirlrer crhebeilcl, stirn iiizcl imtergesicht ziil 
riiclrtretend abscbiiszig; auf der lropfflliche iiilcl cleii intiskelliaien eiuzeliie h5irchei1, 
eben so auf cler dreieckigen briistplatte. Hinterleib liinglich eiförmig, mit etwas 
iiber die briist hiniiberragendem vorclerteil, ziemlich dicht lind fein behad-t. 
Fiisze m&szig stark iind lang, a11 11.iifte iiiid scheilkelring cles ersten fi~szpanres, 
nach hinten ein kleiner zahilartiger vorspruilg, scheiilrel nm griinde etwas er- 
weitert, schieueii und lrnieborsten fein irncl kaum von den iibrigen haaren zu 
iintersoheideu; v o n  den fiiszklsiuen H h a t  die eine 8, die aildere nnr 4 viel kleihere' 
zähnchen, ';die vorklaue 2. D i r  oberlciefer clis mannes J ist kegelförmig .-gegen 
die mittesioh baiichig erweiterilcl; längs des riickens mit höckerchen iind hear- 
borstchen, auf cler obern fast zweiseitigeil fläche oberhalb der mitte'mit einem,' 
starken dreieckigen zahne a verseheu. Beim weibchen ist das grilndglied K'  
gedriingener, breiter iind nur lnit einigen boistchen ,besetzt, der zahn aber fehlt 
i~ncl clie höckerchen des riickei~s sincl kleiner; clie klauenfiirche hat beim manne a m  
oberii ldaiienrande ß 5 kleine zähiichen iincl obeil neben der klaiienwnrzel'ein' 
höckerchen, nm iiiiterraild 3 &t~&ere  zähile y ; beim weibe sind die zähne' des 
ober11 klauerirai~des weit stirker, die des' iintern scheinen weniger stark.,za 
sein. Der rnliiiilliclze taster D hat clie lange des vorderleibes. Das hiiftglied 1 
ist nach iriilen bauchig erweitert, das schcnlrelgliecl 2 cylindrisch oben etwas 
stärker als iinteii, clas knie 3 abw&rts gebogen, am oncle der unteiw ~ e i t e  in einen 
stiimpfeil enhn nnsgeheild, das scliienenglied 4 von der länge des knies, am' 
griinde cylindrisch, am ende sich beclierförmig erweiternd mit iinglekh aiisge- 
schnittenem raiicle iincl iii e h e  stiimpfe spitze endend E'; clns schiffcllen G ist 
beclreiiförrnig und hat am gi-iiilcle bineil eiilwiirts lrahnförmig vertief- 
ten .haken a. Das stema ist niisgezeichnet durch eineil lrallllförmigen hornigen 
samentriiger E 6, der in eine hiiutige weiche mit dreieckige11 spitzen besetzte 



lgngliche spitze auslGnft, und durch einen länglichen, hornigen, an der spitze 
schraubenartig gedrehten e$dringer E; der zahn o ist kurz und stumpf. Der 
weibliohe taster M trägt oben am ende des lrnie- und schieilengliedes eine auf- 
gerichtete längere haarborste ~ i i i c l  oben an der unterseite des endgliedes zwei 
kleine stacheln. Das weibliche sarum L hat eine breite querspalte riiid eine kleine 
schloszplatte c l ,  die breiter ist als lang und in deren mitte zwei kleine öffniin- 
gen o o zu den kleinen rundlichen sarnentaschen b s und deren nebentascheii g 1 
führen, Vor den vorder11 spinnwarzen bemerkt man das querliegende luft- 
röhrenfeld mit den beiden luftröhrenöffnungen N. s t. Die vordem spinnwarzeii 
0 haben an der spitze gegen 12 feine cylindrisclie röhrchen, die mittlere warm 
P hat 2 gröszere 2 kleinere röhrchen. die endwarze Q zwei lregelforruige röhr- 
ohen, a und a' drei gröszere endstandige, cylindrische und 6 feinc seitenstkn- 
dige röhrchen y. 

5. vorkommen .  Ich fand diese spinne in Jeschkenthal und aur der 
Westerplatte in wenigen exemplaren. 

93. Tmetic i is  hamipalp is  m. I3akcr i -Schar fz  ahn. 
(PI. 38. Tab. 95.) 

1. Name.  Von dem hakenformigen viertan tastergliede des mannes. 

2. Masz. Leibesläiige des mannes 2, vorderleib 1,1, liinterleib 1,l. Piisze 
4. 1. 2. 3 - 2,s. 2,5. 2,3. 2. Taster 1,s. Länge des weibes 2,8, vorclerleib 1,5, 
hinterleib 1,7. Füsze 4. 1. 2. 3 = 3,5. 3,2. 3. 2,7. Taster 1,2 mill. 

3. Farbe .  Vorderleib rötlichgelb, auf dem rückenschilde dunklere mris- 
kelstriche welche rundliche hellcrc flecken liings cles randes frei lassen. E'iisze 
blasz rötlichgelb, hinterleib schwarzgraii mit eingestreuten hellen puncten, die 
auf dem hintern teile des riickens undeutliche winkelige qi~erlinien bilden. 

4. G e s t  a l t  und  b ekleidung. Vorderleib länglich eiförmig, rücken flach 
gewölbt, allmälich in den st~irnpfen etwas höhern kopf iibergehend, nackt, nur 
auf der kopfff Zche oinzelne harchen ; das brirstschild mit zerstreuten haaren be- 
setzt. Hinterleib eiförmig, vorn etwas überragend, fein behaart. Füsze miiszig 
lang und stark, mit deutlichen aufgerichteten knie- und schienenborstchen. Fusz- 
klauen K mit Ei feinen, an grösze von oben nach unten abnehmenden zähnchen. 
Oberkiefer H kegelförmig, an der siiszenseite unterhalb der mitte etwas bauchig, 
an der klauenfiirche mit 5 zähnchen, aiif der obern flache mit ciilzelnen haaren 
besetzt; kieferklaue an der rinne der unterseite mit doppeltem ausschnitte und 
schwachem zahnförmige~n Vorsprung oberhalb des griindes. Der männliche 
taster D mit cylindrischem nach oben sich allmälich verdickendem, sehr fein 
behaarten s C henke1 gl ie  de 2, das fast so lang ist wie der schenke1 des ersten 
fuszes; das knieg l ied  3 umgekehrt kegelförmig, doppelt so lang *als das der 
fusze, feinbehaart, das s chi  en engl i  e cl 4 am grunde cylindriscli , dann sich 
becherförmig erweiternd und auf der riickenseite sich in ein langliches vertieftes 
blatt verlängernd, das in der mitte einen riindcn ausschnitt hat und an cler spitze 
sich, umlegt; die rückenfläche ist mit einigen stärkern haarborstchen bekleidet. 
Das schiffchen5,lcürzer als das schienenglied, ist beckeiiforinig, fast so breit wie 
lang, flach vertieft iind ain gruncle mit eii~e~il sehr kleinen häkchen h versehen. 
Die übertraguagsorgane bestehen aiis einem spiralig gewundenen grund- und 



endteile (in D teilweise anseinandergezogen) einem blattartigen, mit feinen drei- 
eckigen spitzen besetzten samenträger E 6, einem lanzettförmigen, oben umge- 
bogenen und an der seite mit einem zahnartigen vorsprunge versehenen e in-  
d r i n g e r  F e und einem hornigen am griinde breiten am ende kegelförmigen und 
l-iornartig gekrümmten n e b  enei i id  r i n g  e r  p e. Das weibliche s a r u m  hat eine 
r~indliche, feinnarbige, gelbliche scldoszplatte G. c 1 und unter derselben zwei 
blasenförinige samentaschen mit cleren iiebentaschen. Vor den spinnwarzen 
liegen in einem kleinen weniger behaarten qiierfelde die beiden Öffnungen der 
luftröhrenstiimme L. s p. Die spinilwarzen L. M. N. zeigen nichts von andern 
arten von Tmetioiis abweichendes. 

5. V o r k o m m  en. Von diesen spinnchen fand ich nur ein junges frisch ge- 
häutetes mäniichen und ein jii~igeres und  ein älteres weibchen unter flechten im 
Heiihuder walde. I c h  war anfangs willens es zu Erigone zii stellen, finde aber 
dasz es mit Tmeticus mehr übereinstimmt. 

' 33. Dicymbiuni rn? Doppelsahiff. 
(Pi. 37. Tab. 91.) 

I. N a m e .  Von dem vertieften vierten gliede d e s  miinnlicheti,tssters. 6i, pro bis - 
xvpßlov acetabulum. 

2. C h ar. Vorderleib länglich eiförmig, lropf wenig erhöht ; hinterleib 
länglich eiförmig. Fiisze 4. 1. 2. 3, fein behaart, n ~ i t  schwachen knie- lind 
schienenborstckien. Oberkiefer mit wenigen zähncben tim .die klauenfurche, kein 
zaliri aGf der mitte cler fläche. T a s t e r  d e s . m a n n e s  l ä n g e r  a l s  d e r  vo rde r -  
l e ib ;  m i t  l a n g e m  kiiie, sch i f f i ihn l ichem v i e r t e n  lind f ü n f t e n  gl iede;  
die, iibertragiingsteile ziemlich 'stark entwickelt, der samenträger klein, blatt- 
artig vertieft, der eindringer mit gekiiietem, hiniind her gebogenem griindgliede e 

nnd spiralig ~imgebogenen endgliede; auszerdem ein kurzer siohelförmig gebo- 
gener pfriemenförrn~~er'nebtirieiiidringer. Das weibliche schlosz i n  der mitte des 
hinterrandes geteilt,, die zu den samentaschen fiihrenden öffnungen in der mitte 
der platte. '! '*?, ., . iiien obhat i fCl&i .  l~opfplatte, d i e  s t i rnauge i i  e i n a n d e r  wei t  
n ä h e r  a l s  die sche i t e l a i rgen  iind kium halb so grosz. 'Vordere splnn- 
warze mit einer groszen kegelförmigen enclröhre und gegen 10 im umkreise der- 
selben stehenden röhren.. An  der hintern warze ist die ani ende . . der .innenseite 
des grundgliecies stehende kegelförmige röhre von dem endgliede merklich ab- 
gesouclert. Die spinnen weben an der erde im grnscnetzartige fäden. 

. , . , 
94. D i c y m b i u m  c l a v i p e s  m. Keiilenf. i isziges .Doppe lsch i f f .  

(Pi. 37. tab. 91.) , , 

1. N a  m e.  Von den keulenförmig vor-ckten , schenlceln der vorderfüsze des männchens. 

2. M a s  z .  ,Leibeslänge des mannes 2,2, vorderleib I ,l , hinterleib 1,3, Füsze 
4. 1, 2.3  = 4. 3,7 3,3. 2,s. Taster 1,8. Länge des weibchens 2,A, vorderleib 
1 j2, hinterleib 1,5. Fiisze 4.1. 2. 3 = 4. 3,8. 3,5. 3. Taster 1,5. 

3. E' a r  b e. Vorderleib kastanienbrauu oder rotbraun mit dunkelbraunem 
kopftande und muskellinien. Fiisze rötliohgelb oder gelblich, hinterleib schwarz 
oder schwarzgrau.. , 

. . 4. G e s t a l t  u n d  b e k l  ei  diing; Vorderleib länglich eiförmig, nackt und 
gllanzend, kopf . . wenig /erhoben,, stirn m d  vntergesiaht. , . sqhräg abschüssig. Augen 



feinbehaart. E'iisze @%szig lang, schlank uncl feiiibeliaart, knie- und ~~hietieiiboisten 
kaum bemerkbar; d i e  s c h i e n e n  d e s  m a i i n e s  d e r  g a n z e n  l a n g e  n a c h  lreii- 
l e n f ö r m i g  ve rd io l r t ,  niir am griinde uncl an  derspitze sicliverschm&leriicl, auf der 
ober11 seite iiber die mitte eine feine langsleiste laufeiid, SO dasz das glied dadurch " 

etwas clreiseitig wird. . Fuszklarien L init 5 feinen aneinander stoszenden ziihnchon, 
von oben nach unten aii grösee abnehmend. Obkrkiefer F lregelförmig init kurzer 
klaue und 5 kleinen ziihnchen aii der oberseite iind 6 liingern an der unterseite der 
klauenfurche. Taster des mannes langer als der vorclerleib, clas kniegliecl umgekehr 
kegelförmig D 3, liinger als das schienenglied, das scliienengliecl D 4 ain grnnde 
kahnförmig iiiid iii seine liölnng das ff~nfte gliecl anfl~ehineiicl, ain ende in eine 
blattartige lanzettförinige spitze aiislaiifeiid; das scl~iffo~ieri D 5 bcckenförmig, 
am .griinde mit einem starken zweizackigeii haken verselieri, An  clem enclteile 
des iibertriigers E befindet sicli ein kiirzer blettartiger vertief er samenträger 6, 
ein am grnnde init mehreren knieeil veisehenei, n m  ende iii cirie spiralig uinge- 
bogene spitze auslaufender eindringer B und eiii siclielförinig ggcbogeiier , feiner 
nebeneindringer (ocler zahn?) p E.  Dtts weibliol-ic sarurn bcstcht ii,us einer vier- 
seitigeii an1 giuncle etwas wulstigen iincl über clie querspalte vorspriiigencle iii 
der initte in zwei spitzen geteilte scbloszplatte 13. C I, zwei riiricllicheii snineii- 
tas.chen I-I.uncl J. b s iincl zwei lrleinere nebeiltasolieli g 1, die auf cler initte cler 
g.Ghlosr/.platte mit zwei 1rrei.srruiden öfhiilgeii mit Irleixien. clieieckigeli aiilikngeii 
a~~smiinclen. Die vordere. spiiiiimarze M liat nin encitcile cliie g r o s z ~  rollre 
iii-id etwa 10 kleinere röhroheil, die mittlere Warze N rnit cirier kegelförrnigeiz 
röhre an cler spitze und zwei feiner11 seitliclien rölirclicil, clie enclwtirzo 0 trägt 
a i lder  intlenseite 4es grnlaclteils avf einer abgesetzten spitze eine lregelförmige 
röhre a, o,ben an d,ein enclteil eine lregeiförmige röhre a', eine etwas lcleiilere ß 
an der seite, zwei cyliiidrisclie groszere söliron y MI cler spitzze uiicl clrei feine 
8 an, der seite. 

5. V o r  Ir o ~n in e n. Von cliesen spj.iliio11eil i's~iicl icli zwei iniiniichen uncl eiii 
weibcheii i~ii wiildcheii bei O h r : ~  im grase. 

95. D i c y m b i i i i i ~  gr icc i l ipes  m. Sch l an l r f ' ü sz iges  Do1,1>elschiff, 
(Tab. 92,) 

1. Name..  Voii den gleichmRszigen fiiszen. 
2. Ma.sz. LeibeslBnge cles in:iiii~es 2, vorclerleib 1 ,  liiriterleib 1,2. Fiisze. 

4. 1. 2. 3 7 3. 2,8. 2,5. 2,s. Taster 1,s. T~ki-ige des weil~es 2,2, vorclerleib l , l ,  ' 
hiiite~leib 1,3. Füsze 4, 1. 2. 3 = 3,2. 3. 2,8. 2,5. Tas.i;er 1,2 mill. 

3 .  I3 a r  b e. Vorclerleib cc2stanieiibrauil mit duillrlern kopfr t ic ler i~ und 
rniidlrelliilieii, Fiisze gelbbra~iii , nii cleii gelenlren lieller, ~ i n t e r l e i b  , . schwarz- 
grau, ' bald cliinkler bald heller, i-incEi verschieclonlieit cles alters nncl cler lange 
ocler lrurz vorher vollzogeiieii l i&i~ t~ i i~g .  Iin weingeist sincl vier hellere mrislrel-. 
piincte uncl hinter cleiiselbeil eiiiige hellere cyiierlinieii bei&xklich. 

4. G ~ S  ta l t  1,111 cl b e kleicliing. Vorderleib liinglich eiförmig, riiclcen- 
schild gewölbt, allmiilicli in clen stiirker gewölbtei~ kopf iibcrgehond; s t i rn  iiiid 
irntergesicht schriig abschiissig. Riicken bis' auf einzelne härcheri niif der lcopf- 
plzitte nackt, d&s dreieckige briistschilcl fein behaart. ' Ftisie 'iriiiszig' lang lind 



stark, etwas stärker behaart als bei clavipes, die knie- uncl schienenborstchm nur 
iinter der l i ~ p e  bemerkbar. Fuszklarien J fünfziihnig. Oberkiefer bei beiden 
geschlechteril kegelförmig, klaiie mäszig lang und stark, klnuenfurche mit zwei 
reihen von ziilinchen besetzt, obeil 5 kleinere H Ip unten 6 gröszere in doppelt 
so langer reihe stehend. Der rnäiinliche taster fast ganz wie bei clavipes gebildet, 
das umgekehrt kegelförmige knie ist gedrungener und kiirzer als das Schenkel- 
wlied; der samentriiger E 6 scheint breiter, der eindringer F s verl~ältniszmäezig b 

langer zn sein. Desgleichen ist aiich das weibliche schlosz G ganz gleich ge- 
staltet. Bei der nacli einem unter mastixlösiing getrockneten exemplare entwor- 
fenen zeichi~ung sielit man in der sainentasche b s kleine dreieckige, die ganze 
innere fliiche mskleidcnde spitzen, iiud clie Öffnung o durch einen kleinen fliigel- 
förinigen am rancle gefr aasten h aiitai~hang teilweise verhüllt. S pinnwarzen I<. 
L. M. kaiirn verschieden von deiieri der vorigeil art. 

5. V o r k o m m e n .  Voll dieser art fand icli zahlreiche exemplare, männ- 
chen lind weibchon im september iiild october in Jeschkenthd und arn stacltgraben. 

1. N a m e .  zjgry~vng matntinus ' jp mmane y ~ ~ v a i w  gigno. 
D e i  von Savigny Desc. cle I'Egypte. Hist. nat. t. 1. partie pag. 115 de l'edit. in fol. für 

Erigone vagans ('J'her. dentipalpis Wid.) aiifgeatelIte Imme ist von Westring Ar. snec. p. X95 f& die 
gesammtheit cler lrleii~en webspinnen angenommen unfi zur 8onderriug und erkennung dar einzelnen 
arten in soctionen und itnterabteilungen gebracht worden. Die von mir versuchte beschr&nkung 
der pattung ist &U8 dcm folgenden ersichtlich. Ob der nnmc sich auf clie klcinheit der arten be- 
ziehen soll, rerrnag ich nicht anzugeben, keineswegs aber ist anzunehmen, dasz diese kleinen 
spinnen in einer frühern zsit der erdbilduny lind eher als andere gattiingen and arten hervorge- 
bracht sind, d a  sie !inb der Ctn spinnen so reichen bcrnsteinzeit noch nicht vorhaiiclsn waren. 

2. Char .  Vorderleib 1iiilgJich eiförmig mit erhöhtem kopfteil lind krusten- 
ocler lederartiger Baut, meistens mit körnchen oder höckorchen besetzt, hinterleib 
lkiiglieh eiförmig, behaart. Fiisze 4. 1. 2. 3. fein behaart, ziim teil mit höcker- 
clien hesetzt, finszklauen miiszig stark, sechs- bis siebenzähilig. Oberkiefer vor- 
stehencl gewöhnlich mit einzelnen höclrerchen auf der oberseite. Mhnnl icher  
t a s t e r  l a n g  m i t  ge l r r i immtem l a n g e m  schenke lg l iede ,  kolbenformi-  
gern m e i s t e n s  n a c h  i i n t e n  i n  eiiieil l iakcn endenden l angen  knie,  am 
eiicle B e c h e r f ö r m i g e m  u n d  a m  r a n d e  ai isgeschi i i t ter ien scli ienengliede 
u n d  l ä n g l i c h  k a h n f ö r m i g e m  tnrsengl iec le ,  clas am g r n n d e  einen dre i -  
e ck ige i i  lialcen t r  iigt. An  clem ende cles stema befitlclet sieh ein keiilen- 
finniger in  eine feine spitze endencler eindringer E, ein hgtxtig blattartiger am 
ende zweilnppiger und mit fcinen lanzettförinigeii spitzen besetzter nebenein- 
dringer (oder nebentrgger) p. E iind ein liiliglich blnrttaitigcr etwas vertiefter mit 
feineii wärzchen besetzter samenträger 6. Das weibliche s.arriun E -L hat eine 

von eiiieiiz hornringe eingefaszte, arn hinterrnnde wulstige nnd etwas 
schloszplatte, zwei eirunde Öffnungen an der onterseite o o und 

lcleine lkngliche samentasclien b s mit kleinern nebentaschen g 1. Die s t i r  J.I- 

a u g e n  s t e h e n  an  d e r  e t w a s  vors te l i e i iden  u n d  e inspr i i igenden s t i r n ,  
s e h e n  in h o r i z o n t a l e r  r ic l i t i ing  n a c h  vo rn  und  b i l d e n  mi t  den  nahe  



g le i ch  g rosze l i  s c h e i t e l a u g e n  e in  q u a d r a t ;  a n  dem v o r s p r i n g e n d e n  
s t i r n r a i i de  s t e h e n  a u c h  d i e  vorc lern  s e i t e n a u g e n  und sehen schräg seit- 
wärts; die sich mit ihnen berührenden Iiintcrii seitenaugen sehen seitwärts iind - 
etwas nach hinten, die scheitelaugen nach oben. Die v o r  d e r  n spinnwarzen N 
tragen am durchschlag der exidflkche eine gröszere kegelförmige röhre a iind 
etwa zehn feinere cyliridrische rölircheii, die m i t t l e r e  Warze N eine kegel- 
förmige endröhre mit einem gruildglicde a ~ i n d  zwei feine seitenröhren, die 
hintern Warzen am ende der innenseite des griiiidgliedes eine kegelförmige röhre 
a, an dem seitlichen durchschlag des endteils fiiuf feine rolirclien y, eine lregel- 
förmige röhre a' und zwei gröszere cyliiidrische röhren ,8 an der spitze. Die 
spiniien leben und weben iin feuchten grase ~ i n d  wandern im herbste an troclr- 
oere iind geschiitztere plätze. 

9 6 .  E r i g o n e  l o n g i p a l p i s  S u n d .  L a n g a r m i g e  ~ r ü l i s ~ i i ~ ~ i e .  
(Tab. 93.) 

1. Name.  Von den langen tastern des männchens entlehnt. 
Liniphia longipalpis Siiridevall Acad. Handl. 1829. p. 212. 
Erigone > I Y Y  , ) Y  , 1832. P. 259. 

-Argus Iongimanus Walck. Ins. apt. 11. p. 346. 
Erigone longipalpis Westr. Ar. suec. p. 197. 

, : . . 2. M a s  z.  ~e ibes l änge  clks mennes 3,3, vorderleib 1,5, hinterleib 2. Piisze 
4.1,. 2.-3 = 4,2. 4.3,7.  .3. Taster 3. Oberkiefer ohne klaue 1, mit klaue 1,6. 

eibes 3, vorderleib 1,3, hinterleib 2, Fiisze 4. 1; 2. 3 = 4.3 ,5 .  3,3. 3. 

i r  b e.' Vorderleib castnnienbraun, f'iisze und ta'ster rötlichgelb, ober- 
rot, hinterleib scliwarzgrau. 

. G e s t a l t  u n d  b e kleidiing. Vorderleib länglich: eiförmig, riicken 
inten mit tiefem eindruclrverselien, kopf beim weibchen allmälich . . 

in die brnst iibergehend wenig erhoben, beiin männchen fast halbkugelig empor- 
stehend mit vorragender stirn , zwischeii der stirn und - dem s chräg abfalleSnden 
untergesicht eine querfurche', Gber welche die stirii vorragt. Das riickenschild 
lederartig, feinnarbig glatt und glänzend, beim männch~n  jedoch, besonders auf 
den muskellinien init kleinen köriichen besetzt, neben denen feine hiirohen ent- 
springen, der kopf glatt, nur zwischen den aiigen einige härchen und drei reihen 
feiner haare von der mitte und den beiden scheitelaugen entspringend und an 
einem schwarzen flecken des hinterhaiipts endend. Der rand des riickens auf- 
geworfen lind einen vertieften saiim bildcnd, beim männchen stiirlcei? als .beim 
weibchen und ringsum mit ho;izontaleil, dreieckigen, teils gröszern teils lrleinern 
höckerchen oder zäbnohen besetzt, neben denen härchen entspringen; am kopf 
und hinterrancle verlieren sich clie höckerchen, beim weibchen sind sie sehr fein. 
D a s  brustschild dreieckig, glatt und glänzend, jedoch mit zerstreuten hlirchen 
besetzt. Hinterleib länglich eiförmig, fein behaart. Fiisze fast gleich lang und 
stark, wenig länger als der leib. Sclienkelring des ersten fiiszpaares beim manne 
vorn mit einem zähnchen. Die gekrümmten schenke1 an der vorderseite mit 
feinen zähnchen besetzt. Fiiszklauen sieben- bis achtzahnig J. Oberkiefer des 
mztnnes Glang und vorragend, kegelförmig, am grunde eiiigescliiiürt, :tln auszen- 



rande unterhalb der mitte mit einem stumpfwinkeligen Vorsprunge. Auf der obern 
fläche neben dem auszenrande eine reihe von vier oder fiinf dreieckigen zähn- 
chen, neben deiien härclien vorkommen, eiue zweite reihe viel feinerer körnchen 
mit haaren läiigs des innenrandes und ~uszerdem einzelne haare gegen die spitze 
des gliedes. Unterseite glatt. Die klauenfurche ist am obern rande mit vier 
ungleich groszeri zalinchen a a, am iintern rancie mit zwei zälinchcn ß ß besetzt. 
Die klaue b ist kaum lialb so lang als das grunclglied, und hat an der innenseite 
eine rinne, die in der mitte von einem winkeligen rande umgeben. Beim weib- 
chen ist der oberkiefer 8: kleiner und scl.iwächer, gegen die mitte etwas bauchig 
sich erweiternd, sonst fast kegelförmig , die höckerchen am auszenrande sind 
pekriimmt und feiner, am innenrande und der übrigen fläche stehen nur einzelne b 

hkrclien. Die zahne der i1aueiifui;che in zahl und gestalt verschieden, oben drei 
kleine zähnchen a a, unten vier gröszere B. Die klaue ohne den winkelausschnitt. 
Der t a s t e r  des mannes fast so lang wie der leib, das schenkelg l ied  etwas 
langer .als das des ersten fuszes, arn grunde auswärts an der spitze wieder ein- 
wiirts gebogen, an der iiinenseite mit einer reihe dreieckiger zähnchen be- 
setzt, auf der obern seite eine reihe feiner körnchen neben deneu här- 
chen entspricszeii, arn ende der untern seite ein kiirzer zahnartiger Vorsprung; 
das  knie  ist doppelt so lang als das des ersten fuszes, verdickt sich gegen das 
ende und geht ullteii in einen keilliakenälinliclien zalhn, der mehr als halb so lang 
als das glied ist, iiber; d a s  scliieneilglied D 4 ist kiirzer als das knie, & 
~ r u n d e  cylindrisch gegen das ende sich becherförmig erweiternd, und durch drei n 
ausschnitte drei zahnartige spitzen bildend, von deiien zwei a und y oben abge- 
stumpft die dritte ß fast gerade sbgeschnitten erscheint; das s ch i f fchen  D 5 C 

ist liiilglich, lcahnförmig gekriimint und vertieft, am grunde mit einem dreieckigen 
am breiten ende in zwei stumpfe spitzen ausgehenden haken h versehen. An 
dem s teiiz a E und F ist ein keulenfi5rmiger mit feiner pfriemenförmiger spitze 
endender e iu  d r i n  g e r E ,  ein blattartiger häutiger, flach ausgetiefter s arn e ii - 
t r äge r  6 und ein zweispitziger, häutiger, mit feinen spitzen papillen besetzter 
nebeneindringer p E wahrzunehmen. D e r  W eib l ic  h e t a s  t e r  am vorletzten 
gliedc mit einem stachel, am endgliede mit drei stacheln versehen, ohne endklaue. 
Das c ib l i che  sariim IC und L liat ein rundliches von einem hornringe um- 
fasztes schlosz, unten mit zwei eirunden Öffnungen o o die zu zwei samentaschen 
b s mit kleinen nebentaschen g l  friliren. Das schlosz ist am' hinterrailde etwas 
wulstig, hat an der dem bauche zugewendeten seite eine kleine klappe L. c 1 und 
steht an der bauchfläche etwas empor. Augen und spinnwarzen wie in dem 
gattiingscharakter angegeben. 

5.  Vorkomm en. Ich fand diese spinne in Weichselmünde und auf der 
Westerplatte. Iin herbste 1862 sah ich sie aiif der letztern am meeresstrande 
zu hiiilderten in ihrer herbstlichen wanderiing an geschiitztere und wärmere 
orte des begriffen. Auf ihrem fiuge mögen sie auch an die wände 
menschlicher wohniingen gelangen, an denen sie Westring p. 199 zuweilen ge- 
sehen hat. 



97. E r i g o n e  den t ipa lp i s  Wider. Zahn f inge r ige  Fr i ihspinne.  
(Tab. 94.) 

I .  Name.  Von dem zahnartigen fortsatze am knie des tasters. 
Theridion dentipalpe Wider Mus. Senk. 1. 248. tab. 17. f. 1. 
Erigone dentipalpis Koch -4r. VIII. 90 fig. 659. 660. Westring. 199. 

2. Mas z. Leibeslänge des inanlies 2,5, vorderleib 1,1, hinterleib 1,4. 
fisze 4. 1. 2. 3 = 3,s. 3,7. 3,s. 3. Taster 2. Oberkiefer 0,7. Lange des Weibes 
2,6, vorderleib 1, hinterleib 2. Fiisze 4. 1. 2. 3 = 3,5.3,2. 3. 2,5. Taster 1,l mill. 

3. F a r b  e. Vorderleib sch~a~zbra i in ,  hinterleib scliwarzgrau, fiisze, tastei 
und oberkiefer rötlichgelb. 

4. G e s t a l t  l ind b elrlei d,zing. Vorderleib länglich eiförmig flach ge- 
wölbt, kopf erhölit, beim inannchen starker als beim ~.veibchen. Riickeiischild 
glatt ',und glhnzend, mit aufgeworfenein rande, beiin rnännchen am rande mit 
horizontalen dreieckigen gröszern i ~ n d  kleinem zähnchen bewaffnet; kopfplatte 
am hinterhaiipte mit einigen nach vorn gerichteten h&rclieii besetzt. Hinterleib 
läiiglich eiförinig, ziemlicli dicht iind fein behaart. Ffisze wenig länger als der leib , 
.feinbehaart, mit kaum sichtbare11 knie- lind schienenborstoheii. Fuszklaiien J 
siebenzähnig. Oberkiefer lcegelföi.mig, nach anszeli ~interlialb der mitte eckig vor- 
springend, auf der obern fläche beim männclien F liings des auszenraiides mit einer 
reihe kleiiler höckerchen, iinten am innenrande init zwei gröszeru. höclrerchen U I I ~  

lieben auf der obern fläche mit einigen gereihten kleinerri köinchen besetzt; beim 
Weibchen H nur mit kleinen härchen bekleidet. Klauenfurche beim manne oben nlit 
fünf ungleich langen zlihnen unten mit zwei Ideinen zähnen versehen E'; beim 

en. H oben mit drei kleinen unten mit fiinf gröszerii zälinen. Der taster 
annes D ist kürzer als der leib, das am innenrailde mit gröszern und klei- 

rn besetzte sclienkelglied 2 fast so lang als der schenke1 des ersten 
aares, das knie 3 beinah doppelt so lang als das fuszlcnie, das schenkelglied 

4 nicht halb so lang als das entsprechei~cle des fuszes, oben becherförmig er- 
weitert, mit drei bogenförmigen ausschnitten und drei stumpfen spitzen a @ y, 
das fünfte glied länglich kahnförmig vertieft, am griinde mit einem dreieckigen 
halcen h versehen. Die übertragungsorgane des manlies E; das schlosz und die 
samentasclien des weibchens G; desgleichen die spinnwarzen sind von den ent- 
sprechenden teilen von longipalpis wenig unterschieden. 

6. Vorkommen. Diese art fand ich am stadtgraben und an dcn graben 
von Niederfeld; im herbste immer zahlreich unter den fliigspinnen, seltener 
unter den wieder zu felde ziehenden des frühlings. 

35. tophoc~renum m. iiiigelkopf, 
(Pi. 38. Tab. 96.) 

1. Name. Von dar erhöhang auf dem scheite1 des kopfecr. X d ~ o c  labue, crista- ildevvov caput. 

2. Char. Vorderleib eiförmig, der kopf erhöht, beim manne iiber der 
kopferhöhiing noch ein scheitelhiigel, auf dem die scheitelaugen stehen; stirn 
und seitenaugen aiif dem kopfhiigel; die scheitela~igen gröszer und weiter von 
einanSer entfernt als die stirnaugeii. Hinterleib eiförmig. Fiisze mäszig grosz 
4. 1. 2. 3. Das vierte glied des mäilnlichen tasters kahnförmig vertieft, mit 



zabn- oder dornförmigem fortsatze versehen. Die übertragungsteile aus einem 
blattartigen sameaträger iind einem spiralig gedrehten fadenförmigen eindringer 
besteheilcl. Das weibliche schlosz eine ruiidliche platte, upter der zwei samen- 
taschen mit nebeu~tascheii liegen. Vor den spilinwarzen zwei liiftröhrenöffniingen. 
Leben im grase auf der erde. 

98. Lophocaren i im s t ra rn ineum in. S t rohfa rbener  Hügelkopf .  
(Tab. 96.) 

1. Name. Von der farbe des vorderleibes und der fiisxe. 
2. Masz.  Lange des manncs 2,1, vorderleib 1, hinterleib 1,3. Füsze 4. 

1. 2. 3- = 3,6. 3,2. 3. 2,G. Länge des weibes 3, vorderleib 1,2, hiiiterleib 2,2. 
Füsze 4. 1. 2. 3 = 4 .  3,5. 3,2. 3. Taster 1,l mill. 

3. F a r b e .  Vorderleib u ~ i d  fiisze hellgelb, clie schienen derbeiden vorder- 
fusze uncl clic bciden letzten tasterglieder bei mäiinchen und weibchen gelbbraun, 
ebenso die kopfplatte des riickenschildes, die brustplatte, die ober- und unter- 
kiefer und die samentaschen des weiblichen schloszes. Hinterleib griinlichgrau 
mit vier lielleil n~uskelpuncten in der mitte des rückeiis und einigen hellen quer- 
liiiien, von denen die vordern iii der mitte durchbrachen sind. 

4. G e s t a l t  i ind b ekleidiin g. Vorderleib eiförinig, wenig länger als 
breit, ziemlich hoch gewölbt, auf der lropfplatte ein länglich viereckiger, an bei- 
deii seiten und liinteii dunkelbranu. eingefaszter schmaler hiigel, der hinter den 
beiden seitenaiigen aufsteigt, hinten sich alli~älicli abdacht uiid vor der rückeii- 
griibe endet; hinter dem liügel bildet die rückenfläche noch eirle scliwache 
buckelförmige erhöhung. A und B vom manne, M vom wcibe. Der hiigel beim 
weibe weniger hoch. Rückenschild nackt, iliir auf der kopfplatte mit einzelnen 
liärchen besetzt, d ie  muskelliiiien mit feinen microscopischen körnchen bezeich- 
net. Die dreieckige brustplatte ist ganz mit denselben körnchen und auszerdem 
mit einzelnen härclieG bedeckt. Hinterleib eiförmig ziemlich dicht mit gelblicheil 
härchen bekleidet. Fiisze von mäsziger länge und stärke mit deiitlichen auf- 
rechten knie-:und schieneilborstchen; die fuszklnuen sind an allenfüszen ziemlich 
stark, jedoch verschieden an zähnen, die beiden vordern fuszpaare haben fünf 
ziemlicli lange und mit der lcllauenspitze gleichgerichtete zähnchen, das dritte paar 
hat drei deutliche zähnchen, das vierte ebenfalls drei, aber das letzte sehr kleine .. 
und bei fünfzigfacher vergröszerung kaum wahrnehmbare J,. K. L. Oberkiefer H 
kegelförmig, riiclren etwas ausgeschweift, von zwei gezähnelten Knien eingefaszt, 
an der klaiienfurche stehen vier zähnchen. An  dem männlichen' t a s t e r  D i s t  
d a s  k n i e  3 umgekeh r t  kege l fö rmig  ' u n d  länger  als  das  fuszknie. 
D a s  s ch i eneng l i ed  D 4 i s t  kahnförmig ,  a u f  der  rückenfläche mi t  
e inem s t a r k e n  d o r n f o r t s a t z  a versehen.  Das 15ingliche ziemlicli flach aus- 
gehöltc schiffchen 5 triigt arn griinde einen mit der spitze einwgrts gekrümmteii 
haken h. D e r  s a r n e i ~  t r ä g e r  der übertragungsorgane D und 33.6 ist b la t t -  
a r t i g ,  iii d e r  m i t t e  ki i ieförmig gebogen;  de r  e indr inger  e i s t  spira l ig  
gebogen,  f adenförmig ,  horn ig ,  niir a m  ende  i n  e in  kleines  hänt iges  
sp i tzchel i  gekriimmt. An dem weiblichen taster G ist das  v ie r t e  glied 
u m g e k e h r t  kegelförnzig, das  fiinfte kegelfötmig,  beide mit ihren breiten 



flachen zirsammenstoszend, das vierte hat am ende der rücken- iiild unterseite 
einen kleinen stachel, d a s  endgl ied  i s t  r ingsi im mi t  m e h r e r n  s t ache ln  
b es e t z t. Das weibliche schlosz E'. C 1 ist eine gelbliche mit einzelnen härchen 
bekleidete hornplatte, unter der die beiden kugeli-undeil braunen sameiitasclien b B 

mit spiralig gewundenem leisten der zufilireuden giiiigeliegen. Die scheitelaugeil 
stehen beim manne etwas höher als beim weibe, im übrigen sind bei beiden die 
augen gleich. Vordere spinnwarzen mit einer gröszern röhre a und etwa sieben 
feinen, die mittlern mit zwei gröszerii a und ß und einer feinen y ,  die hintern ' 

mit zwei kegelförmigen röhren a und a' und einer cylindrischen röhre ß. 
5. Vork  ommeii. Von dieser spinne fand ich ein männcheii und fünf 

Weibchen im grase am Bischofsberge, im mai 1864. 

99. Lophoca renum b ihamatum m. Doppelliaken-Hügellcopf. 
(PI. 39. Tab. 97.) 

1. Name. Von den zwei haken an dem männlichen tastkr, am ende des vierten und am 
grunde des fiinften gliedes. 

2. M a  as z. Leibeslänge des maiines 2, vorderlelb 1, hinterleib 1,2. Fiisze 
4. 1. 2. 3 =3. 2,8. 2,4. 2,l. Länge des weibes 2,2, vorderloib 1, hinterleib 1,5. 
Füsze 4. 1. 2. 3 = 2,s. 2,5. 2,2. 2. Taster 1- mill. 

, . 3. E' a rb  e. Vorderleib bräunlich gelb mit scliwarzbra~inen muslcelliiiieii 
und braunen tasterkolben. ' Füsze . gelb oder bräuillich. gelb, am grunde der 
einzelnen :glieder heller, beim männchen die schenke1 dunkelbraiin, die schienen 
hellbraun. Hinterleib schwärzlich grau, auf dem rücken vorn mit eiiiigeii hel- 
lern; puncterij l hinten mit querlinien. 
,: . I  4 .  Ges ta l t  und b ekleidung. Vorderleib des männcheii.l%ngli6h eiförmig, 
doppelt ' s o '  lang als brei t ,  stirn kaum lialb so breit -als die mitte des rüclrens; 
d2eser flach gewölbt,. deT scheite1 in der mitte eiilen liinglich abgerundeten, voii 
beiden seiten zusammengedriiolrten schmalen. hügel tragend, zu dessen beiclen 
seiten die scheitelaugen sitzen, die flache stirn vor dem hiigel trägt die lrleiiienn 
stirn- : .und seitenaugen; . das untergesiclit ist überhängend und nach hinten -ab- 
schüszig. Die brust des weibch&s ist wenig länger als breit, der scheite1 in 
eiliien viel niedrigem 'länglich viereckigen ,hügel 'e-öht, dertoben die scheitelaugen, 
zii.beiden seiten des vorderrandes die beiden !paane der seitenaugen, und in -der 

, , 
mitte des randes die stirnaugen trägt; auf den  gränzen- des 'randes ' steheii einig6 
kleine härchen, sonst ist ,das rückenschild nackt und glänzend. Das bsitstschild 
mit einzelnen fei'nen h'ärchen besetzt. Hinterleib. länglich eiför,mig, fein -behaart., 
Füsze 'fein, behaart mit kaum ,wahrnehmbaren knie- und schienenborstchen und 
feinen dreizahnigen fuszkl ien  K. Taster des mannes so>l&ng wie die brust, das 
knie umgekehrt kegelförmig , kaum länger als ; die; i fiiszkniee. : Das, vierte 
oder schienenglied , am: grunde:umgekehrt kegelförmig. dann, s ich  beckenförmig 
erweiternd,. oben: in eine kleine spitze endend und e t w a s  seitlich einen langen 
hernigen, vor de r  spitze sich kolbig erweiternden haken ausendend, d e r  sich :zur 
seite um das. schiffchen schlägt .H a; die rückenfläche' behaart, der haken nackt. 
Das scbiffchea G beckenförmig, flach, am grunde- : mit einem .kurzen haken h 
%ersehen#. : . D;ie ;.übertragungsorgane: haben . spiralig. .gew.undene, hornige: grund-. 
und mdteile, an-letztem e i n  blattförmigw, am ende ,gczähielter sa.pienträger:E 



und ein länglicher, horniger, am ende gabelförmiger eindringer F &und einzahni 
fortsatz I) o. Der weibliche taster J ist durch das umgekehrt kegelförmige 
schienenglied nnd das. verdickte lregelförrnige , sich an das schienenglied an- 
schlieszende endglied, die beide zusainmen fast eichelförmig erscheinen, ausge- 
zeichnet; an der spitze des endgliedes stehen drei in der längenrichtung des 
vliedes stehende staclieln. Eine ähnliche, jedocli schwächere verdickung des b 

weiblichen tasters kommt aiich bei Steatoda lunata (p. 151 tab. 63 H.) vor. 
Das weibliche schlosz L hat  eine dreieckige liinteii über die querspnlte vor- 
ragende platte, mit eingekerbter spitze a ;  zu beiden seiten derselben befinden 
sich die zu den nierenförmigen saineiitasoheii b s fihreriden öffniingen o. Die 
vordern spiniiwarzeil N haben an der spitze etwa acht feine röhrcheu, die mitt- 
lern 0 eine lregelförniige, zwei feine ~ y l i n d ~ i s c h e  röhrcheu, clie hintern eine 
kegelförmige röhre a ain grnndteil und di-ei rölircheii an der spitze des endteils. 

5. V o r k o m m e n .  I c h  fand von clieser spiilne fünf männchen und ein 
weibchen in Heiligeilbruiiiien ~inci i i ~  Weichselmiinde. 

100. L o p h o c a r e i i i i m  a c u m i n a t u m  m. Z u g e s p i t z t e r  Hiigelkopf.  
(Tab.  98.) 

, . 
1. Name. Von dem spitzen Iropfliügel. 

Theridium ncumi~iahim Wid. Mus. senk . '  I. 232. tali. 15. f. 11. 
Micryphantes aciiminntus Koch Arach. IV. p. 130. f. 332. 333. 
Erigone aciiminata Wes t r .  Ar. suec. 2-9. 

, 2. Mas z. , Lange des inniines 1 ,B, vorderleib 1 , liinterleib 1. Füsze 4. 1 .  
2. 3 = 3. S,(i. 2,3. 2. LRiige des weibes 2, vorderleib 1, l-iinterleib I ,3. Fiisze 
4.; .I. 2. 3 =- 2,s. .S,5. 2,3. 2. Taster 1 iilill. 

3. F a r b e .  Voiderleit). dunkelbraun oder hellbraun mit dunkelbraunen 
muslcellinien- ':auf :,der ; riicltenfläc-he; hinterleib schwarz oder ~chwlirzlich~rau. 
Fiisze ,rötlichzge4b ode r  gellsli~li. , : . . . . . . ,  

e,s t a l  t . u n d  -,b~ekleidung.a Vorderleib des- mannes linglich e i f ~ r ~ i , ~ , ,  
der mitte sanft gewölbt, . kopf .mit einem . liin'gliclien schirialen hiigel 
an desseii seiten die ~c1ieitelau~e.n steliei~. Zwischen den scheitelaugin 
i reihen über die mitte des liügels lsufeiider, kleiner ai~gedriiclzter .hGr- 

chen, clie bei scliwaclier ~org~öszeru i ig  iiur ale, eine dunkle link erscheinen; zu 
beiden seiten des  liiigels vor den augeii heinerkt inan :zwei i n  den hügel ein- 
dringende seitengrübcheii S C+ sonst ist  die rückeh,fl,äche :glatt  und gllinzend. 
Die stirn-und seiteiiarigen liegen vor dem hügel. auf der stirnfliicbe, die a.llinilich 
i n  das abschüssige untergesiclit übergeht. Der vorderleib des weibcliens ist eiför- 
mig, flach gewölbt. Der hiiiteileib bei. beideii geschlech,$erii eiförinig, fein behaart. 
Füsae fein behaart,. mit seIir lrurzeh iuifreclitcti knie- und schieneuborstchen, das 
letzte tarseiigliedp-am: ende etwas abges t~~mpft ,  ,mit lzleiiien, dreizähiiigeii klauen 
bewaffnet. - : Oberkiefer kegelför niig mit .kiirzer Irlaile, an  der  Itlauenf~~rolie mit fünf 
zähncheil besetzt. Taster des. ,,lnaunes mit lrukzem etwas gchogeneni knie und 
langer am gruiide kallnförmig . vertiefter, ani : ende in eine blatta,rtige, ziigespitzte 
fläche auslaufeilder schiene, die das schiffchen zur  hnlfte ,bedeckt D 4? Das schiff- 

D 5 flach vertieft, mit ktirzein, -krilmmem hakei1;'h :am giiinde. L)er Samen- 
D s: ui1d F 6. ist .&&utig, blnttartjgj . auf d e r  iilnenseite mit feinen spitzen 

14 



besetzt; der eindringer E E fast hammerförmig mit einem stumpfen, einem zwei- 
einkigen ende, von den beiden zinken der eine gekriimmt. Der  zahnfortsatz 

. oder nebeneindringer am ende zweispitzig G o. Der  weibliche taster L hat ein 
umgekehrt lregelförmiges schienenglied und ein 1tinglich kegelförmiges tarsen- 
glied, beide jedoch nur wellig verdickt.. Das weibliche schlosz K C 1 hat eine 
rundliche, am liintern ende ausgerandete, obere platte, die . nur  . bis zur niitte der 
>intern. platte .reicht; zu . beiden seiten derselben liegen die runclliohen sainei.1- 
taschen b s und die nebentaschen p s; die zu beiden führenden Öffnungen liegeii 
zwischen der obern und. untern platte o o. Die 'spinnwarzen N. 0. P sind 
von denen der vorhergehenden art wenig verschieden.. 

6. V o r k o m m e n .  Ich  fand diese ar t  'zahlreich in Heiligenbrunnen und 
am stadtgraben im feuchten grase. , 

101. L o p h o C a r e n u m  pa rvu lu rn  m. K l e i n e r  EIiigelkopf.  
(Tab. 99.) . , 

1. N a m e .  You der geringen leibesgrösze. 
2. Mase.  Liiilge des malines 1,6, vorderleib 1, hinterleih (48. Fiisze 4. 

1. 2. 3 = 2,7. 2,4. 29 .  1,s. Länge des weibes 1,8, vorderleib 1 ,  hiriterkib 1,2. 
Füsze .4  1. 2. 3 =- 2,8. 2,5. 2,3. 2. Taster 1 mill. 

3. E' ar b e. Vorderleib diinlrelbrann ocler gelbli'chbra,un 'mi t  cluiilrlerii 
muskelstieifen auf dem riicken ; füsze rötlichgelb oder blaszgelb, hinterleib grau. 

4. G e s t  a l t  LI n d b elrl e idung.  Vorderleib eiförmig, etwas länger als breit, 
riicken flach qewjlbt, kopffl&olie beiin männchen mit einein schmaleii.. länglichen 
hiigel besetzt, der vorn . ~ i i l c l  hinten bogenförmig abgerundet ist, an ,den seiteil von 
einer geraden aufrechten wand begriirizt 'wird; die scheitelnirgen stehen oben. auY 
diesem hügel, die stirn- und seitenaugeii vor demselben auf cler stiriiflkche. Vor 
den 'scheitelnugen befindet sich in der seitenwand d e ~  hiigels ein horizoi~tal ' in  den 
hiigel eindringendes grübchen. Die rliclreiiflaclie ist nackt .und glkgzend und er- 
scheint bei ,starker er vergröszeriing feinsarbig. Der  rücken des weibclieris hat 
e ine mäszige kopferhöhung. Das brirstschild ist mit feinen narben besetzt, a ~ i s  
denen kleine härcheii entspringen. Hinterleibeiförmig, fein behairt.  Püsze fein 
behaart mit deutlichen knie- und schieneiiborstchen.. Fuszklnuen sehr fein; wie 
es. scheint dreizähnig, die zähncheil bei 400fachera.verg'röszeriiilg noch kaum 
deittlieh zu erkennen. Oberkiefer kegelförmig mit kiiizer klaiie, clie klauenfurche 

Dben mit: 4 kleinen unten mit ffiiif gröszern ziihnahen besetztm'J. An -dem männ- 
iiclien taster D ist das dritte glied umgekehrt kegelförmig, das vierte'E beclceb- 

amig,, am grunde becherförmig,am obern ende iii eine lanzettliche mit dreiecki- 
ärzchen besetzte - spitz:e ct und eiiiea stumpfen lappaii ausgehenl,- der i n  
iefieiiförmige .~iimgebogene spitze verliiufi; E .  @. Das , sclliffchen F läliglicli, 

f6rm'ig vertieft, a m  grinpde ' mit eine111 haken h versehen ; teilw~~iße von 
ierten. gliede umschlossen. Der samentriiger G 6 länglich blattartigi:&inn- 

11 'der spitze gefranst, der eindringer G 8 hornig, kurz endet abg.e: 
; der nebeneindringer, (vielle.iclit auch d,er 6i:gentlicbe eindringer) H .  p-e 

stainme 'eine unter-. sgitzem. winke1 abgehendme : hornige' braune 
e i-e~litw~nklig vom ende ansgehende hak~eliföfimige:, ;w.i.e:.&g 

c ß. Das weiblf che . . sc8losz Ii,ak eine .Iialbkceis;$6srnig<r. 
i 

I 



obere platte H. b b und eine hinten bogenförmig vorstehende untere platte a; 
zwisclien beiden liegen die hornförmig gekrümmten samentaschen b s. S p h -  
Warzen 0. P. Q von denen der vorigen art  nicht abweichend. 

5. V o r  kommen.  Von dieser art fand ich drei mämcheu und zwei weib- 
chen irn grase an den hölieii bei Ohra. 

102. ~ o ~ t o c a r e i i u n i  e r y t h r o p u s  W e s t r .  Ro t füsz ige r  Hüge lkopf .  
(Tab. 100.) 

1. N a m e .  Von der farbe der fiisze, 
Erigone erythropiis Wcstr. Ar. suoc. p. 237. 

2. M a  s z. Leibeslänge des malines 2, voiderleib Q,8, hinterleib 1,2. Fiisze 
4 . 1 .  2. 3 = 2,3. 2. 1,7. 1,5. Taster 1,3. Länge des weibes 2, vorderleih 1, hin- 
terleib 1,3. . E'iisze 4. 1. 2. 3 = 2,2. 2. 1,8. 1,5. Taster 0,s lnill. 

3. F a r b  e. Vorilerleib duakelbrauil, füsze rötlic]ige]b,, ]linterleib schwarz- 
,grau; iuweilen der ganze leib heller. 

4. G e s t a l t  u n d  b e k l e i  duiig. Vorderleib eiförmig, ?ficken flach ge- 
wölbt, lropfplatte beiin maniie stLrlrer erhobeil B, mit steil abscliüssigem uiiter- 
gesiolit, auf derselben der schmälere 1ä;nglicli viereckige sclieitelbügel, mit der 
vordern flache etwas zurücktretend, liinten steil abfallend, oben die beideu 
sclieitelaugen H. V v uncl ~ziite~l-ialb derselben, doch etwas mebi nach voiil, zwei . . 

seiterigiübcheii C C. Die soheitela~igen V sind gröszer und weiter von einander 
abstehend, als die stirnangen f f. Die seitcnaugen 11 beriihreii sicli iiiid sind 
von den 'stirnaugeii uin ihren dilrchrnesser entfernt; beide stehen ~ u f  der stirn- 
fläche. Yoii den stiriiaiigen geht. eine doppelreihe kleiner seitlich gebogeuer . 
h-ärchen liiugs des untergesichts liiilab. Die rüokenfl%che ersclieint bei starker 
vergröszeriing feinnarbig, mit der loupe angesehen, fast glatt uiicl glLiizend: 
Beim ,weibohen ist die kopfplatte wenig .erhöht und die hintern seitenaugen . 

stehen den scheitelaiigen eben- so  nahe als deii stirnaiigen. Der liinterleib bei 
. .  , 

beiden geschlechtern eiförmig, fein behaart; die haare entspringen aiis bellern 
puncten. Füsze insszie; lang, fein behaart, mit kurzen knie- iind scliienen- 
borsteil, und feinen drei- oder vierzghnigen ldauen. Oberlriefer mit lregklför- 
migam grundgliede und lrrrrzer klaue G, das gruhdglied mit drei gröszern zähnen, 
an der iiiitern lriauenfurcl-ie, uiidzwei feinen aii der obern, auf der obern seite um 
den iaiienraild mit einigen "feinen liäichen , auf der mittlern fltiche mit kiirzeriii 

f; .,, borsteil&linliCl-ieii htirclieii besetq@ Der weibliche taster .K knrz, das schienen- 
8 
fd J glied iimgekehrt lregelförmig das exidglied kegelförmig, mit mehrern stacheln. 
.! versehen. . Der mäiiiiliclie taster D mit fast -cyliiidrischem knie 3, kurzem, am 

grunde becherförinig vertieftem, Z L U ~  der rüclrenseite iii einen laiizettliclien fort- 
satz auslaufendem schenkelgliede 4 iiiid flach vertieftem, am grunde mit ehern 
haken h versehenen: scl-iiffcheii 5. Sanienträger IT und e'indringer E (in E uilcl B' 
stärlr6r vergröszert) spiralig gewunderi, der erstere. h%i~tig blattartig, in eiiic 

'lanzettförn~ige spitze endend, der letztere hornig, lang, pfriernenförmig. Die 

querspalte der geschlechts- L und luftsacköffnung J. r r ist an den 
ausZenrändern ,von einem gelblichen, &mi:rande gezähnelten horiibändchen ein@- 

* das halb~~~rcisrundc schlosz C 1 bedeckt die hornigen kugelrundeil sanieii- 
. , ,  14* . . 
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taschen b s und die etwas plattgedrückten nebentaschen p s. S n  den spinnwarzerv 
M. N. 0 ist; nichts besonderes zu bemerken. 

5. Vorkommen .  I c h  fand von diesem tiercheli einige ruännchen und 
weibchen unter vermoderten pflanzenteilen auf der Weuterplatte. 

103. L o p h o c a r e n i i m  a p i c u l a t u m  rn. S t a c h e l - H ü g e l k o p f .  
(Tab. 101 lind 107.) 

1. Name.  Von dem nadelförmigen fortsatze an dem scl~ienengliede des männlichen tasters. 
Tab 101 giebt die beschreibtiiig eines jungen frisch gehäuteten mannchsns; tab. 107 die eines aus. 
gewachsenen männchens und weibchens. 

Ob Theridirim pusillum' Wider Mus. Senk. I. 243. tab. 16 f. 9. und Erigone pusilln W e ~ t r .  
Ar. suec. 239. als synonim hieher zu stellen sind ist zwt=ifelhaft, d a  Wider's pusilliim ejnen nackten 
hinterleib hat, lind Westring seitengrübrhen des k ~ ~ f b ü g e l s  anführt, die meinen-exemlilaren fehlen. 
Die Micriphantiden bilden für dan beschreiber eine wahre Crux, wenn man, wie es doch nötig ist, 
auf frühere beschreihungen zurückgeht; denn bei der lrleinheit clcr tiore, dcr Iiäufigeii iiherein- 
stimmung der griisze, farbiing lind belrleidung verschiedener arten lind abweichung dieser mcrk- 
male bei frisch gehäuteten und altern tieren derselben art, ist man in gefnr, verschiedenartiges zii 
vereinen und zusammengehöriges zu trennen, wen11 man nicht dic genauere striictur der miinnlichen 
und weiblichen geschlechtsteile dabei berüclrsiolitigt und dns microscop zur hülfe zieht. 

2. M a s  z. Lange des maniles J ,3, vorderleih 0,7, hinterleib 0,8. Taster 0,9. 
Füsze 4. I .  2. 3 = 2,l. 1,8. 1,G. 1 ,R ,  Länge des weibes 1,2, vorderleib O , 6 ,  hiii- 
terleib 0,7. Füsze 4. 1 .  2. 3 = 2. 1,7. 1,4. 1,l  mill. 

3. F a r b  e. Vorderleib schw&rzlichgelb mit dunklern muskelliilieu, hiilter- 
leib schwarz; füsze lind taster rötlichgelb, die kolben der inännlichei~ taster 
schwarzbraun. 

4. G e s t a l t  u n d  b e k l e i d u  ng. Vorderleib eiförmig, ziemlich stark ge- 
wölbt, nackt uncl etwas glänzend; iiber der lropfplatte beim männchen ein abge- 
rundeter hiigel, der die scheitelangen an den seiten tragt, clie seitenaugeii stehen 
vorn zur seite an der g2äiize des liiigels mi t  der lropfplatte nnd die kleinern 
stirnaugen vorn in der rnitte. Reiin tveibclieu ist der hiigel flacher J und sincl 
dadurch die scheitelaugen den übrigen augen näher gerückt, sonst ist clie Stellung 
dieselbe. Die rückenhaut erscl-ieint bei zweil.iundertzwarizig facher vergröszertiug 
ganz fein gekörnelt , ist aber wecler genetzt noch nndelstichig. Der hin terleib 
eiförmig mit zieinlich clicht neben einander liegenden he.llen pnnoten, die nadel- 
stichen iihnlich sehen, aber wal~rscheinlich nur liaiitstelleil sind, unter denen das 

ze pigment. feilt;  dieses pigment bildet *aq "L' einigen stellen dunkle streifen. 
n hellen pri11ctei-i entspringen Meine, fast mliegende~ härchen F a und ß. 

ie fiisze mäszig lang, fein behaart, mit vier z8hnigen fuszklauen H,  Die auf- 
rechten knie- und schienenborsten sind bei stärkerer vergröszeruiig sehr deutlich. 
Die oberlriefer stumpf lregelföimig mit kurzen lrlauen und seclis zähnclien %an 
der klauenf~~rche, . die. dicht nebeneinander nm vordern rande stehen. und von 
denen der fiinfte znhn der gröszte der  sechste etwas mehr entfernte, am-inuen- 
.rniide. steheride der, kleinste ist. Der männliche taster D hat an der sqitz6 3.ded 

s . eine iiaclelförmige . spitze. und ein gekrümmtes häkchen. Die 
rtrngungsorgane :bestehen aus einem . langen pfriemenförmigen, gekrü 

' en eiiiclriiilger a und einem lanzettförmigeii an der spi8ze.zerfaaerten s 
dem. zur seite . ein hlnttartiges läppchen a sich befindet, .das in  ta  

, -i? 



fibersehen ist. Der  weibliche taster G Iiat deutliche knie- iincl schieilei~borsten 
und am .letzteil gliede einige stacheln. Das weibliche schlosz F besteht aus 
einer abgerundeten platte C 1 unter der zwei ellipsoidische sainentaschen b s 
und kleine nebentaschen p s liegen; die Öffnungen zu den ausführnngsgängen 
liegen seitlich am hinterrande der platte o o. Die voidern sgiilnwarzen K 
haben am ende fünf oder sechs cylindrische röhrchen, die hintern Warzen auszer 
der lregelförmigeii seitenröhre a! vier cylindrische endröhren; die mittlern Warze11 
sind mir :beim priipagireii entschliipft. 

5. v o r  k o rn 1n en. An sonnigen hügeln im grase bei Ohra. 

104. L o p h o c a r e n u m  s o a b r i c u l u m  W e s t r .  F e i n n a r b i g e r  Hüge lkopf .  
(Tab. 102.) 

1. N a m e .  Von dem lederartigeii feinnarbigen ruckenschilde des marines. 

Erigone scabricula Westr, Aran. suoc. 248. 
2. Masz .  Leibeslänge des maiines 2, vorderleib 1, hinterleib 1,2. Füaze 

4. 1. 2. 3 = 2,2. 2. 1,s. 1,6. LiiLnge des weibes 2, vorderleib 1, hinterleib 1,2. 
Füsze 4. 1. 2. 3 = 2,4. 2,2. 2. 1,G. Taster 1 rnill. 

3. F a r b  e. Vorde~leib duiikelbrauil , füsze und taster rötlichbraun, an1 
grunde und ende der gliecler heller, tastcikolben cles mannes dunkelbraun; hin- 
terleib schwarz. 

4. G es  t a l  t U 11 d b e k l e  i d n li g. Vorderleib clcs mailnes länglich eiförmig, 
riickeii mgszig gewölbt, alltniilich, oliile einkerbung, in den bogenförmig gewölb- 
teil lropfhügel iibergeheild B; stirn und uutergesicht ziemlich steil abfallend, 
erstere mit kurzen nach oben gekriiminten harchen besetzt, beide ohne absatz 
iil einmder übergeheiid; der oben schma,le kopfliügel trägt die scheitelaugen, 
die seiteilwände fallen scllrag ab uiid haben unterhalb der scheitelaugen eine 
breite, aber iliclit tiefe, grnbe irnd etwas vor letzterer die beiden seitenaiigeu; 
die beiden sehr geniiherten und kleinen stirnaugen stehen unten in der mitte des 
stiriirandes. Das riickcnscliild ist etwas lederartig und niit feinen rundlichen 
erhöhungeii auf cler obeifliiclie versehen, sonst naclrt iind etwas glänzend. Beim 
weibclieii fehlt der lropfhügcl und die oberfliiche der riickenlinut ist feiner ge- 
narbt, iiaclrt uiid gliinzeild. Dic ruudlich clreieckige brustplatte ist bei beiclen 
geschlecliterii , i~,zckt piid feiiigeilarbt. Der eiförmige hinterleib ist spnrshin be- 
haart und etwas glänzend. Die fiisze siiicl fein behaart, clie knie- und schienen- 
borsten lcaum beinerlrbar, die fiiszlrlaiieii H vierzghnig, Der märiiiliche taster D 
ist länger als cler vorderleih, 'das knieglied 3 ist umgekehrt kegelformig, fast 
eben so  lang wie das lri~ie cles ersten fuszes, dns schinengliod 4 ist arn grunde 
beclierförinig, eiidet ain rüclren in cine stumpfe spitze vor der sich ein kurzer 
zahn an der inilenseite befindet; das schiffcheri D ist beckenförinig, a m  ende tief 
ausgeschnitten, am grunde mit einem halren h versehen. Der eindringer E E 
wie der sainentrkger 6 sind halrenförmig, ersterer arn obern teile umgebogen, 
mit gabelförmiger spitze, zwischeii den zinken ist ein feines hiiutchcn ausge- 
spannt; letzterer in der initte umgedreht, am ende spitz, vor der spitze zur 
seite mit einein aälinchen verseheii. Das weibliche schlosz F bestellt aus zwei 
dreieckigen, hornigen, braunen, 5111 seitenraiide behaarten, am ende mit einer 



warzenförmigen spitze versehenen obern platten a- a und einer halbrunden untern 
platte b; zwischen beiden befinden sich die nierenförmigen samentaschen b 8. 

Die spinnwanzen J. K. L zeigen nichts besonderes. 
5. Vorkommen .  Ich fand von dieser art  nur ein rnännchen und ein, 

weibchen im Weichselmünder walde an der erde, 

105. L o p h o c a r e n i i m  d i c h o l o p h u m  m. D o p p e l - H ü g e l l r o p f .  
(Tab. 103.) 

1. Name. 8 ~ o A o p o ~  'bi-rervicatus. Von der zweifachen kopferliöhung des mnnnes. 

2. Masz.  Leibesläiige des mannes 2, vorderleib 1, hinterleib 1,3. Fiisze 
4. 1, 2. 3= 2,5. 2,3. 2. 1,8. Taster 1,3. Länge des weibes 2,2, vorderleib 1, 
hinterleib l,5. Füsze 4. 1 .  2. 3. = 2,6. 2,3. 2,l. 1,s. Taster 1 mill. 

3. P nrb e. Vorderleib bräi~nlichgelb mit dunklem muskellinien anf 
der rückenfläche ~ i n d  hellerm kopfhügel. Füsze blaszrötlichgelb, liinterleib 
schwarzgrau. 

4. G e s t a l t  a n  d b ek le idung .  Vorderleib eiförmig, wenig längcr als 
breit, rüokenplatte flach gewölbt, nackt und glänzend; briistplatte fein behaart. 
Beim manne ist clie erhöhte kopfplatte von der riiclcenplatte durch eine schräge 
seitenf~~rqhe getrennt und trägt die Seiten- und stirna~igen; auf dieser erhöhung 
steht eine zweite schmälere, kammförmige, riickwärts geneigte, so dasz sie mit 

kopferhohtzng hinterwärts einen einspringenden winke1 bildet, die obere und 
che ist bogenförmig gekrüinnit, an der seite derselben befinden sich 
laugen. Der hintere und vordere rand dieses sclieitellrammes , wie 

er vordere des kopffiiigels siud fein behaart, die obere flriclie aber nackt. 
interleih länglich eiförmig, fein behaart, und glänzend, die liaare aus 

tiefungen entspringend. Füsze feinbehaart mit nur bei starker ver- 
gröszerung wahrnehmbare11 knie- und schienenborsten. Fnszklauen G vier- 
zähnig. Der män'nliche' taster D länger als der vorderleib, das dritte oder 
knieglied umgekehrt kegelformig, so lang wie das knie des ersten f~iszes; das 
schienenglied 4 am grniide cylindrisch, ciiiilner als das dritte, dann etwas becher- 
förmig vertieft und mit der riickenfläche in eine lanzettförmige riickwärts gebo- 
gene spitze anslai~fencl, die kante der rückenfläche des gliedes ist in der mitte 
fein gezähnelt und mit einzelnen feinen härchen besetzt, die spitze nackt; das 
schiffchen ist flach vertieft nnd hat am grniide einen einwärts gebogenen haken. 
An der eildfläclie der übertragiingsorgane befindet sich ein spiralig gewundener 
pfriemenförmiger eindringer E E iind ein breiter, bIattartiger dünnhiiutiger samen- 
träger dmit umgeschlagenen seiteil und am obern gefascrten'rande in zwei zipfel 
ausgehend. Das weibliche schlosz F besteht aus einer schildförmigen obern 
platte a lind einer iiincllichen unterplatte b ;  zwei, fagt kugelförmigen, neben 
dem hinterrande der platten liegenden samentaschen b s und zwei länglichen 
nebentasohen p s. Vor dem schlosze befindet sich noch ein kleines gelbbraunes 
hornplättchen .a. SpinnwarZen H. J. H. Vor den vordern Warzen H bemerkt 
man eine schmale nackte querfläche mit clen beiden luftrijhrenöffnungen s t. 

5. Vorkommen.  Von dieser art fand ich in Heiligenbrunnen drei rnänn- 
und ein weibchen. I ch  bin lange zweifelhaft' gewesen, ob sie nicht zu 



Theridion elongatum Wider  MUS: Senk. I, p. 233, tab, XV. f. 12. gehöro mit der 
sie den kopfhiigeln des inäuncheiis nach nahe übereinstimmt, aber die hugel sind 
bei Wider  unheliaart, clie farbe ist dunkelbraun, und der ganze leib doppelt so 
grosz. Mit Micriphantes inaequalis Kocli VILI. p. 103 Gg. 871 und Westrings 
Erigone elongata p. 233 stimmt sie ebenfalls nur in einzelnen teilen überein, 
Von Lophoc. erythropus tab. 100 sind die maiiulichen und weibliohen geschleohts- 
teile sehr verschie$eii. 

106. L o p h o c a r e n u m  g lob iceps  m. K u g e l - H ü g e l k o p f  
(Tab. 104.) 

1. N ame. Voti dem kugelig erhöhten kopfe. 

2. Masz .  Liiiige des inaniies 2,. vorderleib 1 ,* hinterleib 13. F ü ~ z e  
4. 1. 2. 3 = 2,s. 2,5. 2,3. 2.' Taster (3,s mill. 

3. F a r b e .  Vordedeib des inaiiiies rötlichbraun, uiit schwarzen inuskel- " 

linien auf der rficlrenflache. Fiisze uiid taster rötlichgelb, tasterkolben braun. 
Hinterleib schwarz. 

4. G e s t a l t  u n  d b e k l e i  diing. Vordeileib eiförmig, r3lclren niäszig ge- 
wölbt, kopf fast lialbkiigelig erhöht, vorn ohne sbsatz in die stirnflGche u,nd das , 

rintergqsicht iibergeheizd tind steil abfallend, obere hintere und seitliche fläche 
kalbkugelig . , :  gewölbt, oben auf der fläche stehen die scheitelaugeli, au der seite 
die. sich ßerülireiiclen seiteilangen , die hiiitcrn mit den scheitelaugen. in ein& 
lij~ie und etwas weniger davon entfernt als diese untereinander; die kleinerii und 
sich fast beriihrendeii stirizai~geii stelieii vorn an1 stirnraizde iind bieteii -von oben 
bctrsolitet clem auge nur die verticalcu scliwarzeii durchschnitte. uebcr  hinter-, 
ha i~~tsche i te l  und stirn zieht s ich,  eiii kamm feiner härchen , sonst' ist die ganze 
r*iiokenßache packt, die, brrist ist nlit feineri härchen bekleidet. Hinterleib läng- 
.lieh ',eifoi!nig, feinbehaart. . Füsze rnäszig lang uild ziemlich dicht behaart, 
die + knie-. , , , : , :  . und ' schieiienborsten nur bei starker vergröszerung sichtbar E, ,des- 
~1iiche.g die vier ,ziih~;e der fejileh fuszklaiien F. Die scbielieu des erstes fusz- a:..>.: &,. ; ~ 

, ~,~ , 

,;. , *h qekrüinint und aiif der obern seite dicht mit gelrrümrnteii, p+rs sind scliwac 
knrzen aber starken haaren bekleidet, die an den tarsen nach 1i.d nacli iii die 
geradlinige form übergeben; die uiiterseite dieser glieder hat nur spitze, gerade, 
off'ensteheilde , härclieii. A i  zweiten fuszpaare sind' die haare an der unterseite 
cler schienen clicliter und länger als an der obern, aber alle gerade. Der  rnänn- , . ,  

liche taster C trägt  an der riickenseite des schenkels einige mch&inklig auf- 
sitzende knrze liawe 2, das 1rniearti.g gebogene dritte . , glied hat nur zwei klei,ne 
rückeiili~rcli~ii, keine borste, das vierte oder scherikelglied ist arn gruizde e h h e r -  
förmig; dann blattartig a~ i s~eb re i t e t  iiild mit , ~ dein stuinyifeii ende riickwärts 
gebogen. An  der innengeite des grundses und an der +s;eilseite oberhalb der 
mitte bemerkt nia,ii 'zahriirtige vorspriiiige a und ß, d ie '  riiclrenfläclie ist genarbt 
und mit einigeil härchen besetzt: Das schiffchcn ist flach vertieft und trägt am 
wunde einen einwärts gebogenen haken h. Der sarnenträger ist blattartig, oben t-r 

spitz i m d  etwas gbkrüuimt, vor der spitze befind& sich ein kleiner seitenzahn 
D a. . Der eindringer ist am grunde mehrmils gebogen, und kriiinmt sich am 
ende sichclförmig mit häutiger scheide und hornigem rücken D 8. 

, , 



5. Vorkommen.  I ch  fand von dieser spinne nur ein einziges männchen 
im walde von Weichselmünde. E s  scheint E. crassiceps Westr. Ar. suec. p. 231 
nahe zu stehen, iinterscheidet sich aber durch die rotbrarine farbe des cephal~ ,  
thoran und den haarkamin des kopf hiigels. . 

107. L o p h ~ o a r ~ n u m  c r a s s i p a l p n m  m. ~ i c k t a s t e ~ - ~ ü g e l l r o ~ f .  
(P1. 41. Tub. 105.) 

1. Name.  Von dem verdickten kolbengliede des mknnlichen tasters. 
2. Masz .  Länge . d e s  mannes 1,5, vorderleib 0,7, l-iinterleib 1. Fiisze 

4. 1. 2. 3 = 2. 1,6. 1,3. 1 , l .  Lange des weibes 1,5, vorderleib 0,6, hinterleib 1,2. 
Fflsze4. 1. 2. 3=1,8. 1,6. 1,3. 1 , l .  Taster0,6 mill. , ' 

3 . F a r b e .  Vorder- uiid hiiiterloib s c h ~ & ~ z g r a i i ,  fiisze scIiin~itziggelb. 
4. ~ e s t  a l t  u n d  b ek l e idnng .  Vordeileib eiförmig, wcaig '  läiiger als 

breit, rücken flach gewölbt, hopfliiigel des maimes sclimiilet als die kopfflache, 
hinten vertical, oben abgerundet, vorn schräg abgedacht, et-vvas zuriiclrfretend, 
aber ohne, absatz in  die stirii und das wenig überhiiiigeiide iiiitergesicht iiber- 
gehend;' der Gorder- und hinterraiid des liiigels sehr fein behaart, die schei- 

. telplatte nackt. Die scheitelaiigen stehen oben ziir seite, die seiteiiaiigeii 
iinten etwas mehr nach vorn an dem lropfliiigel', die stirnaugcii vorn arn iiber- 

. . g h g e  des kopfhiigels in die stirn. Seitengriibcheil sind nicht wahrzunehmen; 
Kopf de s  ,weibchexis wenig erhöht. ' Riickenfltche nackt '  und schwach glän- 
&end'; briistplatte fein behaart. Hinterleib eiförmig mit vertieften pnncten 
.?ersehen, husldei-ien liurze fast anliegende härchen eiitspringen. Fiisze feiiibe- 

:: . ,  , . .-hka;i.t' . mit kierzähnig&n klauen J. Der rnäiinliche'taster T:) etwas kürier als der 
. ~o~de r l e ib ,  das vierte glied sin gr~iiide becherförmig, die riiclreilfläche in biiie lan- 

zettförmige spitze verlängert. Das schiffchei-i kurz, die i iber tragi i i ig~or~ine stsrlr 
'entwickelt; der sarnenträger E 6 breit, beclreiim-tig vertieft, der eine rand hantig, 
der andere uiiten mit einem znhn versehen, am'ende umgebogen; der einclringei 
E fadenförmig, bogig gekrümmt. Das weibliche'schlosz besteht aus 'einer abge- 
ru.ndeten platte, unter der die sament~schen b s und nebeiztnsclienp s liegen und 
ain hintcrri~ncle in einen etwas gelri~iirnmten E;"g a.usrniiliden. Die q ~ i e r s ~ i l t e  
ist an den seite~i von gez&hnelteri lioriiplättchen, wie erytliopus eingefaszt. O.ber- 
kiefer des weibc11e.n~ H iii cler initte dicker als 'am griinde, an der 'lrieferf~~rcIie 

. . 
mit vier zähnchen besetzt. ' Der weibliche taster gedrungen, zienilich starlr be- 
haart, i a f  dem knie iind dem' grunde der schiene ein anfgerichtetes borstchen.. 
Spinnwsrzen K. L. 1\/1 oliue auszeiclinung; vor den vordern die luf'tröhrenöff- 
nungen'. 

5. Vo k k o  m m en. Von diesem, L. erythropus kehr nahe stehenden, tierchen 
habe ich n u r  ein mäiinclien und ein 'weibcheii gefunden,' 

. . 
I 

. , 

. . . . , . 

, , 

. , , 



, 108, L o p h o c a r e n u m  elongaturn  W i d .  Gest reckt .er .  Hüge lkopf .  
(Tab. 106.) 

1. N a m e .  Von der .länglichen leibesform. 
. : Theridion elongatum Wider Mus. Senlr.. I. 233. tab. X V .  f. 12.9 

Micrypbantes in~equalis  Koch Ar. VIEI. 103. fig. ,671.) 
Erigone eIongata Westr. Ar. suec. 233. 

Von, den angezogenen synoiiimen paszt nur Westrings beschreibung zu dermir ~orliegei~dcn 
spinne; wider6 spinne ist anderthalb linien lang, oderfast doppelt soilahg 81s die meinige und ist an 
kopf und füszen rotbraun. Koch beschreibt eine spinne mit olivenfarbigen füszen und eben so ge- 
färbtem rücken, weisz aber nichts von den grubchexi des brustriiclrens und eben ao wenig von sol- 
chen des hinterleihes. 

2. Masz .  Leibesläuge desmalines l,5, vorderleib 0,6, hinterleib 1. Püsie  
4. 1. 2.. 3 = 2,5, 2,3. 2. 1,8. inill. . . . 

3. F a r b e .  Vordefleib des manlies schwarzbraun, hinterleib schwarz, 
fiisze ro8raun.  

, . 4. G es t al t LI ii d b ek le  i dii 11 g. , Vorderleib eiförmig, wenig länger als 
breit, . , riickeii i n ,  der mitte erhöht, nackt und auf den muskellinie~i mit einge- 
stochenen pqncteii versehen, die reilieilförmig iiacl~ .den füszen streben; kopf- 
fläche erliöht, an den seiten ebenfalls einige griibclien fiihrend, oben den schmä- 
lern lliiiterwärts zurücktretenden, oben abgerundeten scheitelhügel tragend. An 
den s&en  dieses stehen . die . scheitelsugei~, und-' etwas tiefer jeclerseits eine 
gruge; die seitena~xgen und , stirnaugen~stelieii , auf der lropfhölie vor dem sclieitel- 
lliigel. Das brustschild ist init einigen harchen besetzt. Der hinterleib ist ,  
eiförmig, feingrubig, wie von nadelstichen, uiicl feinbehaart. Füsze mäszig lang, 
fast , . ~nliegend bellaf~rt ,; , mit sehr .kprzeii lriiie- und schienenborsten und feinen 
dreizälinigen f~~szlclauen. . Der miiilnliche taster Iiat clie Iänge des vorderleibes, 
dns vierte glied i s t .  am grutide beclierförinig, ain rücken gezähnelt (ähnlich L. 
dicliolopl~~!m , . .  tab. 103. D 4.) oben in elne ~nriiclr~ebogeiie stumpfe spitze endend. 
Das , ,. sd l i~c l i e i i  i s t  l i i i~~lioh,  flacli vertieft, arn grnnde mit einem kurzen einwärts 
gcl~r~inrnteii  Iiakeii versehen. Der samenträger G, ist nm grunde gedreht, und 
brei4et s i c h  am ende.'blsttnrtig aus; der eiildringer E igt pfriernenförkig dem, 
samenträger , , zugebogen. . . .  

5. . . V o r k o i n m  en. Tot1 diesem spiniichen habe ich nur ein mlnnchen am 
Bischofsberge gef~~iideri; , s &tt elongatiim möchte ich die ,art lieber als scrobi-~ 
rniatuili, wegen der grübchen des riiclrei~schildes, bezeichnen. . 

. 

36. ~ o ~ h o m n i a  m. IIiigelauge, 
(Tab. , , 108,) 

. . ,  
1. N a m e  Von dem erhöhten kopfteilk, der die aiigen trägt. 126970~ crista, OiPa oculk~. 

. ~. , 

2. C har .  Vorderleib eiförmig, mit;' hiigelförmigem ' kopfe, auf dem al le  
Fugen stehen oder zwei 11iigel hintereinander voll denen der vordere die stirn- 
aug& der hi~itere die soh~it&laiigcn t räg t ;  die seitenaugen s teher im letztem 
falle auf der gränae beider hiigel mit der s c ~ e i t e l ~ l a t t e .  'Das vierte glied des 
mannlibhen tasters' arn grundc becherförinig, am 'ende mit einem. oder mit zwei 
fortsät~en.  Fuszklauen stai-'k mit  Itammförmig stehendenq zahnen besetzt, . I m  
übrigen .wie Lophocarenum. 



109. Lophoriima s t ic tocephalu 'm i i ~  G r ~ ~ b e n ~ k ö p f i g e s  Hüge l auge .  
(Tab. 108.) 

1. Xa m e. Von den eingestoc1,cncn puncten des ruckenschildes. ~ r i x t o ' c  ptiwctctatus x~rpa,I< c a p ~ t .  

2. Masz. Leibesläiige des. inannes 2, vorderleib- I, liinterleib f,2. Fesze 
4. 1. 2. 3 = 3,8. 3,G. 3,3. 3. Taster ] , I .  Lange des weibes . 2,6, . vorderleib l,2, ' 

, , 

hinterleib 1,6. Füsze 4. 1. 2. 3 = 4, 3,8.' 3,6. 3,2,' 
, . 

3. Farbe .  ~ordeil t$b ,cast,ziiiei~bi~~ln, füsze und taster rötlichg&b, hinter- 
leib grünlichgrau. , ' 

- 4. G e s t a l t  '<in d b ek l  e i  dun  g. Vorderleib länglich, rückeil flach gewölbt, 
kopf des iriännchens hiigelartig erhöht, hinten und zu beiden seiten abgerundcit, 
Stirn &diunteigesicht steil abfallend; das riickenschild is t  mit eingestochenen 
ciriibchen bedeclrt, die anf den muskellinieii zieml'ich gereiht stehen, auf dem 
b ,  

necken' uiici hinterhaupte einzelne hach vorn gebogene liiirclien. Beim ,weibchen 
ist der kopf flacher gewölbt, d i e  eingestocheneii puncte sind sehr'feig und dek 
&ckeiis&rlcer glänzend. Die scheitelnugeii stehen oljeii auf der kopfliöl-ie K 
(vom maiine) L ['vom weibe), die seitenaugen an der . seite, die liinterli von den 
schbiielaug'en nicht weitei entfernt als diese von eiiiandei uiid etwas mehr nach 

, , 
vd<n, 86  'dasz sie mit denselben eine bogenlinie bilden. Die stirnaiigen stehen 

, , :  ,~ . 
, vb?n km raqde der' 'stirn, s'iiid lclein6i als die übrigen und kon oben'kaurn i u  . , ; D . : .  ; .  > '  

s&,hen. er hinte&il„ 'lär$licli eiforiilig , fein behaart. ' Füsze des rninnes' 
&jhl&li,'die .'schieriilidkrvbrdkrfi~sxe etwas bogsnförrnig &t$krüinmt, fein behaart, 
&it & $ b ~ i  ,&&rker v&rgröizeiuilg ' iichtbzir&~i knie- lind schienenborstclien; die 
f&zljla4cii sehr: fei& 'mit selbst; bei 40Of~~ch~r. '  vergiöszerung l+irin sichtbaren 

' , ziih<$be'&,j"die' fhike' des,' weibes. etwas stärker und ' die klauen stmk mit fünf 
~ , . , , , , :  , ,  , : , ,  , 

langen kammförgei' zähnchen ' G. Der männliche taster 'D hat ail dem beclier- F,.: Y ' . ' , , ' : ,  ormigen Seiten gliede drei zähne, einen längern abstehenden *ahn aii der spitze 
' d iind zwei'kleinere iind y an den seiten; das sahiffclien ist klein und schmal, 

weniff länger 'lind breiter als 'das vierte glied, elIiptisc11, ziemlich stark behaart, 
am grunde mit einem haken 11 'versehe&. Die übertragiingsorgane E sind ldein, 
iin ganzen abgeri indet , .~~ dasz sie init dem schiffchen eiri ruildliches linöpfchen 
bilden. Der samenträgei E .d ist einfach, blattartig und hht ig ' ;  der eindringer 
e i s t  dick und kurz, am gkuii.de etwas gedreht, am ende in e h e  kurze, pfriernep- 

, ,  . 
spitze und einen 1Einglich vier.eckigen, flachen hornigen seitenteil sich spaltend. 
Der weibliche taster ist' durch das gegen 'den vorderfiteil Gich verdickende vierte 
glied und das kegelförmige endglied a~isgezeichnet F 4 und 5. Das weibliche 
schlosz ist wiilstig nnd ragt etwas.übei der scliamspalte hervor; e s  besteht aus 
einer abgerundeten gelblichGn behaart&; obein' -plGte a, iinter der die untere 
platte niir mit dem gelbbr?urteii horiiigeii. liinterrande hinten vortritt; die samen- 
taschen . , :  . . b . s sind grosz . . , rnndlich und stehen zur seite: zweier horniger bogen- 
leisten. , .  . , Die spinilwa~zen M. N. ' 0 haben nichts besonderes. 

5. V o r k o m rn en. Ich fand vo4 !dieser 'spinne' zwei männchen, und ?w,ei 
weibcben an der Mottlaii, clkch ist  z,u bezweifeln, ob , . das .weibch,eb bei aller über- 
~in,stimmung; s , :  in gestalt un. .f$rbung mit dem . in&nnchen'u , @ einer , ,  . a ~ t  . . ,  gehört; , die 
Gtlreu fusakliiien und verdickte* taqte,~ , .  , . , J , ;  deq wcibc&ens' .,.:T. ! , , .  



. . 
110. ~ o ~ ~ l i o r n r n a r  p s i l o c e p h a l u m  m. ~ l a t t k ö p f i ' g e s  Hüge lauge .  

, . . , 

(Tab. 109.1 
. 1. N a m e .  Von dem glatten rückenschilde @dS glaber x~<pu?,rj capnt. 

2. N a  sz. Länge 'des maniies 2, vorderleib 1, hinterleib I .  Fiisze 4.' 1. 
2. 3 = 3. 2,s. 2,6. 2,l. Länge des weibes' 2, vorderleib 1, hinterleib 1,2. Füsze 
4. I .  2. 3- 3,2.3. 2,8. 2,4 mill. 

3. Par b e. Vorderleib cas tanieiibrauii mit dunkle& rnuskellinik auf d8m 
riickenscliilde; füsze rötlichgelb; hinterleib grünlicligraii. 

4. G e s t a l  t l ind  b e k l e i  daiig.  Vorderleib länglich eiförmig, rücken 
, . flach gewölbt, kopfliügel weuig eiilporragend, voiihinten nach voiii bog&hföfmis 

gewölbt,, das untergesicht sehr schiual. Die scheitelaugen' N . v  + stellen oben 
auf dem 'hiigel, die seitenaugeii 11 ha den seiten, die hintern von den scheit'el- 
augen so weit als diese von einander entfernt, die stirliai~gen arn vofderraild6, von 
oben kauin. sichtbar; letztere sind lrleiiier als die fibrigen uiid stehen einander 
viel naher als die scheitelaugeil. Die riickenpla~te ist glatt uiid glänzend? der 
rand etwas aufgeworfen, die brustplatte fein behaart. Hinterleib längli6h eiför- 

' inig, fein beliiart. Fiisze fein behaart, mi.t kilrziil knie- uncl schieneiiborsten. 
Die klauen des maiiiies 3' siii,cl fein init drei ziilinclien versehen, .von deilen das 
unterste sehr klein ist,  die klanen des ~vcibes G silid weit stärker, die drei 
zähne gleichlang, Irinlnlartig, an der spitee etwas umgebogen. Oberkiefer H 
kegelförmig, vom riicken her plattgeclriickt; an der Irlatienf'uicbe mit zwei zhlln- 
chen versehen, klanen fein. Der männliche taster ist nngef$.hr 'so lang wie der' 
v'or derlei b, ' rlas vierte glied beclier föi mig a ~ n  riiclren in einen längiiclien stumpfe$ 
fortsatz aii~laitfel~d; das schiEchen eiförinig flach veriieft am' gr'~inde mit 'einem 
&B der spitze. eiiiw&rts gebogeneil haken verseheii; der hornige eindringer 'e  ist^ 
schlmgeilförmig gewunden, der saineilträger 6 blattartig, länglich iina schwach, 
ausgetieft. 'An  dem weiblichen taster ist das vierte glied cylindrisch, 'gegen das , 

ende.hin sich etwas yerbreiternd, das fünfte gliecl Isiiger und kegelförniig. Das weib- 
liche schlosz J. C 1 bestellt aus einer abgerundeten obekn a und iintern platie'fl, 
d i e  am hinterrancle 'eine ringförmige von einen, bl*aun&n hornrande eingefaszte 
Öffnung zwischen sich Iiaben, und über der querspalte etwas vorstehen; .von der 
mitte der ober11 platte geht keine stumpf dreieckige spitze aus; die . . ,  beideii.samen- 
tnschen sind e~Ilptisch mit dem gröszern durchkesser in der qiiere. Samen- . I  . , ,  , 

taschen, schloszring und fortsatz sind clunlrelbrzi.iin gefärbt. , , ,  Die .vorClern,spinn- 
warzeit K habcil nur ftiwf' ocler seclis cylinclrisclie r&hrclien, die, mittl4rn"'L , , ,  , . drei, ~ 

die hintern M eine lrepelförmige ufitere röhre a,: drei cylindrische endröhrchen und 
zwei seitenröhrcheii y. 

5. V o  r k o  minen. Icli fand .von dieser n r t  ein rnänr:clien imd drei weib- 
chen in Hei.ligenbrunnen lind JeSchkenthal. 

111. L o p h o m m a  or is ta t i i rn  m. ~ I a a r k a m m - H ü g e l a u g e .  
(Platte 42. Tab. 110.) 

1. N a m e .  Von dem haarsohogf auf der stirn des marines. 

2. M a s  z. Länge des rnanees 2,6, vorderleib 1 ,,2, hinterleib 1,3. Füsze ' 

4, 1. 2. 3 =.3,6. 3,3. 3.. .S,T. Länge:des 2,4, vd~derleib 1,1, hinterleib 1,3; 
Füsze 4. 1. 2. 3 =3,5. 3,2. 3. 2,6 mill.' - .  . ~, .. . . 



3. F ar b.e. Vorderleib gelblichbraun mit dunkelbraunen rnuskels treifen, auf 
dem riicken, hinterleib schwiirzlichgrau; fiisze blaszgelb mit einem anfluge iiis 
rötliche, tasterlrolben des männchens braun. , 

4. G e s t a l t  u n d  belclei dung. Vorderleib länglich flach gewölbt, kopf 
beim manne emporragend, sich nach vorn bedeutend versch~nälerild mit der ober; 
flache hinten ohne absatz in den rücken iibergehelid, die stirn abgerundet, das, 
untergesicht nach vorn ÜberhBngend A iind B. Die stirnaugeii f f  oben am stirii- 
rslnde stehend, von oben schwer zu erkennen, kleiner als die scheitelau~en; - clie 
sclieiteleugen weit nach hiiiten auf dem lrol~f hiigel e i n a n d e r  b e r ü  h r e iid, wa  s 
s o n s t  bei  deii  s c h e i t e l a n g e n  n i c h t  v o r k o m m t ;  die seii;enaugen zii beiden 
seiten des kopfhügels. Von dem scheitelhiigel geht m i t t e n  i iber  d ie  lropf- 
p l a t t e  b i s  zu den  s t i r i i augen  ein kanzm z w e i r e i h i g  s t e h e n d e r  bogen- 
fö rmig  gek rümmte r  krtmmhaare (beiL einzelne haare starlr vergröszert); irn 
übrigen ist die rüokenplatte neckt und glänzend. Die riiclrenplatte des weib- 
c h e v  ist ohne hervorragung des kopfes, vorn abgerundet uiid die augen liabeii' 
die gewöhnliche stellung 13. Hinterleib liiiiglich eiförmig, fein belianrt. Fiisze 
schlank, fein behaart, lrnie- ~ l n d  schieiienborsteii klein aber deutlich, fuszklanen 
bei niänncl-ien und weibchen gleicli starlr, mit f%nf groszon lrernmfÖrinig stehen- 

, den zähnen besetzt, J mas., K fein. Der inännliche taster D hat ein oyliiidri- 
sches, oben etwas verdicktes knie, von der länge der fuszlrnice, das scliieiienglied 
D 4 und F ist am grunde becherförmig, tragt eil der seite einen mitteil aus dem 
grundteil entspringenden kegelföimigen braunen dorn a iincl geht an der rückeil- 
fläclie in ein länglich spitzes blatt aus, das mit zwei stumpfen zähiieii ß und y endet. 
Das rundlich eiförmige, wenig vertiefte schiffchen D 5 hat am griiiide eirien haa 
keii 11. Die übertragungsorgane sind ziemlich stark entwickelt; der eindringer 
E s ist spiralig gewunden, der samentrager hat an deiri hornigen stamm eine 
lanzettförmige hornspitze a, ist oben blattnrtig, liiiutig, keppeiiförmig iiber die 
spitze des eindringers gebogen uiid liet einen laiizcttliclien zipfel an der seite. 
An dem weiblichen taster ist das schienenglied cylindrisch, oben sich etwas ver- 
dickend, das endglied kegelförmig. Das weibliclie schlosz bestellt aus zwei 
abgerundeten platten, die am liiiiterrande von hornigen rändern eingefaszt, eine 
riiigför-ige Öffnung zwischen .beiden frei lassen ; die ellil~soiclische~~ brauiieii 
samentaschen liegen an beiden seiten init dem längcadiirclimesser in der achsen- 
richtiing des körpers C. 

5. V.o r k o  mm en. 'Von dieser spinne fand icli drei miiniicheii und drei 
weibchen im wdde von. Weichselmünde iincl in Heiligeiibrunnen im spätlierbst. 

: 112. Lophomina  b i c o r n e  Wide r .  Z w e i h o r n i g e s  Hüge l auge .  
(Tab. 111.) , , 

. . .  

1. Name .  Von den zwei auf der kopfplatte stehenden hügelii. 
Theridiurn biCorne Wider Mus. Senk. I. 220. iab. 14. f, 13. 
Micriphantes caespitum Koch Arach. VIII. 104 fig. 673 und 674. 
Erigone bicornis Westr.' Ar. suec. 216; . . ,  , 

2. Mas  i. Leibeslange des mannes 2,2, vorderleib 1, hinterleib 1,2. Fiisze 
J 6. 2,5. 2. Liinge des. weibes 2,5, . vorderleib 1,2, 'hiiiterleib 
. 3 - 3. 2,8. 2,5. 2,3. miU. : . . .  .: 



8. F a r b  e. Vorderleib rotbraun mit dunMern muskellinieh des ri?ckens, 
fiisze rötlichgelb, an den Schenkeln und schienen mit ausnahme des grundes und 
der spitze dunlrler gefirbt; hinterleib schwarz. 

4. G e s t a l t  u n d  b elr leidung.  Vorderleib des inannes länglich flach ge- 
wölbt, vorn zugespitzt, auf dem erhöliten kopfe zwei kleine, stumpf kegelförmige 
hügel, einen vordern spitzer11 stirnhiigel F a, der vorn aii beiden seiteii die Meinen, 
schwer zii sehenden stirnaugen trägt und einen stumpfem, etwas gröspern schei- 
telliügel, F ß, der durch eine einkerbung von erster* getrennt ist und an den 
seiten die scheitelaugen hat;  der scheitelhügel ist an der obern und vordem 
fläche mit vorwgrts gekriiminten härchen besetzt, der stirnhügel trägt überall 
lcleinerc hiircheii. Ruckeiifläche des weibes in cler mitte noch etwas stärker 
bucklig erhöht, als beiin in5nncheii, kopfhügel hinten abgerundet vorn an der 
stirn einspringend. Der  rand des rückenschildes bei beiden geschlechtern flach 
aufgeworfen, die fläche glatt und glänzend. Augen beim weibchen wie bei 
Lopliomina cristata, die stirnatigen vorn am stirnrande etwas vorragend; zwischen 
den aiigen einzelne härcbeii. Das brnstschild ebenfalls mit einzelnen härchen 
bcsetzt. Hinterleib bei mäiliicheii und weibchen länglich eiförmig, fein behaart. 
Fiiszc feinbehaart rnit kurzen lriiie- uiid scliienenborstchen. Diq fuszklauen dcs 
mlinilcliens E fein, mit drei oder vier sehr feinen zälinchen, die bei 220facher 
ve,rgröszerinng noch lraiim sichtbar sind. Fuszklauen des weibes weit stärker 
mit sechs kemmartig stehenden groszen z ähiien bewaffnet H. Taster des mannes 
SO lang wie der vorderleib, testerkolben ziemlich starlr C ,  das dritte glied cy- 
lindrisch, obeii etwas verdickt, so lang als das fuszkilie, das vierte glied am 
grunde becl-ierförinig, dann sich beckenföimig ausbreitend und an der seite einen 
laiigen hornigen fortsatz tragend4 a. Das schiffclien kurz kahnförmig, der haken 
am gruiidu kinrz 5 h. Die übertragungsorgane D tragen am ende einen breiten, 
blattartigeii an den raiiClei.11 umgeschlagenen, oben gelappten Samenträger 6, einen 
kiirzei~ kegelförmigen, oben in eine auswärts gebogene spitze ausgehenden ein- 
driilger e und einen hornigen a.m ende zweizinkigen zalin C und D o. Das weib- 
liche schlosz G besteht aus einer rundlichen, obern und und untern platte G a* 

und b, zwei eJliptischen samentaschen b s und nebentaschen p S, die am hinter- 
rande der ober11 platte liegen. Das schlosz steht etwas über der querspalte hervor. 

5. V o r  lr o inineil. Ich fand diese spinne in Jeschkenthal und Heiligen- 
-. 

brunneii; doch nur in zwei exemplaren. 
' , !  

. . 
113. L o p h o r n m a ,  a n t i o u m  W i d e r .  V o r d e r e s  ~ i i g e l a i , ~ e .  

(Tab. 112.) 

1. N a m e .  Wahrscheinlich von dem kegelförmigen vordern atirnhügelchen. . 
~ h e r i d i u k  anticum Wider M ~ S .  Senk. I. 221. pl. 16; fig. 1. 
Micriphantes tibialia Koch 111. 47. f. 203 U. VIXI. 107. f. 67 

. . 
Erigone antica Westr. Ar. sueo. 214. 

2. M as z. Leibeslänge des mannes 2,5, vorderleih 1,2, hinterleib 1,5. Ftisze 
4. 1. 2. 3 =.3,7, 3,4, 3. ; 2,7. Lknge des  weibes *leih 1 7 2 7  hiIltW1eib 2* 
E'üsze 4. 1. 2. 3 = 4. 3,5. 3,2. 2,8i ,T;asteii 1, iiii 

3. E' a r  b c. Vorderleib des man'nes dunkelrotbraun, des weibes rotbraun, 
mit schw~~rzkn  miislrellinien des rückeiis; hinterleib schwarz, fiisze zimmetrot 



mit schwärzlichen schienen. der beideii vorderfiisze, .und etwas schwärzlich ange- 
laiifeileii der hinterfiisze; tarsen heller als die schenkel. 

4. Ges t  a l t  u n d  b ek le idung .  Vorderleib eiförmig, riiolreil flach ge -  
wölbt, auf dein scheite1 des maniles ein schmaler, hinten bogenförrnig aufsteigen- 
der, vorn einwärts steil abfallender hacker, ail dessen seiten die beiden scheitel- 
augen .sitzen. B; auf der stirn ein Meines spitzes lcegelcheii, von dessen spitze 
zwei c;icl~el.nliche kammhaare nach vorn ausgehen; vorn arn grunde des lregel- 
chens die beiden. kleine11 stirnaugen; die beideri seiteiiaugeii sieheil unten aii der ! 

furche ,des,hiie;els. L unterhalb der einlrerbuug des scheitelliöckers und stiriilrogels. 
Bei starker vergrö'sierung bemerkt man ailf dem scheitelhöcker selir feine liiirclien, 
sonst Wt das ganze rückenscliild nackt.  Bei dem weihe hat der rücken in der 
mitte eine schwache. wölbung und der kopf trägt einen abgerundeten hügel auf 
d . e ~ : d i e  augen wie bei L. .cristaturn tab. 110 EI steheii. Das brustschild ist mit 
einzelnen 7hkrchen besetzt. Der hinterleib ist läiiglich eiförmig ,,dicht mit feinen 
h,ärch.en. bekleidet. Die füsze sind feiii behaart, mi t  einzelnen längern liaarcn 
an.der ;vorderseite der schenlcel, besoi~clers nri der spitze; auf clcn knieeii und 
schienen : bemerkt man bei starker vergioszerui-ig . aufrecht stehende hgrchen, 
an stelle der  songtigen .borstclieii. D i e  f~~szlrlarieii bei beiden gesclilechterii stark, 
miD kainmförmig stehenden zälineii, beim iiianne 5 zähne J, beim weibo 7 ziihne 
K .  -: Oberkiefer kegelförmig, unterhalb der mitte sich 'etwas bauchig erweiternd. 
Taster des maniles so laiig wie der vorderleib; das lriiie cyliiidrisch, oben etwas 
verdickt, solang ,wie das f~~szlrnie; die schieiie zweigliedrig F, wenii mall nicht, ' 

was m'ir mitreffender soheint, das. gruiidglied 81s das eigentliche, schieneilglicd, 
dais; endglied .als das erste tarseilglied ansehen will. Das grundglied a becher- 
'$orMig, ,an der rückenseite .behaart lind iil einen blattartigen vertieften und ein-. 
y :%~t s  gebogenen fortsntz endencl; das eudglieci b ia dem grundgliede eingefügt, 
nimrnt . in seinen becherförmigen griuid das scliiffclieii auf inid legt sich mit 
seinem lanzettförinig verlängerten rückeii sii die rücl~enseite des sciffcliei~s sn. 
Das beckenfärmige schiffchen hat am grriiide einer1 kurzen lialreii h. Die über- 
4ragungsorgnne siiid ziemlich s tarkund .ragen seitlicb wie ain ende über das 
schiffchen hinaus; der .  eindringer D uncl E e liat einen breiten gerade aufstei- 
gen.den stamm, bildet dann ein knie, kriiinmt sich bogeilförnriig und verltiuft in 
'eine;feim,e ':spitze; am grunde des ' bogens scheint eine feine rinne hinzulaufen, 

, die auch sonst an dem eindringer oft wwahrzunelimen ist. Der samenträger ist 
' blattartig, dünnhäutig, am ende umgebogeii E CT niid Iiat am gi-irnde eiii kleines 

nebenblättchen p 6. Der weibliche taster H hat am knie nud an der scbiene 
eine längere. iufgerichte'te börste lind ist ail dem spitz kegelförmigen endteil 
mit zwei kleinen stacheln u'nd ziemlich langen borsten und linaren bekleidet. 
Das weibliche sclil6sz ' besteht aus einer abgerundeten obein und untern platte 
G a und L, die mittelst, einer dreieckigeh öffnuiig o z u  den beiden runden Samen- 

. . 
taschen b s und deren nebhtaschen p s führen. ~ i e ~ ~ i k n w a r ~ e i i  h b e  ich nicht 

en. .  Jc'h faiid. von dieser q t  ,zwei mänpchen und . . drei 
hen im grase an1 Johnnnisberg und iii. Ohrs. , , . , ' .  , . , . .  

' 8 '  ' ? _  , ; 

, . 
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, . . 114. L o p h o m n i a  f l a v i d u m  m. - 'Ge lb l i ches  ~ ü g e l ' a u g e .  ~, 

(Tab.. 113.) 
. ' I .  N am e. Von der farbe des, leibes. . . . . . , . ,  

2. Masz .  Länge des maiines2,7, vorderlkib 1,3,  hinterleib 1,4. Füsze 
4.' 1. 2. 3 = 3,5. 3,'L. 3. 2,8. Länge desweibes 2,Y vorderleib 1,3, hinterleih 1,,5, 
Füsze 4. 1. 2. 3. = 3,6. 3,4. 3,l. 2,8. -Taster: 1 inill. . , . . 

, , 3. IRar b e bräunlichgelb mit etwas diinklern mnslrelstrcifen auf derrücken- 
platte, I~iriterleib gelblicli oder scliwärzlicligrau; füsze sohmiitzig gelb rnit gelb- 
braune11 schienen der beiden vorderfiieze. 

4. G e s t a l t  u n d  bek le idung .  Diese art ist der vorigen.ganz und gar 
iihiilicli, weshalb ich riiir die wenigen nntersclieidenderi merkmale, auszer der 
farbe, noch . angeben will.. . D e r .  scheitelhöoker Tab. 1.13 B C ist lknglich flach 
gewölbt, an  der ,vordem lind hiilterii seite bogenförmig abfallend iiud 'auf .der 
obem flsclie mi t .  riacli vor11 geketirten . l i a r c h i  besetzt; das stirnhöckerchen ist 
stiimpf kugelförmig uiid d i e  zwei kararnartig gezähnten haare an der spitze 
s,oheineil di'iiiner gestielt,. zu sein. . Das giundglied des viekten gliedes des m%m- 
lichen tasters Ii' a ist  a n .  rilnde fein eingekerbt, das endglied b hat einen läng- 
liclieil, oben abgest~iinpfteil lriirzerli rüokenfortsatz. Die uiitere platte des jweib,- 
l i ~ h e n  schloszes G b is t  lknger und ragt - mehr ncich hinteil vor. ' Der ganze leib 
is;t :etwas iilelir läiiglicli , clie füsze wie sliich ,. der weibliche taster schlanlrer . und 
diinner, die . lcla~eiizäl~i~cl~eii  feiner. W i e ,  ist null die8.e . art . eiitstandeu?. a n  
zflch:tung ui~clkampf iim das dasein, principieil die überhaupt ea;.selir auf mensoh- 
liclie verhiiltnisse sicll bezieheh, .als dasz sie. .die wehren grundurS&chen deil 
s~hgpfizng sein k2öl~nteii,, ,kann doch hier kaum ein gednil.ke aufkomntieii. Wer 
uns die entsteliiing der arten richtig erlrlhreii ;könnte, wäre gröszer als Apollo, 
würcle uns aber-erst  .die sufbnuiing eines organischen lcörpers für sich erklaren 
müssen, ,ehe er an die aufstelluilg eines inöglichen iibergaiigs eines körpers in 

sich. yagen  , , köxqte.: . , , , , . , , .  : , . ,, . . .  
o rk omm en. Von dies& spinne fand ich drei' mäiinchen und zwei 
nter flecliteri im .cv?lcle von Heiibude. ., , , ., , 

. , , * .  
. . , , 

, . , , , .  , 

I15. L o p l i o m i n i  c i icul la tusn  Koci i .  ' K a p p e v - ~ i i & l a u ~ e .  
, .  . - 

.. , 
~, , . .  . . j . , , ?  

(Tab. '114.). 
. , .  . , ,  < .  1 ,  . , . . . 

' ' 1. Name. Von der form des stirnhügels. . ' 

3 .  , 1 . .  

,Mioriphantiis kuoullatus Koah ~ r a c h ,  EI$. 45. fig. 200-201. ' . , 
. ,  

2. Masz .  . Leibeslänge. des mann& 2,5, .voi.derleib ,l:;2, hinterleib:; i,3. 
Fiisze' 4. 1.' 2. 3 & 3. , 2,s. 2,6: 2,3. Länge .des, +eib.es. ' 2,s FGszc 4. :1,"2. 3 = 

. . 

3 3 3 .  2,7:2,A~iU. . . , _ . ;  ' , \ .  , 

, %  > , . 
, , .  * : I ' /  

, .  . , , 
') .. 

. 3; F acr .+J e.. : Porderi'lei.b aotbx+aun, hliiterleib ; scli~arzgi&b, 1 fiiisze imd,:tasten 
. ' f  . , . ~, , I .  ," rötlichgelb- , . I !  . . . , 

, ; 4. G e s t a l t  u;il-d b,elrlei dung;. ; Vonderleib 1änglioh'-, eiförmigl, 
san& ge ölbt, , sthil mit eilier. kurzen Jcegeuörrnigen,. a c l i  ' .vorn. hinstjreb enden 
orthöhung, an dereil : .$eibsn, diel : 'stir~augen, $stehen $1 etw%s; hiriter derselben il,m,d 
durch ' eilie kleine spal'+el .&+qn . getrennt dei.,hiiaten: bogenförmig aufsteigende, 
.obemni:flncli, .a;bgel.uild&e, vorn eiiiwärts. gebogene: skheitelhiigel,. an. desseri. seiteh 



etwas nach vorn die Scheitelaugen sich befinden; am rande beider erhebiiiigen 
unter der spalte deiselben liegen d i e  sich beriilirenden seitenaugeii. Der kopf 
des weibcheiis hat eine rnaszige erhöhuiig; die augen liegeil wie bei L. cristatiiui 
Tab. 110 H. Rückenscliild nackt und glatt, brustscliild mit einzelnen liaaren 
bekleidet. Hinterleib länglich eiförmig, feinbehaart. Der männliche tas te r  C so 
lang wie der vorderleib, das knie cylindrisch, so lang wie das knie des 'erst611 
fuszes, das vierte oder scliieneiiglied ist am guxide becherförinig, und geht dann 
nach auszen in einen kürzer11 länglichen asn ende stumpfe~i imd nach innen in  
einen längerii, unten gleichbreiten, a,in ende zweizipf ligen fortsatz , aus, des- 
sen äuszerer zahn drei feine. zähnchen hat;  das schiffchen ist eiförinig ver- 
tieft, aIn grunde mit einem kurzen horiiigen haken versehen: Die- iibertragungs- 
Organe ziemlich stark, der.  eindringer D am grunde walzig, mit einem seiten- 
zähnchen, am ende spiralig gedreht, hornig nnd diinkelbraun; der sameiiträger 
E 6 länglich blattartig am ende häutig und umgebogen, zur seite von demselben 
ein mehr hornig häutiger, an der spitze gezähnelter nebeneindringerp CL Ober- 
kiefer kegelförmig. : Füsze feiiibehaart, mit l<iirzeii lrnie- und schien6ilborsten 
und fünf- bis siebenzähnigen zienllich starken filszklauen. Bei einem männchen 
fand ich an einem hinterfusze G d i e  zwei obern ziihile ziemlich lang, die drei 
untern an grösze allrnalich abnehmeild und der letzte zalin verscliwiadead klein; 
das weibchen hatte, an demselben .fusze 6 e'twas gröszere ziihile H, a n  oinkk 
vorderfusze 7 weit stärlcere zähne J. An dein weiblichen sarum B' bernerlre ich, 
soweit es ohne zerstöriiiig des einzigen exeinplars möglich ist, eine obere und 
untere schloszplatte a und b mi t  eirunder öffn~ing o o zwischen beideii, die zu 
den samentaschen b s ulid den :kleinen nebentaschen p s - führt. 

5. V,orkommen. I c h  habe von dieser art nur ein pärchen ain Johau- 
rge im September 1864 gefunden. , . 

, < 

. . 
.116. L o p h o m m a  mi t r a tum m. H a u b  en-Hügelauge .  ' ,  

. . . .  : (Tab. ,115,) , . 
. . 

, 1, Name.  Von dem scheitelaufsatze. . . 

2. Masz. Länge des mztniies 3, vorderleib. 1,3, hinterleib 1,7, Füsze 
.. 1. 2. 3 = 5. 4,7. 4,3. 4. l+inge des weibes 3,, vorderleib 1,3, liinterleib 2. 
"sze 4. 1. 2 . '3 = 4. 3,5. 3,3. 3 Gill. . , ' 

3. F a r b  e. Vorderleib des mannes hellrötlichbraun mit dunklen muskel- 
auf 'dem, rücken,, der des wcibes hellgelbliuh braun; füsxe und taster 

gelblichxeisz, tasterkolben braun:; .hinterleib grau: . , . .. , 

;4. G'6s t a l t  und  b elcl'eidang. Vorderleib des mannes länglich eiförmig, 
rücken von hinten sanft ansteigend und imvermerlrt in den stumpf kegelför,migen 
nach' ,vorn steil :abfallenden kopfhiigel: tibergehendm; oben bri, : dein Iiinterreiide des 
kopfhiigels erhebt sich ein länglich eirundes höckerchen, nur durch ein stiel'clien 
mit demselben verbunden, das an:. b,eiden seiten , etwas nach vorn die sclieitel- 
augen. trägt. . Die ;stirnaugen stehen vorn z u r  seite des kopfhugcls , etwas tiefer 

en desselben 'die :äeitena.ugen.: - Der kopfhügel ist oberr'auf, -der 
e.  mit.: .kleinen i erst .  !bei starker lv.ergröszerizng bemei.kb;aren' h+i,~ch~fi,.besetzt, 
ückenscbild . . des: ..,, weibchens. ,zeigt .., niir ':eine . geninge ; -kopfe&&ming ii.nd..&q 

. , 
, + 



aiigeii stehen wie bei cristatum tab; :I10 H. Das brustschild ist mit zerstaeuten 
haaren besetzt. :Hinterleib liiiiglich eiförmig, fein belisart, auf der rcckenfläche 

~, 

sind einige helle puncte lind lliiiter cleusclben zwei oder drei .heue quer]inien be- 
merkbar, . .  BQsze feinbehaart, mit schwaclieu knie- iind schienenborsten beim 
inäilnchen, beim weibcheii init etwas stlirkeril: Die f ~ i s z l r l ~ ~ i ~ n  H sind Beim 
iuaniie fiiiifz5,linig iiild weit stärlrei. a l s  beiin weibe. An dein ersten filsze des 
weibes 3' faacl icli ali der einen Irlaiie 5, mi cler arideru 7 feine zähnchell. ' Der 
mliiinlicl~e taster C hat clie länge des vorderleibes, clas knie 3 ist cylindrisch und 
so Iaiig als das cles ersten f~1sz.e~; clas, schiei~englied C 4 uucl E ist am gruilde 
bkclierf'orinig lind hat an cler rrickeiiseite einen langen blattartigen, oben in eine 

P 

stnchelspitze el-tileindeii fortsatz a,  auszerdem zwei stumpfe zahiifortsätze, einen 
liiilgerri ancl eiileii lriirzeril y: "hs scliiffoheli 5 hat am gruude eine11 kurzen 
11a~ken. 17er eiadriiiger C E der 6bertragnngsoi*galie ist spiralig gewunden, stark, 

. . an der iniieiifiäcl~e .rixiiieiifÖrniig, aui 'grilirde scliw~rz,  aii cler scliaiifelförinigen 
spitze bell gefä.rbt; der sameriträger D 6 ist.am griiiide a hart iind hornig, von 
bratiner farbc, am ende ß hiiuti., blattartig,. aiil eiicle uin=esclilagen, durchsichtig 
waisi, neb6ndeinselbeil Ijefiiidet sich ein horniger, a1n encle häutiger hebenträger 
p 6; ' .Der weibliclie taster G hat nin letzten nilcl vorletzten gliede einige abste- 
hencle haarborsteri. I l i s  weibl'iche sclilosz J hat eiue rnndliclie Platte, zu beideii 
seiteil desselben zwei ruiiclc sanleiitaschen 11 s und ~~ebeiltaschen p s. 

5. Vor1r:oininep. , , Von cliesEr srt liabe icli nur eiii rnii~ilchei~ uiid ein . 
weihclien iii HeiIigenbriiiinen gefiindcii. 

117, .  . Lop l io inme  . . Y  c a p i t o  W e s t ,  Grosxlropf-13iigcIaiige.  
(Tab. 116.) 

1. Name,  Von dem erhöliten kopfe. 
' I3i.igon& oapitb' Wostr. ~ t - .  siieo: 213. 

vorclerleib 1,5, liiiiterleib 1,5. Fiisze 4. 
eibes 2;8, vorclerleib 1,3, hinterleib 1,5. 

. , . ' i  

b e. .'Vorderleib des maniies dui~kel.~otbrauri mit scliwarzen muskel-: 
clieils heller; . hinterleib scliwarz, fiisze 

rötlichgelb. 
.4. G e s t  a l t  i i i i c l  b e k le idung .  Vorderleib länglich eiförmig, .kopf' des 

ineilnes kegelförrnig erliöhi, auf .deri spitze des lregels mit selir feinen härchen 
besetzt, 'vor11 etwas seitlich die beiclkn stiriiaiigeii zii beideii seiten die seiteil-, 
Ggen  tragend; auf dem hinter11 teile d e r  ~re~elfliiclie erliebt sich ein halbhgel- '  
förmig'es litickerchen, das init seii~kr gaiizeii grnnclflii:2Clie angewaclzs'eu isB und an 
beideil seiteil die sclieitelaugeu triigi;. Der kopf cles weibcheiis'ist weuig erhöht 
~incl die a i~ggi i  habeil clie .stelluilg I ,  Tab. 1 10 H. Die rliclreiifliiche bei beiden 
gGsGhleclitarn ' nackt  und glänzdiid. Hinte~-leib liinglicli eiförmig feinbehnart. 
Fiiiae f&ii~b&liaai-t mit lrnrze~i li~ile- iiid kch+eneiibor.sten.; Eiiszlrlauen'des mänii- 
cy&g G iinit G itarlc&ll ' l=a,h$&&lillen, 'weib;e's H. : 1ni.t 6 sehr feinen zäbnchen. 

" 

D e r .  m3iniiliche taster fast ganz yieQ.,der . : v ~ ~ i  L. initratnin; der fostsatz a:clies' 
vierteii gliedes ist jedoch breiter, her'  fortsatz kl5.nger. Der eiiidringer D E 

scheint etwas scbui&ler kii s e ih idor  &uLenträger d i s t  sehr schmal, der neben- 
, 

, 15 



trager p ist jedoch gröszer blattartig, hä~itig nncl etwas vertieft, so dasz man 
iha eher fiir den hauptsamentrliger halten sollte. Das weibliche schlosz F hat 
eine rundliche platte mit zwei eiförmigen sainentaschen b s und zwei kleinem 
nebentaschen p s, die sich zu beiden seiteii der plntte,in zwei ausfühsungsgänge 
o o zu miinden scheinen. 

5. ~ o r l r o m r n e n .  Icli fand von diesem tiere ein junges und ein ausge- 
wachsenes männclien und drei weibchen im sept. 1865 in Heiligexibrrinilen. Die 
abweichiingen von mitratum sind so gering, dasz ich beide für eine art halten 
wiirde, wenn sich übergsiigsformeil finden sollten. 

0 

37, I'halops m, Sticlkopf. 
(Platte 43. Tab. 117.) 

I. Name.  Von der stielförmigen verlängerung auf dem Bopfe giocl0c conurr gdeae ,  cni 
crista inseritiir. d+ oculus. 

2. Char. Der kopf tragt eine kegelförmige, horuförrnige oder gabelför- 
mige erhohung, die entweder einen teil oder alle sugeli trägt oder vor oder hinter 
denselbeii steht. Uebertrogiiilgsorgane und weibliohes schlosz verschieden, so 
auch die f~~szklanen bei einigen arten grosz bei andern klein. 

m 

118.' P h a l o p s  co rn i i tu s  Wider .  G e h ö r n t e r  S t i e lkopf .  
(Tab. 117.) 

. 1. Name.  Viin dem horriformigen kopfartiifsatze bei männchen und weibchcn. 
Tberidion coqutum Wider Mus. Senk I. 235 pl, 1G f, 2 fern. 
Micriphantes camelinus IC'och Arach. 111. 11 fig. 168 lind 169 mnsc. U. fern. 
Erigone cornuta Westr. Ar: suec. 218. 

2. Masz.  Leibeslärige des weibes 4, vordeileib 2, hinterleib 2.  Füsze-4. 
1. 2. 3 = 5 .  4,5. 4. 3,7. Taster 3.,8. rnill. 

3. F a r b  e. Vorclerleib rotbraun mit diinklen muskelstreifen auf dem " , :  

rückenscliildb, fiisze hell rötlichgelb; hinterleib schwarzgrau mit einigen hellen 
puncten auf .der riiclrenfliiche und im leben mit einem liellen flecken 'über 
demstfter. ,, 

4. Ge  s t s l t  tin d b ek le  idnng.  Vorderleib eiförmig, mit kegelför.mig,er. 
. . erliöhuiig vorn auf dem kopfe, die von hintenund von beiden seiten illmälich 

' ansteigt, nach vorn hin steil abfällt B; sie trägt hinten die scheitel- .vorn die 
stirnaugen und etwas tiefer zu beiden seiten die seitenaugeii. Die rückenfläche 

ibchen, .die ich im september 1865 im Weichselmünder walde unter 

. . 



Platte 29 tab. 64. 

Steritodrc ~axatilfs Koch. Mas. 3/1. 
Weibchen von der  seite gesehen S/I. 
hl ännlrcher taster. 
Uebertragungsorgane desselben. p b  grundtcil, p t  endteil, E eindringer, a Samenträger, 

o snhn 8011. 
E i r i  stück der baiichhaut des weibchens mit  dem schlosz d d e n  drirchsclieineiideii 

samentaschen b s  und einem teil dar bedeckiing der  lungenshckchen p sO/l. 
Die sameiitaschen b und die  %U denselben führenden einmündungen o von der innern seite W. 
Weiblicher iaster; die klaue arn ende g o s s  und sechsz&hnig sO/i. 
Dic BJaue 220/1. 
K l a u e r ~ ~ l i e d  des vordarfusses eines weibehens 220/1. 
Eine vordere spinnwnree; eine gröszere röhre cz und e twa SO feine nnd etwas gebogene 2N/l. 
Eine mittlere warze mit  zwei groczen .cylindrischen röhren a U. C' und 2 feiiien pfriemen- 

förmigen m/i. 
Eine hintere warze mit etwa 10 röhrchen 220/1. 
Augen. 

Tab. 65,. 
A. Stecltoda pictic Walck. Mas. 411. 
B. Weibchen von der  seite gesehen. 
G. Dasselbe von der 'bauchseite. 
D .  Männchen von der seite. ' , 

E. Nsinnlicher taster 
F. Uebertragungsorgane desselben. pb grundteil. ptendtoil. asnmentrRgermit dem haken G .  o aahn. 
G. S s u i e ~ i t r i ~ e r  a. haken ol. muskel m. 
H. Eindringer s. muskel m. 
I. , Zahn. 
K. Weibliches sarum. r r  querspalte, a n  der aussenseite v o n  horiiigen bogeii ,C cirige@szt. 

bs-bs sa~uentaechen. 0-0 mündiingen derselben. p liingendeoken. 
L. Rlaue~igljed eines vorderfuszes. . . 
M. Klauenglied des weiblichen tasters. 

. . N. Eine vordere spinnwarse. u eine groszeve .röhre gegen 10 feinere r6hrchen. ia 
:e < 

0. . Einu mittlere warze cc eine grösxere röhre, /? 2 eine röhrchen. 
P. Eine hiiiterewarzemit zwei grosseii oylindrischen röhren {~chlliuchen) cc-n'ii, @eine11 röhrclion, 
Q. Hornptgttchen unter dem ende des wulstes. 
R. Oberkiefer eines weibchens mit lapger gewundener giftdrüse V. 
S. Oberkiefer eines rnhnnchen. 
T. Augen eines männchen. 

Tab: 66.' 
A. Slfeatoda 'varjrcns Hahn. Männchen 4/1. 
B. Dasselbe von d e r  seite. 
C. Weibchen von unten. 
D. . Dasselbe von der seite. 

plnite in dessen mitte unten ein bogenformigcs plattchen h über die fläche empor- 
ragt. Unter d e r  platt0 sieht man die sameiitaschen b s  durchscheinen. 





Platte 30 tab. 67. 

Steatodrt unduln$rc m. Mns. 411. 
Dieselbe von der seite gesehen. 
Weibchen von unten. 
Dasselbe von der seite. 
Männlicher taster nebst dem unterkiefer. 
Uebertragungsteile. p b  grundteil, p t endteil, s eindringer, a Samenträger, o zaliri. 
Gaihum des weibchens von oben. s t dreieckige mündung. b s sanientascht~. 
Dasselbe von unten mit gleichen bezeichnungen. Vor den sameiitaschen liegen buchtige 

von knorpelringen umfaszte vorkamrnern p .  
Oberkiefer eines mginnes. 
Taster eines weibes mit 5-zähniger klaue. 
Klauen eines vorderfusses. 
%:ins vordere soinnwaize mit einer s tarken röhre und e twa 7 feinern röhrchen. - - . - - . - - 
Eine mittlere Warze mit 2 röhrchen. 
Eine hintere Warze mit 2 aclilauchröhren or, einer groszen röhre ß lind 3 feinen r o h ~ h e n  y. 

Tab. 68, 
Steafoda, punctnllctn m. Mas. 411. 
Dieselbe von der seite. 
Weibchen von oben ohne fiisze 411, 
Dasselbe von unten. 
Dasselbe von der seite. 
Taster eines manncs mit  dem anhangenden anterkiefer m und der  Zunge 1. A n  dem sterna 

h ein ~ekr i immter  dorn am gruride, E der ei~idi-inger, 6 der  ssmenträgai*. 
Der iiberträger an dem schiffclien c mittelst des spiralmiislrels m s p  bcfrstigt. p b griindteil 

des Überträgers. p t endteil. s eindringiar, a samentrgger, o dreispitziger zalin 2ao/l. 
Der eindringer besondera. 
Der  samenQäger abgesondert. 
Das weibliche sarum. s t  die zii den samentaschen fiihiende Öffnung von einem ring 

iimsclilosseii; zu beiden seiteri die vorkammern derselben sichtbar. b s  die durch- 
scheinenden samentnschen p lungenplättchen. 

Die samentaschen b s  mit den vorlrammcrn p von de r  dern bauche zugelcelirten seite, 
o der zu den taschen führende eingsng. 

Vordere spinnwarze. n eine grosze röhre. P gegen 10 feine, 31. birnförmige spiniiclrüso 
eines feinern röhrchens. 

Mittlere waize mit  2 groszen, 2 feinen röhren a-ß. 
Hintere spinnwarze mit eirier ayliudrisclien S C h l f ~ ~ ~ l l r 6 l l ~ ~ e  d, einer s ic l~  a.m ende trompelen- 

artig erweiternden Iniigen rohrc ß, eine starke röhre y und 3 feinere röhren 3: 
Oberkiefer eines rnrtnnes. 
Tastcrlilnue eines weibes n mit 3 znlincn. D a s  letste tasterglied mit sä,gehaaren ßß. besetzt. 
Klauenglied eines vorde~fuszes. Hauptkralte or mit 4 zahnclien, ß vor lcr~l le  mit  2 z6linchan, 

y siigehaare, 8 borstcn, s fiihlhaare. 

Tab. 69. 
A. Stentoda e f ~ ~ ~ h i a  Clerck. Mann 4/1. 
B. Weibchen von tinteii. 
C. Mgnnlicher taster m/i. 
D. Sterna m/1 msp musc. spiralis. p b  pars basalis. p t  Pars termirialis.' 6 spermato- 

phorum, E embolus, 0-0' dentes h. liamiilus. 
E. Sariim *220/i s t  stoma. p lufteiaclrchen. 
F. Samentasclien b s  und deren Öffnung o von der bauchseite. 
B. Fuszklaiien. H. Tasterklaue. I erste s p i ~ n w a ~ z e ,  It zweite, L dritte. M Oberkiefer. 

Tab. '70, 
. Stentodrt piilchellnin Walck. Weibchen 4/1. 
. Sarum. s t  stoma, b s  bursa seminifern,' ;l alavus. . ~ 

. Fuszklauen. 

er groszen röhre or und etwa 10 feinen. 
rossen und zwei kleinen röhren u-,E. 
seitenrölire, p gegen 10 feine rohrchen. 





Platte 31 tab. '71, 

A. Stedodril XiEinaeulata Lin. Mann &/I. 
B. Weibchen von unten 4/1. 
C. Taster eines mannchens. 
D. Ucberträger desselben. insp spiralmi~alrel, p b gi-undteil, p t  clidteil. h lialrcri. 
X. Die dem endteil anqefügteti teile. rr sameiitrager, E ciiidiitiger, o zülilz, 11 Iiabeii. 
F. Weibliches sariim voll der ~usse i~ i i  seite. A dps. kegelförmige nage], 11 s sainantnsche~i, - 

gl ciruse. 
G, Dasselbe von der innern, dem bniiclie ziigeweiideteii seite. 0-0 die brideii zii den samcii- 

taschen fchrenden gange. 
H. Die .qarnentaschen b s  von den driiseii gl umgeben lind das horngeriist des riagels C. 

I. Puazkrallen. 
I(.' Weiblicher taster mit cler endkralle 220/1. 
K.' Oberkiefer. 
L. Eine  vordere spitinwarze. n eine gröszere rölire, p' gegen 10 feine. 
. Eine mittlere warze mit einer gröszcrn und einer lrleiiiri~ii rölirc «-P. 
N. Eine hintere warze mit  2' grosdril schlai~chrolireii acr. einer groszeii röhrt: ß und 3 

feinen rohrchen y. 

A. TheridZ11in Itnem$unn Clerck. Mann 4/1. 
B. Weibchen von unten 411. 
C. Männlicher taster 80/1. 8 cindriiigel-, o saineiiträger, o zahil. 
D. Eindringer. 
E. Samenträrrer. 
F. Zahri. 
G. Wejbliches sariini. r r  querspalte, s t miindung des schloszes, b 6 sailientsschea, p p  

lungensäckchen. 
G.' Das achlosz von clcr bsiicliseite. s t  mundiing, o miiiidungeil der zu  den saincntasclier~ - - 

b s führenden gaiige. 
H. Kralloli ejnes fuszes. 
I. Weibliche tasterkralle. 
K. M&nriliclier Oberkiefer nebst der giftclrüse. 
L. Eine vordere spiiiiiwarze. n eine grome röhre, 8 ctwa 14 fcine gebogene röhrolien. 
M. Eine mittlere warze mit einer sehr langen riihre CL iiiid 2% fi:iiien rölirclii~.n. 
'N. Eirie hintere warze mit cincr sehr groszen uch1aiichröhi.e n, einer etwas gröseern r6lire 

ß und G feinen röhrchen y. 

@s-e-&irlina &uttltfa Wider. Mkririclieil 2611. 
Weibchen roll unten. 
Männliche iibertiagungsorgnric. nisp spiraliniiskcl, p b griindteil, p t enclteil, rr sdruen- 

träger, a ei~idringer, o zahn, o' gezähnter fortsatz ain grundc desselben. 
Ein stiick der haiichplatte des wäibchens. a oberes, b iiritcres'bogenstiick des l ~ o ~ n r i i l g e s ,  ' 

der den stil des rorderleibes z~iifnimmt. c scliildl'örrnige, ltiderartige platte des 
weiblichen sarums in der mitte zii einem otärkcren plättchen verdickt, iinrer dessen 
iinterm rande awci eiförnliga zu den saml.ntasclien fiihrende öffniirigaii o o liegen. 
p 1) die, hornigen, die .Iiiftslickclien bedeckender1 platteheii. 1.r tlie gemeinscliaitliche 
querspalte-der weiblichen ges~?lilealitsteile und dei- Iiifts,2clrctien, von dic?sen l e ~ z t c r n  
zientlich W n i t  entfernt; an den aiisseiiwinlteln roii lioriiblkttcheii eirigcfaszt. d ein 
stiiclr. der oberhaut mit dnririiter liegendein köriligon rioletten pigqerit, e c  teile 
der hnut von pigment entblöszt,' ohne qiierlinieii oder falten. 

Das mittlere scliilrlföi mige platteheil init den sitincntrischen b s , den nusfiihriingsgiiilgen 
d d  und den äuszern ÖKniingen clerselbeii o o. 

0 berkieyer eines märiiichens. 
Klaiien einer uorderfirszss. 
Weibliche tasterklaiie. 
Augen. 
Eine vordere spinnwai.ze mit einei gr6szern.rohi.e rr iiud etmqa 10 felncri rülircheii P.  
Eine mittlere waize mit  einer qi'öszern röhre rr lind zweifeir ien röhrcheil F .  
Eine hintere warm mit ewei sclilu~ichiöhrcn a: iirid G', eincr groszen k o g e ~ f ö r r n i ~ e n  

röhre ,8 und 5 fernen röhrchen y. 





Platte 32 tab. 7'4. 

- UJcrat ix im brevfls Wider. Mai111 25/1. 
Dieselbe von der Seite. 
Weibchen von iinten 4/i. 
Taster eines mannes. D a s  4. gIied mit einein ml in for t~a tz  n. 
Die lrolbenteile auseinandergezoyeii C. scliiffclien ain m u n d e  init einem haken a, m sp 

~piialmliskel, p b gruiidteil des iiberträgess, p t endteil desselben, 6 d e r  eindringer. 
a samentrgger, o zalin, h haken. 

Oberkiefer eines mannes. 
Riiclcenschild eines marines mit  den augen und dem dasselbe mit dem hinterleibe ver- 

biridenllen stile. 
Hornige platten am anfange des Iiinterleibes. a der den verbindungsstil aufnehmende 

ring, C ein lcleiiies hornlcistclieii unter demselben. p p  hornplatten, welche die luft- 
säckchcii bederilren, r r  die fiu den laftsiiclrchcn fiihrendc querspalte, d zerstreiite 
hornpuncte in der haiit. 

E i n  horniges schild auf dem rucken des hinterleibes. . 
Hornige platten am anfange des hinterlelbes beirn weibchen. a der den stil aiifnehmende 

ring. p p  die liiftsiickclien bedeclretide hornplatten, abwarts iii hornige fortsgtze P' P* 
verInnger2. r r qiierspalte zii der  geschlechtsöffnung und den liiftsäckcben fiilireiid, 
c l  hornige platte oberhalb der gcschlechtsöffiiung; a n  derselben auswärts  eine droi- 
eckige ö thung  o, welche beiderseits zii der1 samentaschen fuhrt. 

Die  samentaschcn von der  innenseite d e ~  schloszes gesehen. 
Fusxlclauen. 
Endglied eines weiblichen tasfers 220/1 ohne endlrralle; an  der  spitze ein kleines hockerchen, 

8-8 3 staclielii, y dem gliede fast nnliegeridc haare. 
Eine vordere ~piiinwarze mit einer gtöszern tölire n und 5 tiis G feinen röhrclien ß. 
Eine tiiit~1el.o Warze mit 3 rijhreii, einer grösaerii n. i ind zwei lrleinern ß. 
Eiue hintere wurae mi t  eincr kagrlf'örrnigen röhre u, eincr schlaucbrölire n', einem gröszerii 

und drei kleinern röhrcheii. 

Gerat lnrt  r u b e l l m  m. Mann 511. 
Weibchen von unten 411. 
Mäfinlichkr taster. 
Die beideri letzten glieder iiebst dein hervoi-gezogeneil stema 2"i. A n  ' d e m  4.' gliede 

<!in einwiirts gebogener ari der s p i t i ; ~  dreikerbigei zahn. D a s  schiffchen C a m  
gruiide mit oiiiem hornähnliclien zahri or. m s p  spiralmusIce1 aiiseinander gezogen. 
p b griindteil des stema, p t endteil; darnn eirigelenkt iind befestigt: de r  eindringer s, 
der sainentrüger a, der xahn o, der  halron 11. 

Stiick d e r  bauchhant des weibclieris. e a  z w e i  kleine Iiornige gelbe plättchen ir i  der 
haut. p p  die liiiigeiisäclcchon bedeukcnde horriplkttchen. r r  die qirerspalte a m  rande 
von hornpliittclieii iiufasst. c l  hoiiiige sclilosaplr~tte, darin die zii deii diirchscliei- 
nenderi saiuentascheii führende Öffnung o 

Die samentasclien b s  und deren riebenf5cher 11s 'auf der  innern flache der schloszplatte 
diirch hornleisten befestigt. 

Xndglied eines weiblichen tastars mit dreizähniger endkralle. 
FiiszkralIe~i, die liaup tltralleri dreiz&hnig, die P o r k r ~ l l e  zweiziihnig. 
Eine vordere spinnwarze mit einer gröszern röhre or und G feiriern röhren auf de r  endflzche. 
Xine niitt1ei.e warza mit 3 röliichen, einer giöszern LY und 2 kleinern ß. 
Eine hintere w a r m  mit einer kcgelföi.migen röhre G, einer schlauchröhre a', einem 

groszern und 3 kleincrn röhrchen @ lind y. 

Tab. 76. 
b e r m t k l c  rotimdn m. Mann 60/i. 
Toster desselber.. .E eindringer, 6 samenträgur, o zahn, h haken. 
Weiblicher taster. n endlrlaiie, p horste, a' die klaixe stärker vergröszert. 

Tab. 77. 
Gei-mtiiita pylobosm m. Weib 411. 
Letztes tarsenglied m/l mit lrrallen und vorkralle. LY und ß gesagte haa re ,  die auf 

kurzen höckerchen stellen y und fiihlhaltre 8. 
Taster nO/l. Am rnde eine gezkhnte Blaue LY sn der  spitze, ail der soite sägehaare P 

(die übrigen haare sind dcr dcutlichkeit wegen weggelassen). A u f  dem dri t ten 
gliede die rechtwinklich aiifsit.~ende beha:irte borste y und deruntcr ein ebenfalls 
gewöhnlich vorkommendes feiner gekrümmtes boretcben. 





A. lfOurgoyf s flavomseulata Koch. Mas. 5/1. 
B. Weibchen von der  unterselte. 

Männlicher taster. 
Sterna desselben. p b  grundglied, 11t endgliod, a sainenträger, s eindringer, o zahn. 
Die 3 letxteii ulieder des tasters ohne stcma: an dem scliiffchen ein Schnabel cc. - - -  - " 
Das weibliche sarum. r i  querspalte, c l  schloai., a obere, b untere hornspalte, b s  Samen- 

taschen, p p lungensäclrclien. 
Letztes glied eines vordorfiiszes mit sechszälinigen krallen a nnd ß lind einer z&eiir,iihnigeri 

vorkralle, 8 larige apitaa Iianre mit dem gliede sehr spitze winlrel bildend, &&fühl- 
haare aiif der riickenseite sparsamer nnd-rechtwiiilrlich aufsitzeild. an  de r  unterseite 
dichter und gekrümmt. 

Ende eines weiblichen tiisters mit seclisziihniger kral le .  
Eine vordere spiiinwarze mit einer gr'öszern kegelförmigen rollre i n  de r  mitte und 10 

langen, gebogenen, feinen röhrclien i m  umfanke stellend. 
Eine mitt1ci.o wnrze mit einer kegelförmigen röhre a n  der spitecl ß, zwei feinen und 

oiiier grosaen rollre zur seite a-y. 
Eine hintere Warze mit einer groszeii soiilauchi.Öhre a a n  d a r  spitze, einer  cylindrischen 

groszen r0;hrc P, daneben zwei feine t'öhrchen ;)' a11 dcr seit@ u n d  eine kegelförmige 
röhre  y innon am griinde. 

Oberkiefer eines weibchens. 
Augen. f f  frontales, vv  verticales, 11 laterales. 

JDuryopiri fiisfh Hahn. Junges Männchen N/I. 

Tab, 80. 
Eiachydsotylur proniim m. Mann Nb. 
Derselbe von der seitc. 
Männli chor tsster. 
D e r  Überträger. rnsp spiralniuskal, p b  grundteil, pk endteil, E eindririgcr, U samenträger. 

o zahn. 
Weibliclies sarum. a obere, b untere platte, b s  samentasclren, o die zu denselben fiih- 

renden Öffnungen. 
tVeibliclier taster mit Icegelförmig verdicktem endglied. 
Fnszklauen. 
Oberkiefer mit kurzer stark gebogener klaue b. a zähnchen. 
Augen. 
Eiiie vordere spinnwarze mit einer gröszern kegelförmigen röhre a! lind 7 feinen röhrchen ß. 
Eine mittlere warze iuit 3 rohren, einer gröszern und 2 kleinem. 
Eine Iiintere wsrza mit  2 kegolförinigen grßszern röhreii, cinor an der  innenseite des  

griindgliedes, einer am endgliede u n d  einem feinen rohrcheu a n  der  spitze. 

Tab. 81. 
A. Platyopis ieulclifroiusi Wider. Mas. 26/1. 
B. Monnlicher taster. A n  dem sehienengliede 4 ein ausschnitt mit zwei gekriimmton 

zähnchen U und ß. Am grande des schiffcliens ein haken ca .  An den über- 
tragungsor anen a der  sameritragpr, s der eindringer, o znhn 50/1, 

C. D e r  eindringer $20 
D. =er samentriiger ~ ~ ~ l l .  
E. Oberkiefer eiries marines 220/1. 
F. Stirn i ~ n d  untergesiclit in fast verticaler stelliing mi t  den augeiil v v  scheitelai~gen, 

f f  stirnaugen, 11 seitenaugeii,, nct stirneclren, k k  hörnchen. 
G. Sarum des weibchens 6*/1. r r  quergpalte, p p luftsackhüutchen, c l  schlosz, b s samentaschen, 

o o die zu denselben führenden Öffnungen. 
H. Weiblicher taster. 
I. Fuszklnuen. 
IC. Augen dcs weibchens von der stirnscite gesehen. Bezeichnung wie beim Manne. 
L. Vordere spinnwarze mit 3 röhrchen n-ß. M. Mittlere warze mit 2 röhren or l ind ,Y. 

N. Hintere warze mit 3 röhren U., p, y. 





Platte 34 tab, 82, 

&?oiintiiim ehcliferum Wider. Mas. 711. At dasselbe von  der  seite. -. - -  - . 

Weitibhen von iuiten. 
,MfiiiniicIier tastei ohne stenin, GOI1. D a s  kcirlenföimig verdiclcte dritt; glied niit lregel- 

f'örniigen böckeiclicn besotzf; das 3. glied ki~iaförmig gebogen;  Bn deni 4. glioda 
2 ~ähiici  n titid ß: an dem schiffchen c ein halren h. - ~~ 

9 ,  

Das ziis clcm ~cliiffolien geliobene stenia von der  iniicrn seite. 
Dasselbe von der liuszern seite. I n  bciden p b  das grundglied, p t  dns endglied, cr der  

samcntriiget.. pu nabentrsger, E eindringer, p e  nebeneindringer, o aalin. 
Das weibliche aaTiini. c l  das sclilose, b s  samentasclien. 3" das  schlosz voii de r  dem 

bauche ~.ugekehrten seite, l>s die samentasclieri, o deren ansmü~idiingen. 
Oberlriefer. 
Aiigen. f f  s t i rna~igen,  V; scheitelniigen, I 1  seitoriaugeii. 
I'uszlrluuen, aß haiiptlrlauen Szfihnig, y ~orl<la i ie  2~6 tmig .  
Endglied eines weibliclien tasters. .n feincr stacliel a n  der  spitze stat t  d e r  lrlaiie, 

[ß seitciistnolieln, y y  lianre, 88 f ~ h l l i n t t ~ e .  
ICinc vnrdcre ~ ~ p i n n w a ~ z c .  « Iregelförrnige itii.ic?ni~Ölirc, ß feine irn lrraiae steholide rölii.clien. 
E i n e  initl1ei.c Warze niil; 3.1~ohrclie11. 
Eine hintere warze. n 1regelfoföi.mige innenrölirc, U' und ß ondröhroii. 

A. aoiiation isnbcll4iiirin XCoch. Mnnn 711. A' derselbe von der  soite goselieil. 
B. Weibclien von iiiiten. 
C. Männlicher trister b'J/i. 
D. Stenia dcsselboii. E'. .F!iirltoil des stema abgc;sondort. p b  g!;i~ndteil, p t endteil, s ein- 

driiigor, p s nebeneindringar, cr snme titriiger, p,u neboiitragei4, o %ahn. 
B, Wciblicbes sariiru. r I' qiierspulto, p p declre der liiftsackclie~l, c l  s ~ h l o s z ,  b s samentasclien, 

o deren Öffnung. 
B. Obeilriefer eiiice marines; I1 eines weibes. 
I. Fus~klaue i i  eines m,arrines, hauptlrlaue fiinfziil~nig. K. Fiis~l~lniicri  eines weibes siebenaiilinig. 
L. Eiide eines weiblichen tastors mit feiner s p i k e  (oline Irlfiue). 
M. Eine vordere, N eine mittlere, 0 eine hiiitcre spirinwarxe. 

A. &loiigyli,diani crnsniigalpuin Koch. Mes. Li/i. Ai dasselbe von dar seite. 
B. Weibchen -von urittxn. 
C. Männlicher tnstcr oliiie stenia. 4~ ein zuhii, 5 h  ein lialren m/i. 
D. Das niis dem sc!liiflchen gehobene stemzt 50/1, , m s ~ i  spir~slmiiskel, p b grnndteil, p t end- 

-teil, a snmeiiträgcr; pa neberiti'kger, 6 eindriiiger, o sahn. D.' d e r  samenträger 
scärlcer vrtrgi.öszert 224/1. 

E. , Oberlriefer eines manriea rriit atigcstiimpft kegelformigem fortsat.8 a u n d  drei  aiihnchen 
ß an dem grundteil a, k lnue ' l i .  E' 6borki;fer eines weibes;  nn der  klnuenfurche 
des grnndteils drei gr6sxei.e z&hncliori n iirid d l~c i  l r l e i n e r ~  P. 

F. Taster eines weibes W/I ,  
H. Augen. f f  stirnaugon, v v  schsitelnugen, I Ise i tenaugen.  
T. Weiblichcs sarum. r r  qucrspalte, b s  samentaschcn, o k i s se re  n,iismiindung derselben. 
K. Voi.derc spiiinwurzeu mit zwei luitröhreiiöffnutigen s t  vor denselbeii. 
L. Der di~rclischlag d ~ s  .endteils c+iiier warzo mit einer lrogelförmigon röhre cc und e twa 10 

feinen cylindrisclien rö l i rchen ß, 
M. Eine  mitllere w a r m  mit 3 röhrcllen. 

I N. Eine hintere wnrze mi t  zwei kagelfö~migcn wnrzon acr', einer groszcrn p rind 5 fe j~iern  
oylindrisoheii ~ ö l i r c h e n  y. 





Platte 35 tnh 85. 

A. Tiiicticus leptoca~nlls m. Mas. $/I. 
B. Derselbe von der seite. 
C. Weibchen von iriiteii. 
D.' Männlicher taster nebst unterkiefei.; a n  den1 4. gliede unten ein aal~ri,  a m  griinde des  

5. ein haken h. 
E. D a s  stema. p b grundteil, p t endteil, 6 samentrager, & eiridriiiger, o zahri. 
3.  Oberkiefer eines mäniichens. a griindglied, b ItJnile, c giftdrüse, cx r inne a n  der  iiiitcrn 

seite der klaue, p! klaiienfiirche, oben mit 4 Irleincu, unten mit  4 gi9ös&ern zäh~icheri 
am iande besetzt, y ein gröszerer zalin seitlicti neben der BlnuerifurcIie. 

G.  Oberkiefer eines weibclieris mit am rande gezahnter Jtlauenfi~i.che lind kiiipzerer lcleue. 
H. Klauen eines vordern fuszes. 
J.. Augen. f f  stirnaiigen, 11 seitenniigen, vv scheitelaugen. 
I(. Weibliches sc l i l r~~z.  c 1 viereckige hornplatte, b s samcntaschen, g 1 nebeiitiischen (drüsen?) 
L. Vordere, M. mittlere, N. hintere spinnwarze. 

Tinetiaue foveolrttus rn. Nns.  */I. 
Derselbe von der seite. 
Weibchen von uiiten. 
Männlicher tsster. A~ii 4. glfede ein zalin, am grunde des 5. ein haken. 
Sterna. rn s spiralniiiskel, p b grundteil,. p t endteil, n sa.mentr%ger, s eindringer, o zahn. 
Oberlclerer ernes mannes. a grundteil mit der Icltiuerifiirche U ,  die oben mit 4: lrleineri, 

ririten mit  5 gröszern %älincheri besetzt ist, b lclaiao, c giftdrüse. 
Weibliclier taster ohne endklaue. 
Ende eines vorderfuszes mit dem lclauongliede. 
Kopfteil wit den augen. f f  stirnaugeii, V V sclieitolaiigen, I l seitetiaugen, fo-fo hor i  

grübchen nn dem kopfbiickel. 
Das weibliche sarum. C I  sclilosz, b.s saiileetaseiieti, g I  neberitasclieri, o o öff~tfiiizngeii zu 

den eiamentaschen führund. 
Vordere, M. mittlere, N. hintere spinnwnrzen. 

A. Ifinei;icus deirWus ,Wider. Mas. 10/1. 
B. Derselbe von der seite gesehen. 
C. Wei6che.11 von unten. 
D. .Mäiinlicher tnster nebst unterkiefer ; das  4. glied geht  in eine längliche' i m  innern ver- 

tiefte spitze, gleichsam im nebonschiffclieii aus; nm grunde des  scliiffcliens 5.c be- 
findet sich am grunde , ein halreuförmiger fortsatz Ii. A n  dem stema bezeiclinat 6 
den. saineritrzger, e den eindringer, o d e ~  sahnfr,rtsatz. 

E, B und G die drei letztgenannten feile starlrer vergröszert. 
H. Oberkiefer eines msnnes; an  dein grundgliecle hemerlrt m a n  neben. den eähiieri d e r  

klauenfurche einen groszen lregelförqigon ealin a ;  die obere flache ist  mit  kleinoii, 
iieii~lich gereihten, mit boratchen versehoneii liöckerchcn besetzt. 

I. Klauen eines fuszes. 
H. Weiblicher taster ohne exldklaiie. 
L. Das weiblicl-ie sariim. al die schloszpla.tte, b s  samentnsche , g 1 nebentnsche, o aus- 

mündung beider. 
M. Eine,vurdere spinnwarze niit einer liegelförrnigen rölire cc und etwn 8 feinen cylindrischen 

iahrchen. 
?$. Eine mittlere warze mit 4 röhren. 
0.' Eine hintere warze mit  2 keg.~lEormigen röhren G-cc', 2 gröszern lind G kleinen 

cylindrisbhen röhrchen. 
P. Kopfpiette mit den augen. f f  stirnaugen, vv scheitelaugen, 11 seitenaugen, C fast  k m m -  

artig, dem hintorhaupte anliegend0 haarb~rs tcher i .  



/ . .. I 

Ga?, .T. AMenge 3wU.g. Thr~to .litho@. ~.Xallner Bc Gies eXa1zn,B erlin. 



Platte 36 t'ab. $8. 

A. '~'meticne eristrcfas m. Mann b/i. 
B. Derselbe von der seite. 
C. Weibchen von iirrten. 
D. Männlicher taster. 
E. Stema desselben. p b  grundteil, p t  endteil, a snmenträger, 6 eindringer, o %ahn, 
F. Weibliches sariim. r r  querspalte an den suszeriwinlcelii vor] einer hornigen leiste c c  

iimfaszt, die am iinterrande gezkhnelt ist. b s sanientasclien, g l  nebentasche, 
o Öffnung. 

C. Oberl<iefer eines marines mit  einem spitzen, IregelfÖrmigen seitenznhn a. 
H. Stirnplatte mit dcri nngen. f f  stirnarigen, v v  scheiteltiiigen, 11 seiterini~gen. 
I, Vordere spinnwarzeri mit einrm stiiclr. der Iiaiit des bauelies lind dem querliegenden 

luftr~lirenfeldc.  a u spinritvai~zen, b spindelcheri, C arcx pxieiimatic?a, cc die Stomata 
(n i i indr~n~en)  dcr t r a c h ~ a  oder luftt3öhi.eii~tkmmc t r  60/1. 

. Vordere spinnwarxe mit einer giöszerti röhre und etwa 12 feinan rÖ11rclic.n 220/1. 
L. Eine mittlere warae mit; 4 röiiron. 
M. . Xiile hintere warxo mit zwei kcgelförrnigen röhren, a! u n d  g' eiiier yrößzern cylindrisclien 

rötire ß an der spitze iiiid 6 feltiexi seitonröhrclien. 

Cf. 

~ineticiiisr srpiriipaly-in m. Mns. O/I. 
Derselbe von der seite. 
Weibchen von unten. 
Taster des marines. 
Uebertrager clesselbon. m sp spiralmiisIcc1, p b gr~indtei l ,  p t endteil, G samentrriger 

E eindringcr, , P E  nebeneindringei., o zalin. 
Das 4. (scliienenglied) des tRst.ere, unten a cylindrisch, a m  griincle de r  inncnseite baiichl 

erweitert E, oben b hecliorförmjg mit viclen cinsclinitten lind clorn- oder  zehn- 
förmigen fortuiLtzen n-ß-y-&; cler f o r t s u t ~  a tragt  an  der  spitze 4 fingerartige borsten. 

Schiffchen mit hal~enförmiyom fortratze um grunde. u alveolirs niit dem abgerissenen 
mnsculus spiralis. 

Oberkiefer mit 4 zähnon an der obern seita de r  Irlauonfurche. 
Sariim des wbibclieiis. c l  scl~loszplatte, b s  samentnscheri, g l  nebentasclien. 
Fiiszklauen. 
Vordere spin~iwarzen a a  nebst spindelchen b und luftrohrenfeld C i n  der  mitte rnit an- 

liegenden borstchen besetzt, s p  öffiiiiiigen der  Iiiftröhreri. 
Eine  mittlere spinnwarze. 
Eine  hintere spinnwarze. 

. Tmeticnlsr gm*rtinfnicolu@ Sund. M ~ S .  6/1. . Derselbe von der seite. . , 

. Weibchen von uii.teii. I I .  

. Männlicher tnster. , , 

E. Sterna desselben. p b  griindteil, p t  eiidteil, osamontruger ,  s eindringer, o znhn. 
B. Vicrtes oder schienenglied des tnstei-9 
C. S ~ h i f f ~ h e n  c mit Iiaken a ani g~,undy. 
H. Fiitrzklauen. 

/' I. Oberkiefer eines mannes von obcp. a zahn i n  der mitte der  obern fläohe. ' 

. Oberkiefer eines weibcheiis. i 
Sarum eines weibchens. C I  schlo Lplatte, b s samentascheii, gl nebentaschen, o o Öffnungen, , 

. Weiblicher taster ohne endkla. l. 
Vordere spinnwarze mit dpm ]iftroiiretifelde Y und den l u f t r ö h r e n ö f f n ~ n ~ e n  s t .  

0. E i n e  iiordere apinnwane Y. . Eine mittlere,' Q eine hinter/ Warze. 
/ 

.-.-+..*-%.. 
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\ Tinelicus crisiatus rn. Tab. 8 8. 



Platte 3'7 tab. 91. 

IDieymbiuin elrtvipes m. Mas. s/l. 
Dasselbe von der seite. 
U'eibcheri von unten. 
Mknriliciher tasier. 1 hüftgeld, 2 sahenlrel, 3 knie, 4 schienenglied (blattartig), 5 schiffchen, 

11 haken clesselben, p b griindteil, p t endteil des Überträgers. 
' 

Das ende des stema abgenoridere. In boiden figiiren a samentrtiger, E eindringes, 
pa  neberieiiidringer (oder zahn.) 

Oberlciefer eines niannes. 
Kopfplatte mit den aiigen. 
Ssrum des weibcl~ens. cl schloseplatte, hinten bei m m  i n  de r  mitte zerspalten, 

hs snmentaschen. E I  nebentaschcri. o o die zu denselben führenden runden Öffnungen. - -  -.- . * ., 
Die schloszplatte riebst den samentbisc11e;i von der  innern, dem bauche zugcwendetcn seite. 
Weiblicher taster 2"/l. Endglied ctline Irlaire an  der spitze, aber mit  3 stacheln czau 

a n  de r  iniienscite, f3 s p i t ~ e  haare,  y fühlhaare, 8 lange seidenhaare, s kniaborste. 
Fuwklauen. 
Vordere sp innwa~ze  mit  einer langen lcegelformigen röhre  n nrid e twa 10 feinen im 

umkreise tim dieselbe an  den seiteii des eiidgliedes de r  wa ize  slohende +Öhrchen. 
Mittlere Warze. 
E n t e r e  Warze. 

Tab, 92. 
Dicymbiiiin grncilipes m. Mau. 7/1. 
Dassi?lbe von di?i* seite. 
Wi~ibvhen von unten. 
Männlicher taster. 
Sanieritr2ger cr und nebencindringer (oder zahn). - 
Eiridriiigrr. 
DRS weibliche soi~losz nach einem niitar ma~tixauflöstlng ailfbewnhrten przparnte, wobei 

die einzelrieri teile durchsichtig geworden. cl schlosz, b s  sarncritt+sntie, g l  neben- 
tarche, I ,  o öffnnngeri zu bciden v V ein Bügelartiger arn r:irrde gcfrxnater haut- 
vorliang vor den öffnungrn. 

Oberkiefer eines weibi~hans mit zwei rahnrei1ii.n an  der kltiuenfurche. n stamm des 
glicdes, b klaue, cz untere, 13 obere %>ihnreihe. 

Piiszklaueii. 
Eine vordere, L. eine mittlere, M. eine hintere spiunwarze. 

Eripione l o ~ i ~ i ~ ' m 1 ~ f ~  Sund.  M a s .  6/i. 
Dirsclbe von der seite. 

C.  Weibchen von untcn. 
D. Die beideti eridglieder des märinlichen tasters, nach waggenonimenem stemu. 
E. Das stema. m s p  spiralmuslcel. p b griindteil, p t  endteil, E eindringer, CI samt.nträger a/1. 
F. Die an dem endteil befestigten orgarie ge~oiiclert lind stärlrer vergroszert 2m/j.. 6 eindringer 

a sarnt?riträger, p a  nebeneindringer, o zahnfortsatz. 
8. Ein mtiiriliclier oberkiefer von oben. a griitidteil, b klaue, nor zühne an d e r  obern 

lclauenfurc.he, ßß an d e r  untern: 
H. Oberlriefer eines weibchens, a n  zahne de r  obern lrtauenfurche, ß ß vor1 de r  untern. 
I. Fuszklai~en (von einem männchen) 220/1. 
R. Weibliclics sariicu von oben. r r  querspalte, p p  luftsackplättchen, c l  schlosa, o Öffnung, 

b s samentasche. 
a? schlosz c l  mit den samentaschen bs ,  den nobentnschen g1 u n d  den  zu beiden 

fiihroriden Öffnungen o v o n  unten (der dem bauche zugewendeten soite). 
opfplatte mit den nugen, ;' 

ordere, 0. mittlere, P. hiqtere spinnwarze. 



Dicymbium clavipes rn. 
X 

Tab. 91. / C 

Dicymbium graciliy es mo I 

Erigune longipalpis Sund. 
.M 



platte 38 tab. 94. 

1Elrigone longipalpiti Wider. Xas. 10/i. 
Dieselbe von der seite gesehen. 
Weibohen von unten. 
Männlicher taster. 
Ende des iibertrkgers mit dem eindriiiger E, dem nebeneindringer ~ i e ,  dem 

samenträgel- cr lind dem zalin o. 
Ei. m&nnlicher oberkiefer von oben gesehen. 
Das weibliche ssruin. b s  die samentasclien. 
Knpfplattc eines weibclieris mit den augen und den oberitieforn. 
Fuszklaucn. 
Vordere spi~inwarzen rta nebst dem spindelchen b; vor denselben das luft- 

rölirenfeld mit den heiden öffniiogen s p .  
Mittlere spinnwai.sen cc  urid hintere dd .  

Tab, 95. 
Tme$icas Rirtinipalpis m. Mns. 9/1. 
Derselbe von der seite. 
Weibchen von unten. 
Männlicher taster 60/i. 
Der ssrneriträger a und der ncbeneindringer p s ~N/I. 
Der eindringer 220/1. 
Das weibliche sarum. r r  querspalte, C I  schIosz, b s  sainenteschen. 
Oberlriefer eines weibchens. 
Augen. 
F~iszklaue~i. 
Die beiden vvrdern spinnwarzen aa nebst den IiiftröhrenÖfFnungen s p  lind 

dem spindelchen b. 
Mittlere, N. hintere spinnwarzen. 

Tab. 96. 
Lophoomresre ~Crrtrninea m. M a s .  8/1. 
Dieselbe vor1 der seite. 
Weibchen von iinton. 
 männliche^. taster. Das 4. glied kahnförmig vertieft mit einem dornfort- 

satz a auf dem rücken; das 5. glied a m  grunde mit einem haken h. 
Die übertragur!gsorgane. m p spirrtlmiiskel, p b grundteil, p t endteil, 

6 snmcntrager, s eindringer, o sahn. 
Das weibliche sarnm. r r  querspalte, C I  sohlosa, b s  samentasahe, p luft- 

rÖhisenplatte. 
Wejblicher taster. 
Oberkiefer eines woibchens. 
Xlecien eines vorderf~~szes fürifzahnig, IZ: ciiiea dritten fusses dreizahnig, 

L. eines hinterfuszea z~eizahnig.  
ICopfplatte eines weibchens mit den augen; die scheitelaugen grösser und 

weitet. entlernt als die stirnaugen. 
Eine vordere spinnwarze, 0. eine mittlere, P. eine hintere. 

.,. .-,......A-".**" 





Platte 39 tab. 97, 

A. ~ O ~ ~ O C R F ~ I - ~ U ~  biharnaliiin m. Mas. 8/1. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. Weibchen von unten. 
D. Männlicher taster. 4: der sehienenteil, 6 das schiffchen mit dem haken h am grande, 

6 der samenträger, o der eindringer 50/i. 
E. Der sarnentriiger abgesondert 220/1. 
F. Der eindringer 220/1. 
G. Das schiffchen "1 arn griinde eiii halcen h. 
H. Dei  scliienentcil des tasters von der riickenseitc. a ein langer Über das schiffchen 

hinübergreifender liaken, so dass die spitze in D bei n sichtbar wird. 
I. Der weibliche taster 50/2. 

Die fuszklauen. ' 

Das weibliclie sclilosa. b s sameotasclien, G dreieckige, an der spitze ausgeraiidete, iiber 
die querspalte vorragende platte. 

Aueen des weibchens 60/i. 
~ o g d e r e ,  0 mittlere, P hintere spinnwarzen. 

Tab, 98. 
Ecophocareriuiin n.cuiniiintuin m. Mas. 10/i. 
Dasselbe von der seite. 
Weibchen von unten. 
MLiiulif-her taster. Dris 4. glicd unten Iralinförinig, oben lang aiigespitst, das 6. glicd 

beclrenföririig, an1 griinde mit eincm halzeri h, der samentrnger 6, der oiurlringer 6,  - - 
der znhn o. 

Der eindiinger, F, der sameiltrLger, G. der zal~nfortsat.~ gesondert 220/1. 
Oberltirfer des inimncs. 
Aiigen des iitarines. v v  die  scl~citelaugen obaii auf dem IiÜgel stehciid, f f  clie einander 

ganäherten stirnangen und 11 die seitenaiigen; beide auf der stirnfliiche vor dem 
liugel stehend. I 

Des weibliche sarrini. c l sclilosz, b s samentasclio, p s  iiobeiitasclie, o eingnng zu deiiselben. 
Taster eines weibchens 22O/i. 
Fuszlrlai~en. 
Vordere spinnwarzen. s p  spirncula. 
Mittlere, 1' Iiintere spiniiwaisze. 

Tab. 99. 
~ o g h o c ~ r e i i n m  psrvnlum m. Maa. 811. 
Dasselbe von der scite. 
Weibclien von unten. 
M annlicher tastor. 
Das 4. glied besoiiclers n ein Ianzcttförmiger arn ende mit spitsei-i wärzoheii besetzter 

ein zng~~spitxtei. naclrter fortsatz. 
D a s  sc.liiffchi?ii niit Iial~eiiföi.rnigetti fortsatzo am griiude h 220/1. 
Der snmentrager <r iirid der eiiidriiiger E 2%. 
msp spir+lrniisltel, p b  gruiidteil, p t endteil des ubertriigers, P E  der nebeneindringer m i t  

zwei spitze~i, von deile~i die eine a cyliiidrisch ist iied spitzwinlilich von dem 
stamme aiisgelit, der andere ß einen pfriemei~förmigcn rechtwinklioh abstehenden 
dnrn bildet. . 

OberBicfer eines iriaililas mit 6 grösze~ii siihnchen ai1i nntein, 4 kleinen am obern 
iande der Irlanenfurclie. 

Sasnrn des weibchens. r r  querspalte, C I  clas schlose, a untere, b b  obere platte desselben, 
h s sariientascho. 

Rückeiiplatte eines wcibchens mit den augen. 
Tuster eines weibchens. 
Buszklauen .lm/l. 
Vordere, 1' mittlere, Q hintere spinnwarzen 40o/l. 



P1.39. 

Lophoearenum bilzamat~~in m.  T&. Li?. 

I J JP~O car enum p arvul~rm rn. Tab.99. 



Platte 40 tab. 100. 

A. &ophocrtrenzim erythropus Westr. Mas. 8 / ~ .  
B. Dasselbe von der seite. 
C. Weibchen von unten. 
D. Maniilicher taster 60/1. 
E. Eindringer gz0/i. 
F. Samenträger 22o/i .  
G. Oberkiefer 'eines mannes. 
H. Riicltenschild eines mannes. f f  stirnaiigeii, v v  scheitelaageti, 11 seitenrcugen, c c  grübchen 

in dem kopfliügel unterhalb der angeii. . 
I. Weibliclies sarum. r r  qiierspalte, nn den ätisxerii randern von gesahnelten gelblichen 

horiileistchen eingefas~.t, hinten mit breitem weichen raiide.' c l  scliloszplatte, 
b s  samentasclie, p s  nebentasche. . Weiblicher tnstcr ew/l. 

L. Fuszlrlaclen =0/1. 
M., N., 0. Spinnwarren a20/1. 

?'ab, 101. 
A. Loyhoeairciinin rilofcrnla~iim m. &f:~s. 50/1. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. Uebertragungsorgnne des männliclien tasters. s p spiralmusIrel, p b giLundtoil, p t endteil, 

6 sameriträger, E eindringer. 
D. Männ]icher.taster ohne die übertragungsorgaiie. An dem schicnengliede 4 bemerkt maii 

einen Iciir~en zahn n und an der spitz0 einen nadeiförmigen forsa tz  P. 

Tab. 102. 
A. 1Iiophscsreiium soabrieulum Westr. Mag. 611. 
13. Dusselbe von der seite, 
C! Weibchen von unten. -. 
D. Mxnnlicher taster. 
E. Der sarnentriiger a und derjeindringer 8 2 m / l .  
F. Das weibliche schlos?, bestehend aus swei dreieckigen obern plattan an, einer untorn -. - 

platte b imd den s~mentasclieii b s. 
=> 

G. Ein weiblicher taster. 
H. Fuszklauen. 
I., K., L. Vordere, mittlere und hintere spinnworaen. 

Tab. 103. 
A. Etophocareiium ilicholophoin m. 6/2 .  
B, Dasselbe von der seite. 
C.  Weibchen von unten. 
D. Männliclicr taster. 
E. Uebertragiingsorgane. msp spiralrnuskel, p t endteil, a der samentrager, E der eindringer. 
k'. Des weibliche schlosz. e obere platte, b untere piatte, b s  sament&sche, p s  nebontasche. 
G. Vuszklaucn. 
H. Vordere spinriwarsen nebst dem l~ f t röh ron~aum.  s t stomata. 
I. Mittlore, K. hintere wayxe. 

Tab. 104, 
A. LopRocareniim globiccpe m. Mas. 6/2. 
B .  Dasselbe von der seite. 
C. Männlicher taster m/l. n 

D, Der samcntrager U und der eindringar s gesondert, 
E. Ein rechter vorderfusz 5Ojl. 
P. Puazkl~uen w/1. 



.I Lophocarenum erythropuswestr. 

cLc.3 

Lophocarenurn diclzolophu~~i m. 'l'ab.103. 

L 

Gez.v.A.Meii$e, Eiarizig Photo -1ithoer. V. Kellner & riiesemannBerlin. 



Platte 41 tab, 105. 

A .  Etophocarenum craissipalpuui m. Mas. 811. 
B. Dusseli3e von der seitc. 
C. Weibchen von iinfen. 
D. Männlicher taster. 
E. Der beckenförmige Samenträger d und der fadenförmige eindringer E. 

F. Weiblicher taster. 
G. Das weibliche schlosz. cl schloszplatte, b s  sameiitasclien, p s  nebentascben. 
H. Oberkiefer eines meibcheiis. 
I. Fuszkiaiien. 
K., L., M. Vordere, ffiittlere und hintere spinnwarzen. 

A. Lophocarenum elon&atnin Wider. Mas. 6/i. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. Taster desselben, G samentrager, E eindringer. 

Tab. 107. 

L. 
W., 

Lophocareniiin piißilliiui Wider. Mas. 711. 
Dasselbe von der seite. 
Weibchen von unten. 
MBnnliclier $&er. An dem 4. gliede raine spitze u und ein seitenzallnclien claiieben mI1. 
Der snineriträger 6 in einer1 lanzettlichen zipfe1.e und einen lappen ß sich teilend. Der  

eindringor E.  
Das weibliche snriim. c l  das schlosz, b s  die samentaschen, p s  ~iebentaschen, o ans- 

mündung derselben. a ein ~ t ü c k  der haiit mit vertieften pnncten, aus denen kleine 
fast anliegende härchen entspringen, ,3 ein stiick der haiit vor der geschlecbtsöffnung. 

Taster eines wcibchens. 
Fuszklauen &oll. 
Augen des weibchens. 
Vordere, L. hintere spinnwarzen. 

Loplhoinmn. stictoceplrtlum m. Mas. 711. 
Dasselbe von der seite. 
Weibclion von unten. 
Männliclier taster. Am 4, gliede oben 3 zahnspitzen n, ß, y 50/r. 
Die iibertragungsorgane a'O/i. p b  grundglied, p t  endglied, s eindringer, a sarnentrliger. 
Tnstrr eines weibcliens. 
Fuszklaiien eines weibcliens. 
Buszklauen eines miinnchens. 
Sariim eines weibchens. r r  querspalte, a obere, b untere schlossplatte, b s  samentaschen. 
Ropfplatte mit den aiigen einem männchens. 
Icopfplatte mit den augen eines weibchens. 
N., 0. vordere, mittlere und hintere spinnwarzen eines weihahens. 

Tab. 109, 
A. ]tophoinmtl psilocephaluui, Mas. 7/1. 
B. Dassclbe von der seite. 
C .  Weibchen von unten. 
D. Miirinlicher tsster. E eindringer, 6 samenträger m/i. 
E. Wtiblictier tastm m/1. 

Fiisrklauen des rnwnes %0/1. . Bu~zklaiien eines meihes 220/1. . Oberkiefer eines weibes. 
I. Weibliches sarum. a obere, b untere platte, b s samentasche. . Vordb.re, L. mittlere, M. hintere spiiinwarzen a o / ~ .  

Augen m/i. 
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Platte 42 tab. 110. 

A. fiophomma. crietatum m. Mas. 6/1. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. Weibchen von unten. 
D. Männlicher taster. 
E. Der samentiäger cr mit einer hornigen ~pi txe  arn grundteil und einer hhiitigen neben dem 

blatte ß. B der eindringer. 
F. Das sierte glicd des tasters besonders. w ein dorn, p und y zwei zkhuchen. 
G. Kopfplatte des männchens mit den nugen und dem haarschopf. 
H. Kopfplstte des weibchens mit den augen. 
I. Fuszlrlaiien eines mannes, IC. die eines weibes. 
L. Vergrösserte kamrnhaare des haarschopfes. 

Tab. 111. 
A .  Lophomriin bfcorne Wider. M. S/I. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. MiinnIicher taster. 
D. Die iibertragungsorgane gesondert. m sp spiralmuskel, p b grundteil, p t endteil, s eiri- 

dringer, u. samentrager. 
E. Fusxklaiien. 
F. Die kopfhiigel stiirker vergröszert. 
G. Das weibliche schlosz. a obere, b untere platte, b s  samentaschen, ps  nebentaschen. 
H. Fuszkiauen des weibchens. 

Tab. 112. 
A. Etophomma aaitic'iiin. Wider. Mas. 6/i. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. Männlicher taster. 
D. Eindringor. 
E. Samenträger. 
F. SchienengIied des tnsters. a grundglied, b endglied. 
G. Weiblirhes salbum. a untere, b obere platte, L s samentaschen, p s  nebentaschen, o Öffnung. 
H. Weiblicher tastcr. 
I. Fussklauen eines mannes, E. die eines weibes. 

Tab. 113. 
A. 3Ctophoniin~1 f l a v i d r i i i i  m. Mas. 6 / ~ -  
B. Dasselbe von der seite. 
C. Kopfhügel stkrker vergroszert. 
D. MSinnlicher taster. 
E. Der eindringer s der sameiitrager <r und nebentrager ps. 
F. Das zweiteilige schenlrelglied des m$nnlichen tasters. a griindteil, b endteil. 
61.. Das meiblichc schloss. a obere, b untere platte, b s  samentascheri, p t  nebcntaschen, 

o Öffnung zwischen der untern und obern platte. 
H. Weiblicher tnster. I. männliche, K. weibliche fuszlrlauen. 

Tal,. 114. 
A. LopPiomma eucullafuin Koch. Maa. 5/1. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. Männlicher taster. 
D. Eiudringer. E. 6 samenträger, p 6 nebenträger. 
F. Das weibliche schlosz. a obere, b untere platte, b s samentasche, p s nebentesche, o öffnnng. 
G. Klauen von derri hinterfusze eines männchens. H. dieselben von einem weibchen. 

I klaiieli vom ersten fusse eines weibehens.. 

Tab. 115. i 

A. Etophomma inifratuin m. Mas. 4/1. 
B. Dasselbe von der scite.' 
C. MknnIicher taster 50/1. 
D. Der sanientrSger cr und nebentrgger p n 2*/1, 
E. Das schieneng[ied des tasters 50h. 
F. Fuszklauen eines weibchens. 
U. Taster desselben. 
H. Fuszklauen eines mannes. 
I. Schlosz eines weibohens. 
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Platte 43 tab. 116. 

A. Eophomms, aapieo Westr. Mas. s/l. 
B. Dasselbe von der seite. 
C. Männlicher tauter. 
D. Der eindringer E und der Samenträger G. - 
X. [)er nebenträger pG. 
F. Weibliclies surum. b s  sanientaschen, ps nebentaschen. Dcr  eingarig scheint mir seite 

der plattt? a zii sein o. 
G.. Pliszklauen vom ersteti fuss eines mannes mit 6 kauimartigen zahnen. 

' 

H. Dieselben von einem weibchen mit G feinen ziihnchen. 

Tab. 117. 
A. Pbnlopre cornntns Wider. Fern. 6/1. 
B. Derselbe von der scite. 
C .  Derselbe vori unten. -. - 
D. Busxklauen. 
E. Das weibliche schlosz. b s  samentaschen, p s  nebentaschen. 

Tab. 118. 
A. 1Phn;icipa coniiori~ Wcutr. Mas. 5/1. . Derhelbe von der seite. 

. Weibchen von unten. . Mannlicher taster 6Q/i. 

. Der sumentril~er 6. der eindringer 6, der eahn o 320/1. 

r querspalte, cl schlosz, 

und hintere spinnwaraen. 
en eines wcibes. 
cr desselben. 

s zm/i. f ein stirnntzge, 1 seitensiigen, V ein scheitelauge. 

Phalops @bbicollis Westr. Mas. 5 / i .  
Derselbr, von der seite. 
Männlicher taster; aru vierten gliede 2 xahnchen cd iriid ß. am fcnften ein haken 11. 
Die übertragungsorgnne. msp spiralmusltei, p b  grundteil, p t  endteil, o zahn, 8 

drinqer, a samenträger, p G' nebentriiger. 
Weiblicher taster. 
Oberkjrfer eines weibes. 
Puszklauen desselben. 

Tab. 120. 

ein- 

A. Phalogm furcillatuu m. Mas. s /~ -  
B. Derselbe von dcr seite. 
C. Mäniilicher taster. 
D. Eindringer. 
11:. Samentriiger. 
F. Weibchen von unten. 
G. Fuszklauen des mannes, H, des weibes. 

Tab. 121, 
A. 1Dioyphris -tiaii&dnrs in. Mas. 5/1. 
B. Derselbe von der seite. 
C .  Weibchen von unten. 
D. Männlicher taster. p b grundteil, p t endttail, C eindringer, o samentriigei*, p anebentrnger 5 0 / ~ .  
E. Der eindringer und samonträger zzo/l. 
F. Der nebenträger m/~.  
G. 'Das weibliche schlosz c l  mit den samenbehiiltnissen hs. 
H. Kopfplatte eines weibchens mit den augen und oberkiefern. 
I. Fuszklauen eines waibchens. 




